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( Partei und GewerWdjaften .
gehört seit jeher zu den Axiomen der modernen deut -

schen Arbeiterbewegung , daß Partei und Gewerkschaften im
Gefühle völligster Solidarität den gemeinsamen Kampf
gegen die herrschenden - Klassen zu führen haben . Dieser
Grundsatz hat erfreulicherweise mit dem Fortschreiten der
Arbeiterbewegung nicht nur keinerlei Abschwächimg erfahren - :
er ist vielmehr immer tatkräftiger in die Wirklichkeit umgesetzt
worden . Eine Zeitlang schien es , als mache sich in der Ge -

Werkschaftsbewegung , oder , um uns präziser und richtiger
auszudrücken , in einzelnen Kreisen der Gewerkschaftler die
Auffassung bemerkbar , als ob die Gewerkschaftsbewegung
durch Beobachtung einer strikten Neutralität die Chancen
ihres Kampfes zu verbessern vermöge . Allein diese gut -
gemeinten , aber mit den unerbittlichen Tatsachen des Klassen -
kämpfe » im schärfften Widerspruch stehenden Bestrebungen
sind bald durch die Praxis des gewerkschaftlichen und poli¬
tischen Lebens überwunden worden . So gewaltig sich die
gewerkschaftlickfen Organisationen entwickelt haben : einhellig
gelangte man doch in der Gewerkschaftswelt zu der Ueber -

zeugung , daß eine gedeihliche Entwickelung der Arbeiter -
bewegung und ein wirklicher Fortschritt des proletarischen
sEmonzipationskampfes nur in einem einträchtigen Zu -
sammenarbeiten mit der politischen Bewegung möglich sei .
Die Politische Arbeiterbewegung ihrerseits verkannte ebenso -
wenig , daß nur ein einiges und solidarisches Zusammengehen
mit der Gewerkschaftsbewegung eine fruchtbare politische Be -

tätigung der deutschen Arbeiterklasse und eine Verwirklichung
der sozialistischen Ziele ermögliche . So sehen wir , daß gerade
in der letzten - Zeit des mächtigen Ausschwunges der Arbeiter -

bewegung Partei und Gewerkschaften Hand in Hand
arbeiteten . Die durch die Verschiedenartigkeit der Betätigung
auf beiden Kampfesgebieten gegebene Afferenzierung der
proletarischen Emanzipationsarbeit ließ keinerlei Entfrem -
dung aufkommen . Und die von verschiedenen Parteitagen
gefaßten Beschlüsse des einmütigen Zusammenarbcitens , der
ideellen Verschmelzung von Partei und Gewerkschaft , fanden
in der Praxis ihren Ausdruck .

Daß es bei alledem gelegentlich zu Meinungsverschieden -
heiten zwischen Partei - und Gewerkschaften , oder wenigstens
Teilen dieser beiden Bewegungen kam und kommen mußte ,
lag gleichwohl in der Natur der Sache . Wenn selbst innerhalb
der Partei gelegentlich Meinungsdifferenzen zum Austrag
gebracht werden müssen , und wenn auch innerhalb der Ge -
werkschaften die Ansichten über die gebotene Taktik keineswegs
immer die gleichen sind , so versteht es sich von selbst , daß auch
zwischen Partei und Gewerkschaften jeweilige Reibungs -
flächen vorhanden sind . Und was unzählige Male von radi -
kaler wie von revisionistischer Seite ausgesprochen worden
ist : daß nämlich die stagnierende Ruhe der Tod jeder lebens -

kräftigen Bewegung sei , daß gerade lebhafter Meinungs -
austausch über neue oder erneut auftauchende Fragen für
den frischen Geist zeuge , der sich innerhalb der Sozialdemo -
kratie regt , daS gilt auch für das Verhältnis von Partei und

Gewerkschaften zueinander . Wie mehr als einmal politische
Streitfragen Gewerkschaftsführer zum lebhaften Eingreifen
in diese politische Differenzen veranlaßt haben , so ist es auch
vorgekommen und wird eS auch in Zukunft nicht ausbleiben ,
daß auch die vornehmlich in den politischen Kämpfen tätigen
Genossen zu Streitsragen Stellung nehmen , die vorwiegend
gewerkschaftlichen Charakter zu tragen scheinen . Gerade
weil Partei und Gewerkschaften kein getrennte ?
Sonderleben führen , sondern weil die Tätigkeit jedes
der beiden Träger des Klassenkampfes auch die u n t e i l -

baren Fragen des Klassenkampfes umfaßt ,
wird sich niemals vermeiden lassen , daß Gewerkschaftler als

Politiker ihrer Meinung Geltung zu verschaffen suchen und

umgekehrt auch die politisch tätigen Genossen zu Fragen des

gewerkschaftlichen LebenS Stellung nehmen .
Das sind Tatsachen , mit denen man sich von

vornherein abfinden muß , Tatsachen , die auch
keineswegs zum Nachteil der Arbeiterbewegung ausschlagen .
Im Gegenteil , nur dadurch , daß beide Teile der Arbeiter -

bewegung durch Diskussion zu einer Verständigung
/über die gemeinsame Taktik gelangen , ist ja die innere und

vollkommene Einigkeit der modernen Arbeiterbewegung durch¬

zusetzen . Notwendig ist dabei nur , daß die Auseinander -

fetzungen im Geiste der Brüderlichkeit geführt werden ,

daß eine Schärfe des Tones vermieden wird , die zur Er -

b i t t e r u n g führen könnte . Und diesem Gefühle der Ver -

ontwortlichkeit gegenüber dem Interesse der Gesamtheit cnt -

sprangen ja auch die Parteitagsresolutioncn , die zwar dem

selbstverständnu ' en Recht der sachlichen Krnik den weitesten

Spielraum ließen , dagegen eine gehässige , persönlich ver -

letzende Art der Diskussion nach Möglichkeit verpönt wissen
wollten .

Nun hat das Zirkular� des Parteivorstandes , das durch
eine Indiskretion der Oeffentlichkeit übergeben worden ist ,

uns Kenntnis davon gegeben , daß der Parteivorstand auf An -

regung der Generallommission der Gewerkschaften Deutsch -
lands der Parteipresse erneut zur Pflicht gemacht hat . sich in

Diskussionen über gewerkschaftilche Fragen und der Polemik

gegen Gewerkschastsinstanzen einer Tonart zu cuthalten , die !

im Widerspruch mit den Parteitagsbeschlüssen steht . Der
�

» Vorwärts " hat demgegenüber die Meinung vertreten , daß in -

diesem Falle die Generalkommission eine übergroße Empfind -
lichkeit verraten habe und daß zum mindesten - der Parteivor -
stand der Generalkommission habe erwidern sollen , daß auch
die Tonart der Gcwerkfchaftspresse vielfach an

Gereiztheit und Derbheit hinter der der getadelten Partei -
blätter nicht zurückstehe . Der Parteivorstand läßt darauf

durch das Pressebureau in einer Notiz , deren Wortlaut wir

unter „ Parteinachrichten " wiedergeben , entgegnen , daß bei
den Verhandlungen mit der Generalkommission vom Partei -
vorstand auch auf die Haltung der Gewerkschafts¬
presse und namentlich die des „Korrespondent " der Buch -

drucker gegenüber der Parteipresse hingewiesen worden sei.
Damit gibt der Parteivorstand zu . daß auch er diese Tonart
als eine nicht billigende empfunden hat . So wenig wir nun
dem Parteivorstand das Recht bestreiten wollen , der Partei -

presse Mahnungen über den polemischen Ton zu erteilen , so

hätte sich doch unseres Erachtens der Parteivorstand bei seinen
Verhandlungen mit der Generalkommission nicht mit einer

bloßen Erwähnung der polemischen Verfehlungen der

Gewerkschastsprcsse begnügen , sondern von der General -

kommission fordern sollen , daß sie auch ihrerseits mit
einem ähnlichen Zirkular an die G e w e r k s ch a f t s -

presse herantrete . Dann wäre wenigstens die Parität
gewahrt gewesen . Da das aber nicht geschehen ist , kann man
es den - in Betracht kommenden Parteiblättern nicht ver -

denken , wenn sie unter dem Hinweis aus die Art der gegen
sie geführten gewerkschaftlichen Polemik den schärfsten Protest

gegen das Zirkular des Parteivorstandes erheben .

Fraglich wäre dabei allerdings , ob denn die ganze
Polemik der letzten Wochen , die die Generalkommission zu'
ihrem Vorgehen veranlaßte , eine solche Aktion üh - rhaupt not¬

wendig machte . Denn so sehr man auch Entgleisungen des

polemischen T- oneS mißbilligen mag , so sehr hätte sich doch die

Generalkommission des Umstandes bewußt sein müssen , daß

von jeher auch von gewerkschaftlickm Seite vielfach gesündigt
worden ist . Wenn sich vollends die Generalkommission jede
Einmischung in gewerkfckiaftliche Diskussion verbitten
möchte , so zeigt das unseres Erachtens , wie schon unsere ein -
leitenden Darlegungen klar zu machen suchten , von einem

Verkennen des Erreichbaren und Wünschens .
werten . Wir wollen hier nur daran erinnern , daß die

Generalkommission selbst im Jahre 1905 mit äußerster Leb -

Heftigkeit und ohne die geringste Reserve in den „ Vor -
wärt s " - Konflikt eingegriffen hat . Damals versandte

sie im Bürstenabzug an die Gewerksckiaftspresse einen Artikel ,
in dem sie nicht nur eine völlig unrichtige Darstellung der

Sachlage gab . sondern auch die neue . ,VortvärtS " - Nedaktion

gewissermaßen als Streikbrecherredaktion bezeichnete ! Da -

mals also hat die Generalkonimissioir die Erledigung deS

Konfliktes keineswegs den beteiligten Parteiinstanzen
überlassen , während sie jetzt fordert , daß innere Gcwerkschafts -
konflikte den Instanzen des jeweiligen Verbandes zu über -

lassen wären . Aber auch sonst hat sowohl die General¬

kommission wie die Gewerkschaftspresse sich in ihren Polemiken
sehr wenig Reserve aufzuerlegen fiir gut befunden . Als der

Genosse Pannekoek eine psychologische Analyse der Gewerk -

schaftSführer versuchte , das heißt etwas unternahm , was schon
die doch wahrliaftig nicht des politischen Radikalismus ver¬

dächtigen Gefchichtsschreiber deS britischen Trade Unionismus .
die Geschwister W e b b , in ihrem berühmten Werke getan
katten . da war eS das Organ der Generalkommission , das in

einer Travestierupg der materialistischen Geschichtsauffassung
die persönlichen materiellen Verhältnisse des Genossen Panne -
koek einer näheren Untersuchung unterzog . Haben wir diese

Entgleisung damals auch auS der Hitze des Gefechts heraus
erklärt und ungenigt gelassen , so können wir jetzt doch nicht
umhin , von dieser bedauerlichen Tatsache Notiz zu nehmen .
Als dann Genosse Kautsky in seiner Broschüre „ Der Weg zur

Macht " nichts andere ? tat . als den Nachweis zu führen , „ daß
es ebenso utopistisch ist , von einer Emanzipation , ja auch nur

von einer wesentlichen Vesserstellung der Gesamtarbeiterschaft
durch das bloße Mittel der Gewerkschaften zu träumen " , wie

es Eduard Bernstein im Jahre 1895 in seinem Nachwort zu
der Geschichte deS Trade Unionismus ausdrückte , da war

es gleichfalls das „ Correspondenchlatt der Gencralkom -

Mission " , das die vehementesten Angriffe aegen den angeblich
die Werbekraft der Gewerkschaften beeinträchtigenden Genossen

Kautsky richtete und dabei gar nicht bedachte , daß es durch

ihren Eifer , die Erfolge der Gewerkschaften an der Hand
eines umfangreichen Tabellenwerkes nachzuweisen , sich eines

ähnlichen „ Verbrechens " wie Kautsky schuldig machte ■— näm¬

lich der Arbeiterklasse Zweifel in die Notwendigkeit der p 0 l i -

tischen Arbeiterbewegung einzuflößen ! Wir erwähnen auch

das nickt , um der Gencralkommission noch nachträglich Vor -

würfe zu machen , sondern nur , um ihr mche zu legen , bei ihren

Polemiken gegen in der politischen Bewegung tätige Genossen

doch nicht das Augenmaß zu verlieren und einseitige Sck) ädi -

gungcn des Gcwcrkschaftslebcns zu entdecken , wo es sich nur

um eine wechselseitige Kritik handelt . Und wenn wir

gar noch die liebenswürdige Unterstellung des „ Kor -

respondenten für Teutschlands Buchdrucker " erwähnen , daß
der „ P 0 r w ä r t s " f ich durch K 0 n k u r r e n z r ü ck -

sichten gcgendieS chcrlpress einsei n�er Stel -

l u n g n a h m e zu dem bekannten K 0 n f lll k t habe
b e st i m m- e n l a s s e n , so ist das wahrhaftig gleichfalls ein

Beweis dafür , in welcher Tonart manchmal von Gewerk -

schaftsblättern gegen die Parteipresse polemisiert worden ist .
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Aus alledem ergibt sich, wie recht der „ Vorwärts " hatte ,
als er zu dem Zirkular des Parteivorstandes bemerkte , daß
es aus übergroßer Empfindlichkeit der Generalkommission
und allzu großem Entgegenkommen des Parteivorstaudcs
geboren sei. Wir verkennen - dabei die an sich löbliche Absicht
des Parteivorstandes , das Verhältnis zwischen Partei und

Gewerkschaften noch freundlicher als bisher zu gestalten und

alle schärferen Friktionen nach Möglichkeit zu vermeiden ,

keineswegs , aber so sehr wir auch mit dieser Tendenz des

Parteivorstandes einverstanden sind , so wenig können wir

diesmal verschweigen , daß er sich durch die Rücksichten auf die

gegenwärtige Situation vor den Wahlen allzu sehr hat be -

stimmen lassen . Denn der Parteivorstand durfte doch wohl
bei der Generalkommission gleichfalls Verständnis für die

gegenwärtige Situation voraussetzen . Er konnte annehmen ,

daß bei der Generalkommission ebensowenig Bedürfnis zu
einer großen polemischen Aktion innerhalb der Arbeiter -

bewegung vorlag , wie innerhalb der Partei . Denn die Ge -

werkschaftsbcwcgung hat ein nicht minder großes Interesse

daran , daß bei den bevorstehenden Rcichstagswahlen der

Kampf gegen den Feind ebenso geschlossen und einmütig ge¬

führt werden wird , wie die politische Partei . Die Gewerk -

schaftsinterefsen fallen mit denen der Partei in dieser Be -

ziehung völlig zusammen . Es wäre deshalb gut gewesen ,
w- enn der Parteworstand , sofern er der Anregung der Gene -

ralkominsission zu entsprechen für notwendig erachtete , dann

auch der Generalkommission die Verpflichtung nahegelegt
hätte , auch ihrerseits eine gleiche Mahnung an die Gewerk -

schaftSpresse ergehen zu lassen .

Daß diese Feststellungen nicht das mindeste gegen unseren
Wunsch besagen , daß die unvermeidlichen Auseinander -

setzungen innerhalb der Arbeiterbewegung in sachlicher , brü -

derlicher Form geführt werden mögen , brauchen wir wohl
nicht nochnrals zu betonen . Auch wir können den Genossen

nur dringend raten , bei ihren Auseinandersetzungen - imge -

achtet aller sachlichen Schärfe stets einen Ton zu wahren .
der der großen gemeinsamen Sache würdig ist . Aber gerade
weil wir den sehnlichsten Wunsch hegen , daß der Meinungs -

austausch auch künftig stets in den Bahnen einer streng fach -
lichen Diskussion sich bewegen möge , mußten wir ' verlangen ,
daß diese Forderung auch auf beiden Seiten respektiert
wird !

_

Die Streikbewegung in Großbritannien .
London , 15. August 1911 .

GS kann kein Zweifel mehr darüber bestehen , daß die Polizei

selbst die Schlacht in Liverpool angezettelt hat . Tics behauptete
auch gestern Macdonald im Parlament , als er den Minister de ?

Innern aufforderte , eine Untersuchung einzulrten . Aber die Ant¬

wort auf dieses Verlangen hieß : mehr Militär ! Augenblicklich

liegen 3099 Soldaten in Liverpool und stündlich mehrt sich ihre Zahl .

Ganze Divisionen werden bereit gehalten , um nach den Streik -

gebieten abzumarschieren . Die Kavallcricpfcrde werden mit spitzen

Nägeln beschlagen , um au Straßenschlachten teilnehmen zu können .

In Liverpool werden spezielle Konstabler angeworben . An die

Freiwilligen ( der Territor ' alarmce ) , die in der Stadt wohnen , ist
der Befehl ergangen , ihre Gewehre abzuliefern . Das brutale Vor «

gehen der Polizei und die militärischen Maßregeln der Regierung
haben das Volk sehr aufgeregt . Als erste Frucht der „ BeruhigungZ »
aktion " wird heute morgen eine Straßenschlacht auS Liverpool ge¬
meldet , in der die Truppen mehrere Salven abgaben und schließlich
mit dem Bajonett vorgingen . Der Straßenkampf begann gegen
1 Uhr morgens und dauerte V/2 Stunden . Die Zahl der Opfer
ist bis jetzt noch unbekannt ; man weiß nur , daß 9 Soldaten und
2 Polizisten verwundet worden sind .

Ueber die Brutalitäten der Polizei in Liverpool am Son - ntag -
abend berichten Augenzeugen haarsträubende Dinge . Wie Besessene
Helden können es nicht schlimmer getrieben haben . Wie Besessene
folgten die Polizisten der fliehenden Menge und bearbeitete sie mit

ihren schweren jfnüppeln . Den hintersten Leuten schlugen sie
Löcher in die Schädel . Immer zielten sie nach den Köpfen , und die

Wucht ihrer Hiebe war derart , daß man die Schläge trotz deS
Tumults von weitem hören konnte . Die Straßen füllten sich mit
Blutlachen . Gin Teil der Menge war in eine Gnge getrieben
worden , aus der man sich nur durch einen Sprung von 12 Fuß
Höhe auf ein Steinpflaster retten konnte . Mehrere Frauen , Kinder ,
alles wurde hier erbarmtingslos hinabgcstoßcn .

Die Aussperrung der Dockarbeiter hat daS Streikkomitee in
Liverpool mit der Proklamicrung des General st reiks aller
Transportarbeiter der Stadt und Umgegend beantwortet . Die
Proklamation , die gestern abend veröffentlicht wurde , lautet : „ Da
die Reeder über die Arbeiter auf Frachtschiffen die Aussperrung
verhängt haben , und die Giscnbahngcsellschaftcn sich nicht bereit
erklärt haben , zu verhandeln , und da die Behörden im Auftrage der
Kaufherren der Stadt eine überwältigende Menge Militär nach
Liverpool gebracht haben , um die streikenden Gisenbahncr zu be -
siegen , ist jetzt der Nationale Transportarbeiterverband ( Distrikt
Liverpool ) verpflichtet , diesem Angriff durch ein entschlossenes Gin -
stehen für unsere Brüder , die Eisenbahner und Frachtschiffarbeitcr ,
in einem Generalstreik aller Transportarbeiter zu begegnen . Wir
fordern hiermit alle Transportarbeiter auf , mannhafte Solidarität
an den Tag zu legen und um 12 Uhr Mitternacht am 14 . August
die Arbeit niederzulegen . " Diese Aufforderung scheint all »

gemein befolgt worden zu seim ,
In Liverpool findet heute auch eine Konferenz des Exekutiv -

ausschusseS der Gewerkschaft der Eisenbahner statt , ES ist sehr



Ea�hrscheinllch , daß ein allgemeiner Eisenda7 ) ucrstreik prollamiert
werden wird . Tie Eisenbahner sind entschlossen , den . bestehenden

Einigungsämtcrn den Garaus zu machen . Tiefe Einigungsämter ,
in denen die Gewerkschaft� der Arbeiter nicht anerkannt wird , wurden
1907 auf Betreiben Lloyd Georges , der damals noch Handelsminister
war , geschaffen . Sie haben sich aber nur ■— um den Ausdruck der

rheinisch - wcstfälischen Industriellen zu gebrauchen — als weihe
Salbe erwiesen . TaS erklärt auch , weshalb sich die Eisenbahn »
direktorcn so sehr für ihre Beibehaltung ins Zeug legen . Gestern

beschlossen diese Herren in einer Zusammenkunft , sich der Abschaf -
fung der Aemtcr mit aller Macht zu widersetzen .

Die letzte Streikdrohung kommt von den Tclephonangesicllten .
Sie haben ein Schreiben an den Postminister gerichtet , in dem sie
bitten , eine Deputation zu empfangen , die ihm die Beschwerden
der Angestellten vorlegen werde . Eine Antwort ist noch nicht ein -

gelaufen . Sollte der Minister eine ablehnende Haltung einnehmen ,
so werden die Tclephonangestellten unverzüguch energische Schritte
zur Abstellung ihrer Beschwerden tun .

In London sind einem Teil der 1ö 000 st reitenden

Frauen und Mädchen , dit in den Konserven » und Zucker -

Warenfabriken und anderen Betrieben beschäftigt sind , die Lohn -

forderungcn bewilligt worden . Die erzielten Lohnerhöhungen be -

tragen bis zu LS Proz . des vorher bezahlten Lohnes . Aber etwa
10 000 harren noch im Kampfe auS .

Der Transpoxtarbeiterstreik in London ist trotz des Friedens -
schlusseS vor vier Tagen noch immer nicht beigelegt . Es ist leicht

möglich , daß der Kampf noch einmal entbrennen wird . Die Fuhr -
leute arbeiten meist wieder , aber die Dockarbeiter beharren noch zu
zwei Dritteln im Ausstand . Neue Schwierigkeiten sind aufgetaucht .
Die Reeder , die den Verkehr mit den Nachbarländern Nordeuropas
vermitteln ( sbort sea traders ) , weigern sich , den Dockarbeitern den

vertraglich festgelegten Stundenlohn ( 8 Pen « und 1 Schilling für

jede Uebcrstunde ) zu bezahlen . Sie haben ihren Arbeitern den

Stundenlohn von 7 Pente , den das Hafenamt seinen Arbeitern

bezahlt , angeboten . Die Angestellten dcS Hafenamts verlangen die

Bezahlung des Lohnes für die Dauer der Mahlzeit , was sich allein

die Arbeiter der Privatunternehmer durch den Streik errungen
haben . Einige Hundert Arbeiter dcS HafenamtS sind entlassen

worden ; ihre Wicdcrcinstcllung unter ehrenhaften Bedingungen wird

verlangt . Auch herrscht unter den Dockarbeitern eine große Abnei -

gung gegen das Znsammenarbeiten mit Unorganisierten .
Das liberale Parlamentsmitglied Baron de Forest , ein Oester -

reicher von Geburt , reichte dem Parlament eine Resolution ein , die

er in nächster Zukunft begründen möchte , und die folgenden Wort -

laut hat : „ Nach der Ansicht dieses Hauses erleichtern die Verbesse -

rung der Produktions - , Verkehrs - und Transportmittel und die

bessere Organisation und daS bessere Zusammenarbeiten von Arbeit ,

Kapital und Austausch beständig die Produktion aller Waren und

vermehren den produktiven Wert jeder individuellen Anstrengung .
Diese Faktoren sollten demgemäß daS Angebot aller Wären ver -

mehren , ihre Kosten und die deS Lebensunterhaltes verringern , den

individuellen Arbeitsaufwand , der zur Beschaffung der Waren nötig
ist . reduzieren und den Wert dcS Reallohnes aller Arbeiter relativ

erhöhen . Das Ausbleiben dieser natürlichen Folgen ist unheilvoll ,

seine wahre Ursache sollte unverzüglich untersucht werden und eS

genügt , um alle Unzufriedenheit und Unruhe der ganzen arbeitenden

Bevölkerung zu erklären . "
Wenn dies keine blocitinx motion ist , d. h. eine Resolution ,

die nicht ernst gemeint ist und nur verhindern soll , daß ein anderes

Parlamentsmitglied — etwa ein Sozialist — eine unbequeme Frage

aufwirft , so kann der Herr Baron noch etwas erleben .

Verhandlungen .

London , 16 . August . Obwohl die Arbeit in den hiesigen
Dockö noch nicht wieder aufgenommen worden ist , scheinen
die Aussichten , daß mit der Arbeit morgen wieder begonnen
wird , günstig . Die Lage bezüglich der Eisenbahnen ist Gegen -
stand von Verhandlungen zwischen der Regierung , den Eisen -
bahngesellschaften und ihren Angestelltem : inzwischen ruht

beinahe der ganze Personen - und Güterverkehr in Manchester .

Unruhen unter den Dockern sind auch in Glasgow vorgekom -
men , wo sich die Leute weigerten , die Schiffe , welche von

Liverpool dorthin geschickt worden waren , zu entladen .

London , 16 . August . Die Verhandlungen zwischen der

Regierung und den Eisenbahngesellschasten haben bisher zu
keinem Resultat geführt . Man befürchtet , daß der General -

streik unmittelbar bevorstehe , da die Gesellschaften gegen »

wärtig entschlossen sind , die Forderung der Arbeiter auf

direkte Verhandlungen abzulehnen .

Das UnterhanS und die Streiklage .
London , 16. August . lUnterhauS . ) In Beantwortung

zahlreicher Anfragen über die Streiklage gab der Minister des

Innern , Churchill , eine allgemeine Erklärung über die Lage ab ,

ging aber nicht auf den drohenden allgemeinen Eisenbahner -

ausstand ein . Er führte aus , die Lage in den Londoner Docks

Hab « sich nicht verschlechtert , aber eS hätten sich in den Royal Albert -

DockS wegen der Beschäftigung von Nichtorganisierten Schwierig »

leiten gezeigt , die zu Störungen führen könnten . In Li ver -

pool hätten sich keine weiteren Ruhestörungen ereignet . In
Manchester seien die Geschäfte fast vollständig in Stillstand geraten .

doch sei es nicht zu Unruhen gekommen ; Truppen ständen jedoch

bereit . In Card - ff sei es gestern nacht zu Ruhestörungen gekommen .

doch sei heute allcö ruhig . — Henderson von der Arbeiter -

Partei fragte , ob in Liverpool der Befehl erlassen worden sei .

bah bei Einbruch der Dunkelheit die Leute in ihren Häusern zu

sein und alle Lichter zu löschen hätten ? — Churchill antwortete :

Ich habe keine Nachricht darüber ; aber ich denke doch , daß die OrtS -

behörden in jedem Schritt , den sie tun ; unterstützt werden sollten .

( Beifall . ) — Lanöbury von der Arbeiterpartei ging auf

daS gestrige Schießen in Liverpool ein und fragte , ob eS im Interesse

d « S Friedens sei , daß dieSoldatenaufsobrutale , mörde -

rische Weise verwendet würden ? Die Opposition protc -

stierte , und darauf schleuderte ihr LanSbury unter großer Unruhe

die Worte entgegen : . DaS ist ein Abschlachten un schul -

di gen Volkes , ihr sc - d blutdürstig . Versucht doch selbst zu

kämpfen , Ihr Feiglinge ! "
Lloyd George erklärte , die Frage , Mittel zu finden , die

geeignet sind , dem Kampf in der Industrie vorzubeugen und ihn

abzukürzen , finde die ernsteste Beachtung seitens der Regierung bei

den Beratungen mit den Vertretern der Arbeitgeber und Arbeiter .

Lloyd George fährt fort : Wenn auch die Lage ernst sei , halte er

sie doch nicht für beunruhigend . Aber sie erfordere eine sehr vor -

fichtige und doch feste Behandlung in einer Form , die der All -

gememheit das Vertrauen einflöße , die Regierung wolle Arbeitern

und Arbeitgebern Gerechtigkeit widerfahren lassen .

Die tliarokkoatfäre .
Iuternatioual « Friedensdemonstration in London .

Man schreibt unS aus London : Eine nach vielen Tausenden

zahlende Menge wohnte der vom Gemeinschaftlichen Ausschuß der

Arbeiterpartei . d » S GewcrkfchaftsverbandeS und des Trade - Union -

Kongresse « veranstalteten großen Friedensdemonstration am Sonntag

> m Londoner Trafalgar Square bei . Den Anlaß zur Demonstration
gab die Studienrsise einiger Hunderter von französischen G e -
n o s s e n s ch a f t l e r n , um das englische Genossenschaftswesen
keuncu zu lernen . Aber a n g est ch tS der internationalen
Lage wurde die Gelegenheit benutzt , um die Solidarität
der internationalen Arbeiterschaft in dem Kampfe gegen
d i e Kriegshetze zu deinonstrieren . Die ganze Versamm «
lnng war von dein grenzenlosen Enthusiasmus der Teil »

nehmer gekennzeichuet . Der gtwaltige Sockel der hohen Nelson -
säule , von wo herab die Reden gehalten wurden , war von Fahne »
und Bannern der sozialistischen Organisationen , der Geiverlschaften
und Genosscuschaftcii ganz bedeckt . Jeder Hinweis auf den ver -
brechcrischen Charakter der Konflikte anzettelnden internationalen

Diplomatie und ihrer kapitalistischen Hintermänner löste einen fast
elementaren BeifallSsturin aus .

Die Versammlung wurde von dem Sekretär der Arbeiterpartei ,
dem Genosse » Ramsay Macdonald eröffnet , der mit ein paar
Worten die anderen Redner rinführlc . Er sagte , wir sind bei dem

letzten Stadium der kapitalistischen Beherrschung der auswärtigen
Politik angelangt . Aber es ist iminer noch ein gefährliches Stadium .

Jeden Augenblick können zwei oder drei Herren in ihren privaren
Bureaus in London . Berlin oder Paris , die Nationen Europas
zwingen , gegeneinander das Schwert zu zücken . Dies kann nur

dadurch verhindert werden , daß die Arbeiter ihre Entschlossenheit

kundgeben , den Friedensstörern jede ? Hindernis in den Weg zu
legen . Tie Arbeiter aller Länder werden immer einiger und werden
bald einen auSschlaggebendeit Einfluß auf die Wellpolilik er -

halten .
Keir Hardie sagte , daß die fürchterliche Kriegsgefahr der

letzten Wochen die internationale Arbeiieifchaft aufgerüttelt hat . Die
Arbeiter des Festlandes seien reif für die Tat . und auch die englischen
Arbeiter müssen sich bereit halten , damit , wenn der Befehl zum Krieg
und zum Brudermord ergeht , kein Soldat und keine Kanone mit
der Eisenbahn oder dem Dampfer befördert werde . ( Stürmischer
Beifall . )

ES sprachen ferner noch von den Engländern Anderson ,
Präsident der I . L. P. , H y n d m a n <S. D. P. ) , D o w e r in a n

( Trade - Union - Kongreß ) , G o l i g h t l h ( Cooperative Union ) ,
M a u d e ( Fabier ) und Dr . Phillips ( Arbeilerinnenliga ) . Tie
Redner der Franzosen waren die Abgeordneten Long u et , Doisy .
Aubriot . Bedoucc und Reboul . Zmn Schluß wurde die

folgende Resolution mit großer Begeisterung angenommen :
» Diese Versammlung Londoner Arbeiter drückt ihr großes

Vergnügen aus über den Besuch der französischen Arbeiter , versichert

sie. daß die britischen Arbeiter für internaiivnale Brüderlichkeit und

Frieden einstehen , und sendet den Arbeitern Deutschlands und der

anderen Länder ihre brüderlichen Grüße . Sie beklagt die durch die

kapitalistische Ausbeutung sowohl in den heimischen wie in den

fremden Märkten verursachte Bedrohung des europäischen Friedens ,
und gelobt , jedes mögliche Hindernis zu stellen , damit diese AuS »

beutung nicht zum Kriege führt . "

Die Miiuchener Arbeiter gegen die Kriegshetze .
Zu einer machtvollen Kundgebung versammelte sich am Montag »

abend da ? M ü n ch e n e r Proletariat , um gegen daS unverantwort¬

liche Treiben der Kriegshetzer zu protestieren . Der größte Saal

Münchens , der Mllnchencr Kindlkellcr , war schon bald nach Arbeits -

schlich von Männern und Frauen überfüllt , so daß bereits nach
7 Uhr der Zugang zum Saal polizeilich abgesperrt wurde .

Sofort wurde in dem gegenüber liegenden Bürgerbräukeller
eine Parallelvrrsammlung arrangiert , doch war in kurzer Zeit auch
dieser Saal bi » in den letzten Winkel besetzt . Ueber 10000 Personen

hatten sich eingefunden .
Einstimmig wurde nach dem Referate des Genossen Wolfgang

Heine in beiden Versa » , »ilimgeii folgende Resolution angenommen :

» Die am 14. August in München Versammelten sprechen ihre

Entrüstung ans über den frivolen Versuch . Teutschland in einen

Krieg mit Frankreich hineinzuhctzen . Sie erklären sich solidarisch
mit allen ehrlichen Freunden des Friedens diesseits uud jenseits
der Grenze . Sie fordern , daß die Reichsregierung die Verhand »
lungen führe unter Berücksichtigung , daß auch der größte Gewinn
an Kolonialbesitz kein Ausgleich für die Schäden eines Krieges

f
wischen zwei befreundeten , zu gemeinsamer kultureller Arbeit be -
tin , inten Nationen sein würde . Sie verlangen sofortige Ein »

berufung de » Reichstage » . "
In den letzten Tagen haben außerdem imposante Protest -

versanimlungen tn Göppingen und in Mainz stattgefunden ,
in denen die Arbeiterschaft entschieden gegen den neuesten impcria -
listischen KurS Stellung nahm .

StimmuugSmache aus Agadir .
Köln , 16. August . Die » Kölnische Zeitung " meldet aus

Agadir : Beim Heiligtume Sidibibi am unteren SussaS fand «ine

große Versammlung des Suffaf und des Hnara - StammeS statt , die

«ine allgemeine Genugtuung über daS Erscheinen deS deutschen

Kriegsschiffes zum Ausdruck brachte , auS dessen Anwesenheit sie ein

Erblühen de » Handel » erhofft . Leute deS mit dem Kaid von

Tarudant ständig in Fehde lebenden StamineS Huara drangen in

Tarudant ein und plünderten die Läden , wurden aber von den , Kaid

unter starken Verlusten auS der Stadt vertrieben . Die Huara baten

hierauf beim Kaid um Entschuldigung und erklärten , daß sie gegen
die in Tarudant lebenden Deutschen keinerlei Feindseligkeiten im

Schilde führen und jede Gefahr ausgeschlossen sei .
Wa « bezweckt die » Köln . Ztg . " inis solchen abgeschmackten und

irreführenden Meldungen 7 Will sie den Leuten , die mit Gewalt ein

Stück Marokko fordern , den Rücken steife » ? Sie glaubt doch selbst
nicht , daß die Berberstämme des SuSgebieteS vor Begeisterung für
die schwarz - weiß - rote Flagge ganz auS�drm Häuschen sind . Man

mag dort nur einmal den Versuch einer deutschen Festsetzung machen
und man wird Kämpfe habe » , gegen die die Kabylenfeldziige der

Franzosen in der Slgerie nur ein Kinderspiel waren .

Eine Alarmnachricht .
Paris , 16. August . Au » Mogador wird der Agence HavaS unter

dem 8. August gemeldet : Der Stamm der Haura hat nach mehreren

Kämpfen zwei deutsche Agenten der Gebrüder
Manne « mann , die in Tarudant ansäßig sind , gefangen

genommen . Ueber ihr Schicksal hat man keine Nachricht .

PoUtilebe Ocbcrlubt .
, Vcrlin . den 16 . August 1911 .

ZfUtternot .
Um die fraurkgen Folgen der anhaltenden Dürre für die Land -

wirte und die Masse der Konsumenten zu mildern , hat dieser Tage
im bayerischen Ministerium «ine Besprechung von RegicrungS -
Vertretern , Landwirten und landwirtschaftlichen Sachverständigen

stattgefuirden . Wie amtlich gemeldet wird , war die Versammlung
der Ansicht , daß die vorhandenen Rauhfuttervorräte ( Heu , Krummet

und Stroh ) bei sparsamer Verwendung in Verbindung mit Kraft -
futtermitteln zur Deckung des heimischen Bedarfs bis zum nächsten

Jahre genügen und daß daher die von einigen Seiten angeregte
Einfuhr von Heu <rus dem Auslande nicht veranlaßt sei , zumal dies «
auch wegen der Gefahr einer weiteren Einschleppung und Ver »

breitung der Maul - und Klauenseuche bedenklich wäre . Dagegen
wurde alS « in Gebot d« r Notwendigkeit bezeichnet, baß die Land -

wiris blel Mehr Krastfuiiermitiel als in gewölWlichen Jahren der -

wenden , um mit den vorhandenen RauhfuttervoMsten durchkommen
zu können . Tie Ankäufe von Kraftfuttermitteln jetzt schon sogleich
und überstürzt zu übertrieben hohen Preisen vorzunehmen , bestehe

jedoch um so weniger Anlaß , als der Hauptbedarf hierfür natur »

gemäß erst im Herbste und Winter hervortrete . � Die anwesenden
Vertreter der großen Zentralgcnossensckasten erklärten ausdrücklich ,

daß sie über hinreichende Vorräte von Kroftsuttermiiteln verfügen ,
um den Bedarf für Monate zu angemessenen Preisen decken zu
können .

Um den durch die ungünstig « » Verhältnisse in wirtschaftliche
Notlage geraten « » Landwirten zu ermöglichen , ihren Bedarf an

Kroftsuttermiiteln zu beschaffen , wurde eine auSgiebige staatliche
Unterstützung durch unverzinsliche Vorschüsse und durch ausgedehnte
Frachtcrmäßigung als notwendig bezeichnet . Der Minister dcS

Innern sagte zu , daß die Ttaatsregierung wie bei Küheren ähn -

lichen Anlässen den in ihrem wirtschaftlichen Stande bedrohten
Landwirten die erforderlichen Unterstützungen ftlr den Ankauf der

Futtermittel zukommen lassen werde . Der Vertreter oes Verlehrs -
Ministeriums erklärte , daß die Verkchrsverwaltung dort , wo das

Vorhandensein eines Notstandes in weitem Umfang als gegeben
anzusehen sei , auch auf dem Gebiet des TarifwesenS diejenigen
Maßregeln ungesäumt treffen werde , die zur Milderung und Ab -

Wendung eines solchen Nolstandcs geeignet «rsthcinen .
Ferner wurde wiederholt der Wunsch geäußert , daß die Ma -

növer mit Rücksicht auf die durch die Maul - und Klauenseuche und
den Mißwachs geschaffene traurige Lage der Landwirtschaft tun -

lichst eingeschränkt werden möchten , und daß auch bei der Ein -

berufung der Reserve - und Landwehrleute auf den Umstand Rück -

ficht genommen Iverden möchte , daß sich die Ernte aller landwirt -

schaftlichen Erzeugnisse noch niemals auf so kurze Zeit zusammen -
gedrängt habe , wie dies Heuer infolge der außergewöhnlichen Witte -

rung der Fall sei .
Besonders ungünstig wurden die ? lussichtcn der Kartoffelernte

beurteilt . EZ wurd « hierbei als irotwendig erachtet , den zu er -
wartenden geringen Ertrag in erster Linie für menschliche Nah -
rungszwccke sicherzustellen und zu diesem Bchufe für Futter , und

Brenncreizwecke nach Ersatzmitteln zu suchen , unter denen vor
allem Mais in Betracht kommt . Die Versammlung sprach
sich daher für « ine vorübergehende Aufhebung
des MaiSzolleS und für eine entsprechende Zu -
lassung der Verwendung von Mais in den land -

wirtschaftlichen Brennereien und in Verbin -
dung damit auch für die Zulassung der Abgabe
von Futterschlempe aus diesen an weitere laudwirtickaft -
liche Kreise auS . Die Wichtigkeit dieses Punktes wurde ang' esicktS
der Bedeutung der Tchweinehaltung für Bayern , dessen Fleisch -
konsum zu zwei Dritteln aus Schweinefleisch besteht , ganz bewn -
ders betont , da Kartoffeln und Mais das Hauptfutter für Schlveine
bilden .

Wie der „ Bayer . Kurier " zu melden vermag , wurde von einem
der Teilnehmer auch die Aufhebung des Zolles auf
Futtergerste verlangt , von der großen Mehrheit aber mit der

Begründung abgelehnt , daß durch diese Maßnahme die
Gerstenpreise gedrückt werden könnten .

Auch die preußisch « Regierung fühlt sich veranlaßt , Erwägun -
gen darüber anzustellen , welche Maßregeln sich gegen die Folgen der
langen Hitzeperiode , besonder ? die drohend « Futternot ergreifen
lassen . So weit wie daß bayerische Ministerium ist allerdings das

preußische Landwirtschaftsministerium noch nicht . Es hat zunächst
erst damit begonnen , Ratschläge von den LandwirtschaftSkammer, »
einzuholen . Di « „ Nordd . Allgem . Ztg . " vcröftcntlicht ein Rund -
schreiben deS LandwirtschaftSministerS vom 9. August an die Land -

wirtschaftSkammern , in dem unter Aufgebot ellenlanger Redens -
arten di « Landwirte ermahnt werden , ihre Schweine nicht zu früh
zu verkaufen und selbst dann , wenn zurzeit bei den hohen Futter -
preisen die Schweinezucht nicht rentabel sein sollte , die Aufzucht
fortzusetzen . Ferner müßten die aus früheren Jahren vorhau -
denen Rauhfutterbestände möglichst ausschließlich al » Viehfutter
benutzt und nicht zur Einstreu verwendet werden . Sofern sick dann
ein dringendes Bedürfnis für den Bezug von Waldstreu heraus -
stellen sollte , verspricht der Landwirtschaftsminister , für die Ab -

lassung von solcher Streu aus den staatlichen Forsten eintreten zn
wollen .

Diese Ermahnungen und Versprechungen mögen recht gut gc -
meint sein , der drohenden Futternot vermögen sie nicht zu wehren .
Dazu ist unbedingt auch die Aufhebung der Zolle für
MaiS , Futterger sie , Futterbohnen , Lupinen .
Wicken usw . nötig , sowie ferner der gemeinsame
Bezug im Großen von getrocknetem Grün , und
Rauhfutter aus dem Auslände zu beträchtlich er¬
mäßigten Eisenbahntarifen ,

Veteranenfürsorge .
Unter hochtönenden Phrasen , großem Gerede und dem landes -

üblichen Klimbim arrangierte die honore Gesellschaft vor kurzem
in einer Reihe Städte sogenannte Kornblumentagc . Wcitzgc -
kleidete Jungfrauen — eine auf den sogenannten Bazarcn vielfach
erprobt « Methode zum Beitreiben von Almosen — wurden in

Scharen auf das Publikum losgelassen , um im Interesse der „ guten
Sache " Spenden zu sammeln . Hier und dort sind auch ganz nam -

hafte Betröge aufgebracht und wenn nicht all ' den WohltätigkeitS -
Veranstaltungen der bürgerlichen Gesellschaft mit ausgesprochener
Skepsis nach allen Erfahrungen bcgnet werden müßte , dann hätte
man glauben können , daß nunmehr den Veteranen goldene Tage
beschieden seien .

Wie eS aber in Wirklichkeit mit der Veteranenfürsorge in den

preußischen Gefilden bestellt ist , zeigt ein Vorfall , über den die
Dortmunder bürgerliche Press «, mutig wie diese Herrschaften nun
einmal sind , in einem versteckten „ Eingesandt " , natürlich auch ohne
ein Wort der Kritik , berichtet . Der Inhalt des „ Eingesandt " ist

so bezeichnend , daß ei angebracht erscheint die wichtigsten Sätze
wörtlich zn zitieren . ES heißt im „ Dortmunder General - Anzeiger " :

Wie Veteranen beerdigt werde » .
Ein müder Erdenpilger fand vorgestern nach den Stürmen

deS Lebens auf dem bicjigen Südfriedhof feine wohlverdiente
Ruhe . Bereits im 66 . Levensjahre stehend , krank und gebrechlich ,
lebte er zuletzt von einer kleinen Pension der holländischen Rc -
gierung als Entgelt für die diesem Lande gewidmeten Dienst «
bei der Verteidigung der Kolonien . Seit 15 Jahren fristete
er hier sein Dasein , mußte krankheitshalber einen Tag vor

Seinem
Ableben das Krankenhaus aufsuchen , von wo er auf

lrmenkosten seinen letzten Gang antrat . Beim Hinaustragen
des Dahingeschiedenen aus dorn Krankenhause fiel eS auf , daß
dem schlichten Garge von einem hiesigen Mitbürger auf einem
Kissen eine Reihe von Orden und Ehrenzeichen , darunter daS
Eiserne Kreuz und Sie KricgSdenkmünze von 1870/71 voran -
getragen wurde und weiterhin ein Kommando des hiesigen Be -
zirkSkommandoS . bestehend auS einem Gefreiten und 3 Mann ,
dem Sorge folgte . Tie letzten vier Mann feuerten über dem
Grabe de » alten Kämpfers , der in sechs heißen Schlachten für
Deutschlands Ehre und Unabhängigkeit gefochten hatte , die üb -
lichen drei Salutsalven ab . ES war ein trauriaer Anblick für
die Anwesenden , daß der Sarg nicht einmal die Ueberreste ohne
Unfall in » Grab zu bringen vermochte . Bein , Ausheben des
Sarge ? in der Leichenhalle brach das untere D? d - nbretl auS ,
weöholb es durch Umwickelung mit Draht befestigt werden mußte ,
damit der Leichnam nicht herausfallen tonnte ; der nicht passende
obere Deckel könnt « - rst unter größter Anstrengung tan mehreren
Anwesenden in die richtige Lage gebracht werden , damit er den
Sarg schloß . Beim Einsenken des Sarges in die Gruft ent -
fielen diesem Sägespäne und Mehl , auf welche der alte Krieger
und Inhaber des Eisernen Kreuzes gebettet worden ist .

Der ganze Humbug der Kornblumentage und die beschämend

unzulängliche Fürsorge für die Veteranen kann nicht greller b«.

leuchtet werden . Mit dem Erlernen Kreuz dekoriert hatte du



KZeieran in sechs schlachten güfochten nnd daS geeinte Denische

Reich überlägt die Fürsorg ? für den Mann , der sein Leben ohne

Bedenken in die Schanzen schlug , ncidloS dem holländischen Staat .

Die satte Bourgeoisie amüsiert sich bei den Kornblumcntagen , der

Veteran , dem „ zu Ehren " man sich amüsiert , wird in einer Kiste

gu Grabe getragen , die unter der Last de - Leichnams des Ritters

des Eisernen Kreuzes zerbricht .

Irrfahrt oder Irreführung ?

Das Wölfische Tclcgraphenburcau bringt heute folgende
Meldung :

Lhiingstmie sRhodesia ) , 16 . August . Ein besonderer Eilbote

ist auSSesheke hier cingctroffeu mit dem Bericht , dah Distrikts -

chef v. Frankenberg und die Eiugeboreuenkolonne , deren

Nisdermctzelung am 19. Juli gemeldet worden war , wohl .
behalten sind und nach SchuckmannSberg zurück -
kehren .

Vor vier Wochen kam von englischer Seite bekanntlich

die Meldung , die Kolonne Frankenberg sei im Caprivizipfcl
von Eingeborenen des Okalvangostnnimes völlig aufgerieben
worden . Der Gouverneur von Südwestafrika konnte diese

Nachricht zwar nicht bestätigen , er sandte aber eine Verhältnis -
mäßig starke militärische Expedition nach dem Norden der

Kolonie , die der Kolonne Frankcnberg Hilfe bringen und noch

einige angeblich gefährdete Stationen sichern sollte . Die

Truppen dieser Expedition — zwei Konipagnien , eine halbe
Batterie , eine Maschincngewehrabtcilung usw . — sind mit der

Bahn nach Otavi befördert ivorden . Weiter weiß man von

dieser Expedition , die unter dem Befehl des Majors Hirsch
steht , die aber auch vom Kommandanten der südwestafrikanischen
Schiitztruppe . Major v. Heydebreck begleitet wird , nichts .

Es entsteht nun die Frage : Wie ist es möglich , daß eine

Kolonne wochenlang verschwinden konnte , ohne daß das ge -
ringste Lebenszeichen von ihr zu erhalten ivar ? Herr von

Frankenberg kann doch unmöglich ohne Verbindung mit seiner
Station SchuckmannSberg geblieben sein . Selbst wenn man

zugibt , daß bei Märschen in unbekanntes Urwaldgebiet eine

Verirrung von einigen Tagen möglich ist . oder daß durch

Kämpfe mit Eingeborenen der Marsch einer Kolonne auf -

gehalten wird , so wird sich doch kein gewissenhafter Stations -

chef auf vier oder sechs Wochen oder gar noch länger von seinem
Posten entfernen und sich auf abenteuerliche Irrfahrten einlassen
zumal wenn es sich um so eine exponierte Station wie Schuck

mannsbcrg handelt . Der Gedanke liegt daher sehr nahe , daß
Herr von Frankenbcrg entweder unverantwortlich leichtfertig
drauflosmarschiert ist , oder daß das Gouvernement von Süd

Westafrika und Herr von Frankenberg ein verabredetes Spiel

gespielt haben . Hat etlva Herr von Frankcnberg seine Irrfahrt
angetreten , um dem Gouvernement Gelegenheit zu geben ,
endlich mit der militärischen Besetzung des nördlichen
Teils von Südwestafrika anfangen zu können ? Denn daS

ist bekanntlich das Ziel , daS unsere Kolonialtreiber in

der letzten Zeit eifrig erstreben . Bon der Station Otavi

auS können die „ Hilfs " truppen ebenso leicht in das Ovambo -

land wie nach dem Caprivizipfel einrücken .

ES wird sich bald herausstellen , ob diese Vermutung
richtig ist oder nicht . Zieht das Gouvernement die rund

400 Mann der „Hilfsexpedition " Hirsch jetzt , da es nichts
mehr zu „ retten " gibt , nicht bald zurück , so ist klar bewiesen ,
daß die Irrfahrt der Kolonne Frankenberg eine Irreführung
der öffentlichen Meinung war und nur den Zweck hatte , die

Aktionen gegen die Negerstämme im Norden der südwest -
afrikanischen Kolonie zu provozieren und daS „ große Reine -

machen im Ovamboland " zu beginnen .

Ein Märchenerzähler .

Durch die bürgerliche Presse läuft seir einigen Tagen die Er »

zShlung eine ? n i ch t sozialdemokratischen Arbeiters , der in einer Heil -

anstalt untergebracht worden war und dort schwer unter dem

TerroriSmu » der Sozialdemokraten gelitten haben will . Man soll

ihn . so erzählt er , als er kaum angekommen war , genau examiniert
haben , welchen Vereinen er angehöre , selbst seine privaten

Verhältnisse habe er offenboren müssen . Von der Sozialdemokratie

sei fortwährend gesprochen worden und alles , was dem Deutschen

heilig sein solle , sei in den Schmutz gezogen worden . Weil er sich
aber nicht habe bekehren lassen wollen , sei ihm daS Leben sehr

sauer gemacht worden . Man habe ihn verhöhnt und als Verräter

bezeichnet . Insbesondere hätten ihn einige junge Burschen zur
ständigen Zielscheibe ihreö Witze « gemacht . Unter solchen Umständen

habe natürlich von einer Genesung keine Rede sein können .

Selbstverständlich hat die dem Kommando des Reichsverbandes

unterstehende Presse sich mit einem wahren Freudengeheul auf diesen

Fall gestürzt , denn es war ja ein kranker Arbeiter , dem die

Sozialdemokraten so übel zugesetzt ' hatten .
Die Chemnitzer . Volkistimme ' , auf die der arme „Terroriflerte '

speziell Bezug genommen hat , sah sich den Fall etwa » näher an .

Diese komite zunächst feststellen , daß es sich um den Färber -
meister Eduard Hesse in Buchholz ( Erzgeb . ) handelt . Einer
der von ihm so schmählich Angegriffenen stellt den Fall wie

folgt dar :

. Seine privaten Verhältnisse hat er seihst bis ins kleinste er -
zählt , obwobl eZ gar niemand wissen wollte ; in prahlerischer
Weise erzählte er . daß er mit dem Apotheker und einer Anzahl
hockaeslelllcr Leute , die er mit Namen nannte , per Du sei . Junge
Burschin , die jünger gewesen seien als seilte Kinder , sind
meine « Wissen ? nur zwei in der Anstalt gewesen , diese haben
sich aber sebr ruhig bewegt . Gottesdienst gibt eS in der
Mölingschen Heilanstalt überhaupt nicht ; wer in der Stadt zur
Kirche gehen will , den kann niemand kontrollieren und niemand
künnnert sich darum .

Was nun die Kontrollicrung des brieflichen Verkehr » an¬
betrifft . so ist auch die ? erlogen . ES besteht dort nämlich die
Gepflogenheit , daß eine Person als Obmann gewählt wird .
manchmal wird auch die älteste Person von den Serzten als
Obmann besimuiit . �

Dieser bolt die Briefe und verteilt selbige
an die übrigen . Die Einladung zu dem 6( 1 jährigen Jubiläum
brauchte niemand auszuschnüffeln , davon hat dieser Mann immer -

fort geschwärmt . Wir wußten alles schon, ehe die Einladung
kam ; hat er imS doch sogar erklärt , daß diese ? Fest ohne ihn
nicht gut stallfinden könne ; er hat sich, meine ? Wisse »? , von der

AnstaliSleitung vom Freirag bis DienStag Urlaub geben lassen .
Seine Kur endete am darauffolgenden Sonnabend ; wenn eS nun
wirtlich io schlimm gewesen ist , wie er feiner staunenden Mit -

weit erzäblt , daß er semeS Leben « nicht sicher gewesen ist .
warum kehrte er dann wegen der paar Tage nochmals nach der

Teufclislätl - zurück ? Wenn der Mann solchen Kränkungen und

Beleidigungen ausgesetzt gewesen wäre , wie er erzählt , warum

ging er dann mit un » fast täglich spazieren , obwohl noch mehrexe
Paiienten seiner Gesinnung da waren ? Fast iedcn Tag nach dem

Abendessen haben wir noch einen gemeinschaftlichen Spazier »
gang gemacht , auch hat sich dieser Mann mit uns zweimal
photogrophiere » lassen. Wenn die Sache so gewesen wäre .
wie er sie in seinem Brief schildert , dann müßte er doch ein ganz
charakterloser Mensch sei », wenn er mit uns alle » mitmacht . " '

Die neueste Zierde des Reichsverbandes , der Färbermeister
Eduard Hesse , hat sich offenbar bei den Unternehmern in ein be -

sonders gutes Licht setzen wollen und zu diesem Zweck einen kleinen

TerroriSmuSfall zurecht gezimmert . Viel Staat wird man mit

diesem Kronzeugen wider die Sozialdemokratie freilich nicht machen
können .

_

Ein politisches Opfer der Hitze .
Der steikom ' ervative Reichstags - und preußische Landtag «-

abgeordnete Dr . O t t o A r e n d t ist ein Opfer der HundStagShitze

geworden . Er veröffentlicht in Nr . 191 de ? . Tag ' vom 16. August
ein „ ZuknnftSbild ' unter der UebersSdrist „ Block oder Großblock ' .
Alle ZnkunftSstaatSmaler , die sich bisher im Prophezeien versucht

haben , werden weit in den Schatten gestellt von Dr . Arendt , der

die Wahlen von 1912 und ihre politischen Folgen in blutroten

Farben malt . Die Großblockverblendung der Liberalen wird eS,
wie Herr Arendt versichert , verschulden , daß 140 Sozialdemokraten
im Reichstage erscheinen . Zentrum , Polen . Welsen , Elsässer werden

ebenso stark sein wie jetzt , und in den Rest von 112 Mandaten

werden sich Rechte und Linke teilen . Die Fortschrittspartei wird aus

30 , die nationalliberale Partei gleichfalls auf 30 und die gesamte
Reckte auf 52 Mandate zurückgehen . Wo die übrigen 5 Mandate

bleiben , ist auS der Arendtschen Prophezeiung nicht zu ersehe ».
Vielleicht werden sie von der Hitze weggeschmolzen .

Aber weiter I Herr Arendt sieht auch mit prophetischem Blick ,
wie es in diesem Reichstag mit den vielen sozialdemokratischen Ab -

geordneten zugeht . Die Präsidentenwahl verläuft noch so ziemlich

glimpflich . Die Nationallibcralen stimmen nicht für den Sozial -
demokraten und insolgedessen wird nicht Bebel , sondern Peter Spahn
Präsident . Da die . verärgerten ' Sozialdemokraten den Verrat der

Liberalen mit weißen Stimmzetteln beantworten , gelangt
ein Konservativer auf den ersten , ein Nationallibcraler

auf den zweiten Vizcpräsidcntcnposten . Diese « Präsidium kann

aber nicht verhindern , daß die Sozialdemokraten endlos lange
Debatten führen . Der Etat wird also nicht rechtzeitig fertig . Ueber -

Haupt wird nichts fertig , denn die Sozialdemokraten stillen so große
Forderungen , daß der Liberalismus stets mit dem Zentrum und
den Konservativen zusammengehen muß , wenn überhaupt einmal
etwas geleistet werden soll. Die kleinen liberalen Fraktionen haben
jeden Einfluß verloren . Die Hoffnungen , daß die Sozialdemokratie

zu einer positiven VolkSpartei auswachsen köimte , werden bitter

enttäuscht . Die Liberalen ernten für ihre „Selbstaufopferung " mir

Hohn und Spott .
Endlich kommt die Einkehr . Die Liberalen sehen ein , daß der

Kampf gegen die Schwarzblauen verkehrt war , daß eine Stärkung
der Sozialdemokratie nur die Machtstellung des Zentrums erhöht
und nur eine Niederwerfung der « ozialdcmokratie die Vorherrschaft
de » Zentrums erschüttern kann . Den größten Mißerfolg hat der

Hansabund erzielt , da die Gesetzgebung dem Anwachsen der Sozial -
demokratie entsprechend immer mehr in ein radikales Fahrwasser
hineingerät .

Wie sich die zur Einsicht gekommenen bürgerlichen Parteien
dann wieder auS dem Sumpf herausarbeiten , das erzählt Arendt in

seiner HundstagSepistel nicht mehr , dafür rät er dringend , daß die

bürgerlichen Parteien eS lieber nicht erst zu den von ihm prophe -
zeiten Zusammenbruch kommen lassen sollen ; sie bedürften einander
und müßten sich wieder zusammenfinden wie Eheleute nach einem
Streit . Noch sei es Zeit , rechtzeitig vor den Wahlen die Schwärm -
geister zu bannen , die daS Volk verwirren !

Wenn dieser „heiße " Appell des Herrn Arendt nichts fruchtet ,
so ist bei der bürgerlichen Linken Hopfen und Malz verloren .

Herr Arendt aber braucht sich daraus kein Gewissen zu machen , er

hat trotz der Hitze seine Kassandrapflichten voll erfüllt . Wenn die

bürgerlichen Parteien trotzdem in ihr Unglück stürzen wollen , dann
trägt er keine Schuld — er hat gewarnt .

Landtagswahlen in Hessen .
DaS hessische Staatsministcrium hat die allgemeinen Mge -

ordnetcnwahlen der Zweiten Kammer auf Freitag , den 3. November ,
anberaumt . Die Wahlen finden zum erstenmal unter dem neuen
Wahlrecht statt . _

LandtagSwahlen in Lippe .
Durch eine SoudermiSgabe des Anzeigers des Fürsten -

tums Schaumburg - Lippe bringt das Ministerium die Be -

kanntmachung , daß der Landtag aufgelöst ist und Neu -

wählen angeordnet sind . Die Wahlen sollen , wie uns von

zuverlässiger Seite mitgeteilt wird , bereits am 14 . Sep -
tember , vormittags , stattfinden . Die Geiiofien haben in

ihrer Generalveriammlung am Sonntag bereits zu den

LandtagSwahlen Stellung genommew und in allen 10 Kreisen
Kandidaten für die dritte Abteilung ausgestellt .

Die Unterstützung der Tabakarbeitcr hört ans .
Mit dem 15 . August hat die Unterstützung aufgehört , die den

durch die neue Tabakssteuer arbeitslos gewordenen Tabakarbeitern
aus Reichsmitteln bezahlt wurde . Die vom Reichstag zuerst zur
Verfügung gestellten 4 Millionen Mark waren bereit « im Sommer
1910 aufgebraucht , weil die Arbeitslosigkeit erheblich größer war ,
als man angenommen hatte . Insgesamt sind 6 750000 M. an
Unterstützungen geleistet worden . Durch die jetzige Einstellung
dieser Unterstützungen werden die Tobakarbeiter , die noch immer
arbeitslos sind , schwer getroffen . DaS Reich nimmt den Leuten
durch seine Steuerpolitik die Existenz und überläßt eS ihnen dann ,
zu sehen , wo siebleiben . _

Ocftcmicb - Cliigam .

Obdachlose Treadnoughts .
Um für die „ volksnotrpendigen " DreadnoughtS einen Hafen gu

haben , will die Marinevcrwaltung die Brionischen Inseln in der
Adria für 27 Millionen Kronen ankaufen . Man wird in den öfter -
reichisch - italienischen Küstengcwässcrn überhaupt merkwürdige Er -

fahrungen mit den MammuthkricgSschiffen machen .

Schwarzgelbe Staatsschulden .
Nach einem soeben erschienenen Generalbericht der Staats -

schuldenkontrollkommission deS ReichSratcS über die letzten 15 Jahre
ist infolge der Tilgungen und Verlosungen die allgemeine — Oester¬
reich und Ungarn gemeinsame — Staatsschuld zurückgegangen . Aber
die österreichische Staatsschuld stieg in diesen 15 Jahren von

2787,7 Millionen Kronen auf 5524,66 Millionen Kronen , also
fast auf daS Doppelte ; das Zinsenerfordernis stiegt um 110 Millio -

neu . Ist das fein Fortschritt , toaäl

Hm der Partei .
Eine Erklärung deS Partcivvrstnndc ».

DaS Prcsscburcau bringt folgende Erklärung de » Partei »
Vorstandes :

Zu den Bemerkungen , die� der „ vorwärts " in seiner gestrig «
Nummer zu dem in der „ Zittaurr Morgenzeitung ' abgedruckten

»Geheimerlaß " deS Parteivorstandes machte , wird darauf hin -

gewiesen , daß auch in der EewerkschasiSpresse schon kräftige Töne

gegen Parteigenossen und Parteiblätter angeschlagen wurden .

In den Verhandlungen mit der Generalkommission der Gcwerk -

schaften wurde vom Parteivorstaud selbstverständlich auch die Haltung
der GewerlschastSprcsse berührt und besonders auf die Hallung des

„ Korrespondenten " der Buchdrucker gegenüber der Parteipresie hin -

gewiesen . Wenn früher in der GewcrkschaslSprcsse gehässige Aeuße »

rungen gegen Parteigenossen und Partciblälter vorgekommen sind ,

so wurde daS genau so verurteilt . DaS ändert aber nichts daran ,

daß die zitierten Aeußenmgen der beiden Partciblätter auf Grund

der Jenaer Resolution vom Parteivorstande verurteilt werden

mußten , der dafür zu sorgen hat , daß in den Polemilen unter

Genossen ein solcher Ton nicht einreißt .
Was der „ Vorwärts ' zu dieser Erklärung deS Parteivorstandes

zu sagen hat , ist in unserem heutigen Leitartikel zum Ausdruck

gebracht .

Zu dem Zirkular de ? ParleivorstandeS
äußert sich einstweilcn nur die „ Dresdener VolkSzeitung "
zustimmend , während sich die Mehrzahl der Partciblätter auf eine

Mitteilung deS PressebureanS beschränkt , die die Veröffentlichung deS

Zirkulars durch ein bürgerliches Blatt meldet , ohne von dem Inhalt
des Zirkulars selbst nähere Kenntnis zu geben . Die „ Leipziger

Volkszeitung ' stellt sich im wesentlichen auf den Standpunkt
deS „ Vorwärts ' . Wie wir unserem Solinger Parteiorgan ent »

nehmen , hat am Sonntag eine Redakteurkonferenz de ?

Niederrheins stattgefunden , die sich mit der Sache be -

schaftigte . An dieser Konferenz haben teilgenommen die Vertreter
der Parteiblätter in Düsseldorf , Krefeld , Essen , Elber »

selb , Solingen , Remscheid und Lüdenscheid . Ein «

stimmig wurde die Abfassung einer Protesterklärung gegen
den von der Generalkommission und Parteivorstand beabsichtigten

Eingriff in das der Parteipresse z u st e h e n d e Recht
der Kritik beschlossen . Diese Protesterklärung sollte dem Partei -

vorstand , der Generalkommission und der Parteiprcsse zugestellt
werden . Jetzt wird man sie wohl ohne weiteres veröffentlichen .

AuS den Organisationen .

Am 18. August fand in Pritzwalk die Kreivkonferenz
für die Ostpriegnitz statt . Dieselbe war von 13 Delegierten
aus vier Orten besucht . Außer dem Kreisvorstande waren noch an »
wcsend Genosse L a u k a n t von der Agitationskomtnission , Genosse
B a u m a n n vom 6. Berliner Wahlkreis und der Kandidat deS
Kreises , Genosse H e tz s ch o l d.

Den Bericht , der vervielfältigt borlag , erläuterte der Vor »
sitzende , Genosse Bartels . Aus demselben ist zu entnehmen , daß
die Kasse bei 199 . 51 M. Kassenbestand in Einnahme und Ausgabe
mit 1333 . 20 M. abschließt . Die Mitgliederzahl beträgt in
dem rein ländlichen Kreis zurzeit 120 . Der Kalender wurde in 3500
Exemplaren verbreitet . Außerdem wnrdcn in den Städten 2300
Flugblätter für da « Frauemvahlrecht , in den Dörfern 700 „ Fackeln "
unter die Bevölkerung verteilt . Die „ Brandenburger Zeitung " hat
60, der „ Wahre Jakob ' 40 Abounenten . Der Terrorismus und die
Gewallherrschaft wird in diesem Junkereldorndo in Reinkultur ge »
züchtet . Behörden und Kriegervereinlcr überbieten sich gegenseitig
im Eifer für die Saalabtreiberei , weshalb im Kreise uns niir zwei
Säle zur Verfügung stehen . Die Partei muß daher meist zu Vcr «
sammlungen unter freiem Himmel ihre Zuflucht nehmen ,
wobei ebenfalls unter dem Druck der Gegner die nur für
hohe Mieten erhältlichen Grundstücke von den Besitzern wieder
zurückgezogen wurden . Kein Wunder , daß unter diesen Umständen
nur neun öffentliche Versammlungen abgehalten werden konnten . In
einem Falle ( Meyenburg ) wurde zuerst der Hof , weil angeblich viel
zu klein , verboten , dem Genossen Hctzschold aber vom Bürgermeister
die Genehmigung de » HauSflurS zugesagt . Aber auch dicier wurde
dann verboten , wie auch später ein Grundstück , weil „ eS nicht unter
freiem Himmel , sondern unter einer Windmühle gelegen sei ". Solche
und ähnliche Schikanen haben die Agitation wohl erschwert , aber
nicht unterbunden . Die gewerkschaftlich « EntWickelung hat in den
Städten trotz aller Schwierigkeiten Fortschritte gemacht , so daß in
Pritzwalk ein Kartell gegründet werden konnte .

Ueber den bevorstehenden ReichStagSwahlkamps refe¬
rierte Genosse Hctzschold unter Berücksichtigung der derzeitigen
politischen Lage . Anschließend wurde in der Diskussion die Agitation
und Organisation für den Wahlkamps einer eingehenden Vesprechung
unterzogen .

Nach Erledigung einiger Anträge wurde Pritzwalk wieder als
Sitz de ? Kreisvorstandes bestimmt . In denselben wurden gewählt :
Bartels , 1. Vorsitzender : Wiese , 2. Vorsitzender ; Nautsch als Kassierer
und Stein als Schriftführer . Als Revisoren wurden Sperling «
Pritzwalk . Bluhin - Mcycnburg und Ramp - Wittstock gewählt .

AIS Delegierten zum Parteitag wählte die Kreiskonferenz ein -
stimmig den Genossen H e tz s ch o l d , als Delegierte für die
Provinzialkonferenz die Genossen BartelS - Pritzwalk , Ramp- Witistock
und Bluhm - Meycnburg .

� �

Der Sozialdemokratische Verein für den Wahl «
kreis Jerichow I und II hielt am 13. August in Burg bei
Magdeburg feine Generalversammlung ab . Die Organisation
hat gute Fortschritte gemacht . Der Verein zählt 3433 Mitglieder .
2903 männliche und 530 weibliche . Die Milglicderzimahme beträgt
827 . DaS ist bei der ländlichen Beschaffenheit des Kreises ein zu -
friedcnstellender Erfolg . E « tonnten vier neue VereinSfilialcn er -
richtet werden , so daß der Verein jetzt deren 16 besitzt . Die Be -
arbeitung deS 209 Ortschaften zählenden Kreise » kostet große Summen ,
so daß trotz der erfreulichen Mitgliederzimahme die Kassenverhältnisse
gegen da « Vorjahr eine wesentliche Besserung nicht ausweisen . Viel
Wert ist gelegt worden aus Agitation durch öffentliche Bersamm »
lungen , die der Beschaffenheit des Kreises entsprechend , zum aller »
größten Teil unter freiem Himmel abgehalten wurden . Die Ber «
iammlnngen wiesen sämtlich einen guten Besuch auf , und die
Empörung der Teilnehmer über daS volksfeindliche Treiben ihres
Abgeordneten v. Byern im Reichstag berechtigt zu den besten Hoff «
mengen für die Partei und für die bevorstehende ReichStagSwahl . In
106 Mitgliederversammlungen nahmen die Mitglieder belehrende Vor »
träge entgegen , erledigten sie daS innere VereinSlcben und schulten
sie sich für die vorzunehmenden Agitationen . Oeffentliche Ver »
sammlungen wurden 68 abgehalten . In immerwährender Agitation
für sie wurden der „ Magdeburger AolkSstimme " Hunderte neuer
Leser zugefühit . Der Abonnentenstand betrug am 1. April d. I .
266t . DaS Sommerhalbjahr , und in ihm wieder das so »
genannte Enitevierteljahr . stehen der Agitation für die
Presse auf dem Laude sehr hindernd im Wege . Neben
der erwähnten Tageszeitung wird auf die allmonailich er -
scheinende „Landpost " in rund 4000 Exemplaren abonniert . Die
Kriegcrvereiiie sind , namentlich in Jerichow II , wo v. Bycrn KreiS -
verbandsvorsitzeuder ist , die reinsten Hctzverbindungen gegen die
Sozialdemokratie . Der RcichSvcrband bekämpft von Genthin auS
im engsten Bündnis mit dem Freisinn , dessen Hochburg Genthin ist ,
mit wenig Wirkung unser Vordringen . Polizei und Gerichte nahmen
der Kasse 266 M. ' ab. Zum Parteitag wurde ber Kandidat deS
Kreises , Haupt ' Magdebnrg , delegiert .

Bei der Wahl der Delegierten zmn Parteitage in Frank »
k u r t a. M. , die durch Urwahl vorgenommen wurde , wurden im
ersten Wablgange der Genosse Dr . O u a r ck mit 752 von 978 ab¬
gegebenen Summen und die Genossin Emmenbach mit
634 Stimmen gewählt . In Stichwahl kommen die Genosse »
Witt ich ( 419 ) und Götter ( 339 Stimmen ) .



GcwßHtfcbaftUchca .
Internationale Konferenz gewcrkfcbaftlicbcr

�ancleszen traten .

In der fortgesetzten Verhandlung wurde der von der

Schweiz gestellte Antrag über die internationale Unterstützung� .
aktion beraten . Die gewerkschaftlichen Vertreter aller Länder
erklären sich für eine Regelung der gegenseitigen materiellen

Hilfe : Legten hebt hervor , daß der Antrag eigentlich nur
die schon bestehenden Verhältnisse statutarisch festlegen will .
Als einzige sind gegen eine solche Regelung die Franzosen .
I o u h a u x befürchtet , daß die Selbständigkeit der Organi -
fationcn unter solchen Einrichtungen leiden könne und daß
außerdem das Unternehmertum über die materiellen Kräfte
der Gewerkschaften dadurch Auskunft erlange . Nack dem

Absatz 3, der die Landesorganisationen , falls sie Unterstützung
beanspruchen , in ihren Organisationsvcrhältnissen etwas bindet .

gestrichen worden ist , wird der Antrag doch noch einstimmig
angenomnien .

verlin und Umgegend *

Die „ Verliner Volks - Zeitung " ein arbeiterfeindliches
Blatt !

Die „ Berliner VolkS - Zeitung " hat den „ Gewerkverein ' der

Hirsch - Duncker ' schen geringschätzend zurechtgestutzt , als dieser
glaubte , wegen deS vom �vorwärts " anS Licht gebrachten der -
unglückten Hamburger Telephongesprächs etwas unternehmen zu
muffen . Nun veröffentlicht der „ Geweckverein " in seiner Nr . 62
folgende Erklärung :

„ Nachdem die „ Berliner Volks - Ieitung ' auf die Forderung
deS „ Gewerkvereins " Nr . SS nicht geantwortet hat , nimmt der
Zentralrat der Deutschen Gewerwereine an , daß sich die
Jnseratenredaktion der „ Berliner Volks - Zeitung " tatsächlich um
Etreikbrechermserate direkt beworben hat . Da die „ Berliner
Volks - Zeitung " den Wortlaut des in Frage stehenden Telephon -
gesprächeS mit Hamburg nicht veröffentlicht und auf die An -
griffe des „ Vorwärts " der Oeffentlichkeit keine Klarheit gegeben
hat , so darf als feststehend angenommen werden , daß in jenem
Telephongespräch eine Herabwürdigung der deutschen GeWerk -
vereine versucht worden ist . Da ferner in letzter Zeit mehr -

fach unberechticste Angriffe auf die deutschen Gewerkvereine tn
der „ Berliner VolkS - Zeitung " erfolgten Einsendungen zur Ver -
teidigung der Gewerkvereinssache von der Redaktion als ten -

denziös abgelehnt wurden und die „ VolkS - Zeitung " sich um Streik -
brecherinserate bemüht und mit Kenntnis des Sachverhalts ab -

gedruckt hat , so erklärt der Zentralrat , daß diese Zeitung nicht
mehr als Förderin der Gewerkvereinssache und der Arbeiter -
intereflen gelten kann . "

O Zeiten , o Sitten ! Einst war die „ Berliner VolkS - Zeitung '
ein ehrlich demokratisches Blatt , daS unter Mehrings Leitung auch
der verfemten Sozialdemokratie beistand . Heute weisen selbst die
Hirsch -Duncker' schen „ liberalen " Arbeiter das Blatt aus dem Hause .
WaS aber nicht abhalten wird , daß die Blätter der Hirsch - Duncker -
fchen bei der kommenden Reichstagswahl wieder „ unentwegt " und
„voll und ganz " für die Fortschrittler eintreten werden . An
der Lächerlichkeit werden die Hirsch - Duncker ' schen ja partout sterben
wollenk

Hinter dem Vorhang .
Neber den Stand des Streiks der Bodenleger berichtete der

Obmann Kley in der letzten Branchenversammlung . Die Streikenden

felbst
hatten sich vorher gesondert versammelt und einstimmig be <

cklossen , den Streik fortzusetzen . Es streiken nur noch 9ö Mann .
während rund 200 zu den neuen Bedingungen arbeiten . Ueberall
ist die Arbeit liegen geblieben , aber die Banken sind den Bauherren
entgegengekommen und haben , entgegen den sonstigen Gepflogen »
heilen , die Bauraten ausgezahlt , ohne daß der Bode »
in den Neubauten jjelegt war . Diele Arbeiten , die bis

zum 1. Oktober fertig sein sollten , werden zurückbleiben .
ober die Arbeit drängt auf den meisten Bauten und

Warenhäuser sind auch darunter . Die über die tariftreuen Untere
nehmet verhängte Malerialsperre ist jetzt zu einem Material .

mangel geworden , der allgemein drückend empfunden wird . DaS

vorhandene Material ist in Provinzstädlen schnell aufgebraucht worden
und für einzelne Unternehmer ist der Streik zu einer guten Eni -

schuldigung geworden . Die Versuche , Streikbrecher auS dem An» .
lande heranznziehe » , sind zum Teil erfolgreich gewesen , aber diese Er

folge bringen den Unternehmern keinen Nutzen . So sind bei der Firma
Becker 17 Italiener angestellt worden , von denen sich aber keiner
darauf verstand , Stabfußböden richtig zu legen . Diese Italiener
haben auch schon erklärt , wieder abzureisen , wenn sie daS Fahrgeld
erkalten . — Die Haltung der Streikenden wurde von den arbeitenden

Kollegen durchaus gebilligt und ihr Beschluß , im Streik zu beharren ,
gutgeheißen . Von einigen anderen Städten ist den Streikenden auch
Unterstützung zu teil geworden .

Der Versammlung wohnte ein Vertreter der Unternehmer bei ,
der zur Ueberraschung der Anwesenden hinter einem Vorhang ent »
deckt wurde . Der Vorsitzende forderte ihn auf , hervorzukounnen
und der Versammlung offen beizuwohnen ; er mußte sich dann eine
derbe Kritik seines Verhaltens gesallen lasten .

Zum Kellnerstreik im „ Schultheist " , Potsdamer Platz .

In der Nacht zum IS . Angust tagte im großen Saale der

„ Indnstrie - Feslsäle " eine vom Verband deutscher Gastwirtsgehilfen
einberufene öffentliche Versammlung . — Der Referent ZeiSke be¬

zeichnete es als erfreulich , daß die Kellner , als man einen Teil
ihrer Kollegen entlasten wollte , gemeinsam die Arbeit niederlegten . Die
Unternebnier hätten zu demKampfmittel der „ Schwarzen Listen " gegriffen .
Die Berliner Gastivirteinnung lasse von ihrem Arbeitsnachweis Streik -
brechet liefern , um so mehr sei rS Pflicht der Angestellten in » Gast -
IvirtSgewerbe . alles daran zu setzen , um überall pantätit ' che Arbeits¬

nachweise in » Leben zu rufen . Die Haltung der Polizei begünstige
die Unternehmer . Redner konstatiert , daß die Polizei aber bisber

nicht die geringste Veranlaffung zum Einschreiten gefunden habe ,
dank der mustcrhasten Haltung der Strelkenden . Die Polizei habe
aber ohne jede Beranlaffnng Flugblätter , die von mit polizeilicher
Genehmigung ausgerüsteten Zelielverteilern verteilt wurden , kon¬

fisziert . Die Streikenden dürften auf Sympathie aller Arbeiter

rechnen , die öffentliche Meinung fei auf ihrer Seile , die Schultheiß -
Brauerei würde dem Rechnung tragen müsse » .

Nach kurzer Diskussion , in der noch berichtet wurde , daß ein Ab -

schluß der Verhandlungen in Aussicht stehe , wurde eine Resolution
einstimmig angenomm/n , in der es heißt :

„ Die Versammlung erkennt die ArbeitSniederlegling als daS

einzige Mittel an . um dem sich im GastwirlSgcwerbe breitmachenden
GraßkapitaliSmus beizukommen , die Versammelten erkennen den Ver -
band deutscher GastwirtSgehilsen als die einzige Organisation an ,
die in der Lage ist » Streiks und Lohnbewegungen zum Siege zu
führen . "

�

GastwirtSgehilfen ! Der Kellnerstreik im Schult -
heiß . Ausschank am Potsdamer Platz ist b e e n d e t. Die gc .
stellten Forderungen sind bewilligt .

Die Delegiertenwahl zur neuen Bäcker - ZwangSinnungSkranken «
koste findet heute , Donnerstag , nachmittags 3 Uhr , in den
» G er ma n i a s ä l en " , Ehausseestr . 110 , statt . Jede 21jährige
in den Bäckereien Berlin ? beschäftigte männliche oder weibliche
Person ( Bäcker , Konditoren , Hausdiener , Verkäuferinnen , Dienst -
mädchen , FrühstückSauSträgerinnen usw . ) sind wahlberechtigt ,
gleichviel welcher Krankenkasse sie bisher angehört haben . Als
Wahllegitimation gilt nur eine Bescheinigung des
Arbeitgebers , daß der oder die Betreffende bei ihm be -
lchäftigt ist . Auch alle a u S h , l f s w e i s e beschäftig t e n£

vl

Personen sind lvahlberechtigt , ebenso alle freiSilligen Mit »
g l i e d e r der JnnungSkrankenkassen . Letztere haben sich durch
das Kranlenbuch ' zu legitimieren . Jeder Wahlberechtigte erscheine
rechtzeitig im Wahllofal , da dasselbe nach der amtlichen Be -
stimmung Punkt 3 % Uhr geschlossen wird . Wer nach
3' /� Uhr kommt , verliert sein Wahlrecht ! Heute nachmittag

Uhr , also kurz vor Beginn der Wahl , ver -
sammeln sich die Mitglieder der unterzeichneten Organisation
im unteren ( weißen ) Saal der „ Germaniasäle " , Chausseestr . 110 .
Zu der Versammlung sind alle Angehörigen anderer Gewerkschaften
und mit uns sympathisierende Familienglieder oder Bekannte der
Partei - und Gewerkschaftsgenoffen , soweit sie im Bäckerberufe be -
schäftigt sind , eingeladen . In dieser Versammlung erhalten alle
Beteiligten den Stempel „ Wahlbeteiligung " in ihre Organi -
sationspapiere , der als Ausweis für die Teilnahme an der
Wahl gilt .

Jeder Wahlberechtigte sehe sich genau die gedruckte
Delegiertenliste an , die zugleich als Stimmzettel be -
nutzt wird . Jeder Wähler leg « nur die Liste in die Wahlurne , die
die Ucberschrift : „ Delegiertenliste des Deutschen
Bäcker - und Konditorenverbandes " trägt . Die
Gelben operieren mit ähnlichen Namen . Daher : Achtung !

Alle Partei - und Gewerkschaftsgenossen werden
dringend ersucht , soweit sie Frühstücksfrauen oder andere An -
gehörige des BackerberuseS kennen , dieselben auf ihre Wahlpflicht
aufmerksam zu macben .

Tue ein jeder seine Pflicht , dann wird der
Sieg der Sache der Freiheit gehören .

Deutscher Bäcker - und Konditorenverband .
Engelufer 14, III , Zimmer 65 ( Tel . - Amt IV 2396 ) .

Auch ein „ vertragstrener " Arbeitgeber .
Der Photorahmenfabrikaut C. LochSavm . Sebastianstr . 14,

Mitglied der Vereinigung Berliner Lederwarenfabrikanten , die
vor einigen Wochen mit dem Buchbinderverbande einen neuen
Tarifvertrag eingegangen ist , hat am Sonnabend , den 12. August ,
sämtliche Mitglieder des Buchbinderverbandes . 4 Arbeiter und
11 Arbeiterinnen , ausgesperrt , weil sie tarifliche Entlohnung
forderten . Auf Antrag der Arbeiterorganisation versuchte der
Obmann der Arbeitgeber zu vermitteln und den aussperrungS -
lustigen Herrn zur Wiedereinstellung der Ausgesperrten zu be -
wegen . Diese Bemühungen waren umsonst ; selbst der Hinweis ,
daß er dann von der Schlichtungskommission zur Wiedereinstellung
der entlassenen Arbeiter verurteilt werden würde , wurde von ihm
dahin beantwortet : die Schlichtungskommission möge beschließen
was sie will , er tue was er wolle . Den Folgen glaubte der
Herr entgehen zu können , indem er plötzlich seinen Austritt auS
der Arbeitgebervereinigung ankündigte . Damit fallen keineswegs
seine vertraglichen Verpflichtungen .

Herr Lochbaum fand um so mehr Verständnis bei unserer
löblichen Polizei , die sofort die Ausgesperrten am Streikposten -
stehen hinderte . Des Morgens , wenn die Arbeit beginnen soll ,
und zu Feierabend ist das geschäftige Treiben der Polizei ganz
besonders auffällig . Für die Streikenden ist es sehr schwer , an
die Arbeitswilligen heranzukommen , so daß sie schon auf den
moralischen Einfluß der organisievten Arbeiterschaft vertrauen
müssen .

Oeutkesiea Reich .

Der Kampf in der Metallindustrie .
Die Leipziger Metallindustriellen haben mit ihrer Nus

sperrungStaktik insofern einen „ Erfolg " aufzuweisen , » als sie eS

verstanden haben , selbst ihre nationalen Schäfchen gegen sich auf
zubringen . Der in Leipzig vor einigen Jahren unter bürgerlicher
Hilfe begründete und von den Unternehmern begönnerte Arbeits

ausschuß nationaler Arbeiter - und Gehilfenorganisationen — eine

Vertretung aller Sorten Harmonieduselvereine , die den bürget -

lichen Parteien bei den Wahlen . Helfersdienste leisten — hat zur
Aussperrung Stellung nehmen müssen , weil die vom Aussperrung »
koller befallenen Unternehmer unterschiedslos freigewerkschaftlich ? ,

Hirsch - Dunckersche , christliche und selbst „ nationale " Arbeiter aufs

Straßenpflaster werfen . Daß auch ihre Mitglieder über die

Klinge springen mutzten , brachte nun die „ Nationalen " auf die

Beine , und ihr Ausschuß faßte eine Resolution , in der eS heißt
„ Man ersieht , daß eS sich hier durchaus nicht um die kleinen ,

nach unserer Meinung das Maßvolle niHt überschreitenden
Forderungen der Metallgießer nach Lohnerhobung und Arbeits
zeitverkürzung handelt , sondern daß das Vorgehen deS Ver¬
bandes der Metallindustriellen sich gegen alle Arbeiterorgani -
fationcn richtet , die als Interessenvertretung ihrer Mitglieder
unter keinen Umständen anerkannt werden sollen . Jeden , der
darüber noch im Zweifel war , mutz die Entschließung des Ver
bandes vom letzten Freitag eines Besseren belehrt haben , und eS
ist jedenfalls der Weiterentwickelung der Angelegenheit borteil -
Haft , daß die Stellung deS Verbandes damit klar bekannt gegeben
wurde . Wissen denn aber die Mitglieder des Arbeitgeber -
Verbandes , was ein solcher Entschluß bedeutet ? Er bedeutet
nichts anderes , als den Arbeitern daS Recht des Zusammen¬
schlusses einfach abzusprechen , ihnen daS gesetzlich gewährleistete
Koalitionsrecht zu nehmen . Man selbst nimmt aber diese ? Recht
in vollem Maße für sich in Anspruch . Dies beschließen Männer .
die unserem konstitutionellen Deutschland sonst daS höchste Lob

singen , die aber alles daran setzen , in ihren Kreisen als ab -

solute Fürsten regieren zu können . Jeder will kraft des zufällig
» n seinem Besitz befindlichen Geldes schalten und walten wie er
will , gut oder schlecht , human oder inhuman , ganz wie eS ihnen
beliebt . "

Solche Töne haben die Apostel von der Harmonie zwischen

Kapital und Arbeit noch nicht gefunden , und mancher Industrielle
wird darob verdutzt ein langes Gesicht gemacht haben . Aber

schließlich fährt auch der geduldigste Hund seinem Prügelmeister
einmal in die Waden , wenn die Hiebe allzu dicht regnen .

Auch die Hirsch . Dunckerschen Metallarbeiter

haben am Donnerstagabend in einer Versammlung scharf gegen
die Metallindustricllen Stellung genommen und betont , daß eS sich
hier um einen Kampf gegen die Arbeiterorganisationen handele .
Auf daS Ersuchen des Ortsvereins der Hirsch - Dunckerschen Metall -
arbeitet an den Rat der Stadt Leipzig , dazu beizutragen ,

daß recht bald eine Einigung erfolge , hat der Rat geantwortet :
„ Von den an den Unterzeichneten gerichteten Erklärungen

der Mitglieder deS Gewerkvereins der Deutschen Maschinenbau -
und Metallarbeiter in Leipzig hat der Rat in seiner Sitzung
vom 9. laufenden Monats Kenntnis genommen . Nach der gegen -
wältigen Lage der Verhältnisse können wir darauf hinweisen , daß
die zuständige Stelle für Einigungsverhandlungen das hiesige
Gewerbeamt ist . Diese ? wird , wenn Arbeitnehmer und Arbeit -

gebet zu Verhandlungen bereit sind , jederzeit zur Verfügung
stehen .

Der Rat der Stadt Leipzig . Dr . TittriS . Oberbürgermeister . "
Die Initiative zu ergreifen , lehnt der Rat also ab .

Wie schäbig sich übrigens die Scharfmacher in dem Kampfe

benehmen und wie sie die Judasse einschätzen , die sie aus den

Reihen der Metallarbeiter erwarten und ersehnen , zeigt die Tat -

ache , daß sie die versprochenen Unterstützungen von 15 und 20 M.

wöchentlich nur als Darlehen betrachten , das sich ratenweise
abziehen zu lassen die Judasse schriftlich verpflichten müssen .

) Zus cler fraiienbewegiing .

sind seit langem schon auf das äußerste beschrankt worden . Jetzt
könnte daS Fleisch billiger sein , denn der als Folge dieses beispiellos
trockenen Sommers herrschende Futtermangel nötigt viele kleine

Landwirte , ihr Vieh zu verkaufen . Trotzdem merkt man von einem

Sinken der Fleisckpreise nichts . Dafür steht uns� eine enorme

Teuerung deS Fleisches für Herbst und Winter in Aussicht , wenn das

Vieh knapp geworden ist . Ein Steigen der Milch - und Butterpreise
als Folge der Futternot wird schon in Kürze eintreten . Dazu sind
in letzter Zeit Kaffee und Zucker abermals teurer geworden . Die

olle » ehrlichen Volksfreiinde aber , die unter heuchlerischem Hinweis
auf die Schädlichkeit reichlichen FleischgenuffeS dein arbeitenden Volke

als weit zuträglicher den ausgiebigsten Konsum von Gemüse und

Kartoffeln empfehlen , kommen jetzt in arge Verlegenheit , denn auf
dem Gemüsemarkt sieht eS in diesem Sommer ganz traurig aus .

Die Kartoffel , das Magenpflaster de » armen Mannes , erreicht� nach «

gerade Liebhaberpreise . 10 Pfund einer guten Sorte kosten 70 Pf .
Alle übrigen Gemüse sind infolge der Dürre schlecht geraten , knapp und

für sehr viele fast unerschwinglich teuer . Auch Obst ist unter diesen

Verbältnisjen für den kleinen Mann zu einem LuxuSarttlel ge «
worden .

Aber daS Brotgetreide soll ja in diesem Jahre besser geraten
sein als seit langem . Also müßte eS wenigstens billiges Brot

geben — wenn , ja wenn unsere Agrarier nicht wären . Diese
Gemütsathleten werden sich die gute Konjunktur zur Füllung ihrer

Taschen »ich : entgehen lassen . Schon rät Knuten - OertelS . Deutsche

Tageszeitung " den Landwirten , das Getreide einzulagern und alle

ihnen dazu zur Verfügung stehenden Räume auszunutzen ,
damit die Preise nicht gedrückt werden . Die modernen
Raubritter begnügen sich also nicht damit , das ve »

werfliche System der Einfuhrscheine auszunützen , da ? ihnen ge «
staltet , den deutschen Markt jederzeit von Getreide zu entblößen , nm
den Preis im Jnlande so hoch zu halten wie eS ihnen beliebt und
obendrein die wahrhaftig nickt knapp bemessene Ausfuhrprämie ein «

zuheimsen . Dabei bat das Leibblatt der Krauljunker noch die Uir «

verfrorenheit , die allerneueste Preistreiberei durch Einlagern des Ge -
treideS damit zu begründen , daß ein verständiges und vorsichtiges
Haushalten im Getreideverkaufe durch die Rücksicht auf — die Ge «

iamleruährung des Volke ? geboten sei . Das klingt wie offener
Hohn und wird in weiten Vollskreisen auch so empfunden werden .

Tie denkende Arbeiterfrau wird sich mit der drohenden Mehr »
bekostuilg ihrer Mrtschaftskasse nicht einfach abfinden , sondern ihren
Ursachen auf den Grund geben . Diese Ursachen aber liegen vor
allem in der Schwäche der Reichsregierung den maßlosen Amprüchen
der Agrarier gegenüber . Den Agrariern zuliebe werden die Grenzen

gegen die Einfuhr billigen ausländischen Fleisches gesperrt . Es ge »
ichieht iiiiter dem Vorwande . daß Deutschland gegen das Einschleppen
von Viehseuchen aus dem Auslände geschützt werden müsse . DaS

glaubt natürlich niemand , der weiß , wie in dem seit Jahren gegen
daS lluslaitd abgeschlossenen Deutschland Maul - und Klaueiiseiiche
unter den Viehbeständen wüten . Macht nichts ! Die Agrarier
werden von der Regierung obendrein noch mit Prämien und
Liebesgaben auf Kosten des darbenden Volkes gemästet , bis
ihr Ucbermut keine Schranken mehr kennt . Oefsnung der
Grenzen , Beseitigung der LebenSmittelzölle und
des E i n f u h r i ch e i n I y st e m S ist demgegenüber die nächste
Forderung , die wir an die Regierung zu stellen haben . Aber die
Arbeilerfranen können mehr tun : Bei ihren Einkäufen und überall ,
wo sie mit anderen noch unaufgeklärten Frauen zusammenkommen ,
sollen sie ihnen die Ursachen der künstlichen Preissteigerungen klar
machen . Riesengroß muß der Zorn über die Auswucherer und AuS »
beutet de » Volkes anwachsen . Und alle diese Frauen müssen bei den

ReichStagSwahlen des kommenden Winters zu Wahlhelfe »
rinnen der Sozialdemokratie werden , die allein die

Interessen des arbeitenden Volkes vertritt . Nur so können die , die

selbst nicht wählen dürfen , Vergeltmig üben für all die Sorgen und
Schrecknisse der Tenerung , die — kaum daß das Gespenst des Welt¬

krieges um Maroklo gebannt erscheint — drohend vor der Tür steht .

letzte Nachrtcbtctn
Tie Ctreikdcbatte im englischen Unterhaus .

London , 16. August . ( W. T. B. ) U n t e r h a u s. Im Lauf «
der Generaldebatte über den Etat kam man noch einmal
auf die Ausstände zu sprechen . Austen Chamberlain
( Unionist ) beklagte , daß die Regierung nicht zu Ansang den E r n st
der Lage erkannt habe , gab aber die Versicherung ab , daß die
Regierung bei allen Schritten , die zur Aufrechterhaltung von Gesetz
und Ordnung nötig wären , die Unterstützung der Opposition er -
halten würde . Ramsay Macdonald ( Arbeiterpartei ) kritisierte
die Haltung des Ministers des Innern gegenüber den Unruhen »
beklagte das Vorgehen der Polizei und des Militärs und erklärte »
daß die Umstände derart wären , daß sie daS Blut jedermanns , der
noch eine Ahnung von bürgerlicher Freiheit habe , vor Entrüstung
zum Kochen brächten . Wenn die Regierung eine weniger engherzige
Haltung einnehmen würde , würde der Friede schneller wieder her -
gestellt werden . Die Ausstände waren das Ergebnis einer An «
sammlung von Groll , der sich seit vielen Jahren aufgespeichert habe .
So sehr die Arbeiterpartei die gegenwärtigen Unruhen bedauert ,
die Verantwortung bliebe doch hauptsächlich auf den Arbeitgebern
haften .

Lloyd George erklärte , er wünsche nichts sagen zu
müssen , was den ohnehin schon schwierigen Versuch , der von
Asquith und Buxton unternommen werbe , noch erschwere . Er sei
gleichfalls überzeugt , daß eS die erste Pflicht der Regierung sei ,
daS Gesetz aufrechtzuerhalten und Leben und Eigentum zu schützen .
Aber er wende sich an die Arbeitgeber , sie möchten Geduld üben ,
ehe sie Hilfsmittel anwendeten , die Erregung unter die Ausständigen
tragen und die Unruhen verlängern könnten . Er richtete auch an die
Eisenbahner die Mahnung , die Drohung , innerhalb 24 Stunden
in den Ausstand zu treten , nicht auszuführen . Diese
Drohung sei ein Mißgriff , denn sie lasse keine Zeit , den Versuch der
Versöhnung ins Werk zu setzen . Wenn es zum Ausstand käme ,
würde eS die Pflicht der Regierung fein , die Eisenbahnen um jeden
Preis zu schützen und ebenso die Rechte der Arbeiter . Doch die
Aufgabe der Regierung würde erleichtert und der Erfolg der Leute
sicherer gestellt werden , wenn diese mit dem gemeinsamen Wunsche
der Allgemeinheit rechnen . _

Großfruer .
Frankfurt a. M. , 16. August . ( B. H. ) Die photochemische

Fabrik von Roland Riese , G. m. b. tz . in Flörsheim bei

Frankfurt ist nachts bis auf die Umfassungsmauern niedergebrannt .
Die Ursache des Brandes soll Kurzschluß sein .

Saalfeld , 16. August . ( B. H. ) Ein Großfeuer hat heute
früh die Maschinenfabrik I r n i s ch e r und die angrenzende Draht -
gewebesabrik von Ginther vollständig zerstört .

Einsturz einer Schaubude .
Chemnitz . 16. August . ( B. H. ) Auf dem hiesigen Sportplatz .

iese Machnow zur Schau gestellt wird , stürztewo zurzeit der Riese , _ _ _ _ _ 7_ _ o,i _ _ _ _

_ _ _ _ _ _

_

_ _ _

heute Mittag infolge des starken Sturmes die Bretter -
Hude ein und begrub eine Anzahl Schaulustiger unter sich. Eine
Frau und drei Kinder wurden schwer , mehrere Kinder lcicht ver -
lrtzt .

_
Brudermord .

Trier , 16. August . ( W. T. B. ) Heute mittag wurde ein Leut -
nant deS 29 . Infanterie - Regiments , der krank im Lazarett lag , von

einem Bruder im Laufe einer erregten Auseinandersetzung
erschossen .

_
Neue Choleraerkrankunge » .

Saloniki , 16 . August . ( W. T . B. ) In den letzten
24 Stunden sind in V a l o n a 14 Fälle von Cholera zu ver -

Teuerung und kein Ende . zeichnen gewesen , von denen sechs tödlich verliefen , in S k u .

Die anhaltende Dürre der beiden letzten Monate bedroht die tari 22 Erkrankungen und 1 « Todesfälle , in Jpek 14, in

ohnehin schon geplngte proletarische HauHsran mit neuen und schweren 1 � i ! f) g 4, in 23 u c i 1 1 u 6, in oer Umgebung öou 332 i •

Sorgen . Die Fleischrationen , die sie ihrer Familie vorsetzen kann , t r o w i tz a 6 Todesfälle .
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Soziales «
' Laßt Tie nicht betteln gehen , wenn sie hungrig sind !

� Der « Landeshauptmann der Provinz Westfalen " versucht sich
im Jagowstil . In öffentlichen Gebäuden lasen wir folgende

Bekanntmachung
an die Bevölkerung Westfalens .

Gebt keinerlei Almosen mehr an ortsfremde Wanderer !
Bettelnde Wanderer müssen ein für allemal an die Polizei - oder
Gemeindebehörde verwiesen werden . Not braucht kein arbeits -
williger Wanderer mehr zu leiden . Die von der Provinz einge -
richteten Wanderarbeitsstätten gewähren jedem mittellosen
Wanderer gegen angemessene Arbeitsleistung unentgeltliche Per -
pflegung und Unterkunft . In den Wanderarbeitsstätten wird
unentgeltlich Arbeit nachgewiesen . Der Wanderbettel und die
Landstreicherei werden nur aufhören , wenn die Bevölkerung jeden
ortsfremden Wanderer abweist , weil für solche durch die Wander -
orbeitsstätten gesorgt wird . Wer solchen Almosen gibt , übt
falsches und andere schädigendes Mitleid und verleitet zum Land -
streichen und Betteln .

Der Landeshauptmann der Provinz Westfalen . "
Der Landeshauptmann ist also von den Worten wohlzutun und

mitzuteilen vergesset nicht " durchaus nicht erbaut , wenn es sich um
„ ortsftemde Wanderer " handelt , sintemalen ja die „ Landstreicherei "
schon nahe an Hochverrat grenzt . Und was rechnet man alles
zur „ Bettelei " und „ Landstreicherei " !

Ruhezeit und Inventur .
Die Bestimmungen des § 139c der Gewerbeordnung , welche die

Ruhezeit der Gehilfen , Lehrlinge und Arbeiter in offenen Verkaufs -
stellen regeln , finden nach § 1396 keine Anwendung auf Arbeiten für
die Aufnahme der gesetzlich vorgeschriebenen Inventur . Ueber die
Ausdehnung dieses Begriffs der „gesetzlich vorgeschriebenen " Jnven -
tur hatte sich dieser Tage das Kammergericht in einem Strafprozeß
gegen den Geschäftsführer Zacharias zu äußern . Z. ist Geschäfts -
führer einer Großberliner Firma Blotter , welche in einer größeren
Anzahl von Filialen Backwaren vertreibt . Allmonatlich am letzten
Tage erfolgt eine Aufnahme das Warenbestandes . Diese dehnte
sich im strittigen Falle aus über die Geschäftszeit hinaus , und zwar
so , daß den Vorschriften des K 139c der Gewerbeordnung nicht mehr
genügt war . Die betreffenden Verkäuferinnen hatten an dem Tage
die gesetzliche Ruhezeit nicht . Der Angeklagte berief sich auf die
Ausnahmebestimmung über die Inventur . Das Landgericht ver -
urteilte ihn jedoch mit folgender Begründung : Bezüglich der In -
denturen komme Artikel 39 des Handelsgesetzbuches in Betracht .
Danach seien aber Inventuren in kleineren Geschäften nur alle zwei
Jahr und in größeren Geschäften nur alle Jahr vorzunehmen . Die
stier allmonatlich vorgenommenen Warenbestandsaufnahme könnten
deshalb nicht unter den Begriff der „gesetzlich vorgeschriebenen "
Inventur fallen . Somit greife die Vergünstigung des § 1396 der
Gewerbeordnung hier nicht Platz und Angeklagter müsse verurteilt
werden .

Das Kammergericht , bei dem Angeklagter Revision einlegte ,
stob das Urteil des Landgerichts auf und verwies die Sache zu
nochmaliger Verhandlung und Entscheidung an das Landgericht zu -
rück . Begründend wurde ausgeführt : Der vom Landgericht gezogene
Schluß sei verfehlt . Die angezogene Bestimmung im Handelsgesetz -
buch bedeute nur , daß mindestens alle Jahr beziehungsweise
alle zwei Jahre eine Inventur vorgenommen werden müsse . Daraus
sei zu folgern , daß an sich keine Bedenken dagegen beständen , diese
Inventur so zu zerlegen , daß sie in verschiedene Akte zerfalle , sowie
stier , wo jährlich zwölfmal Aufnahmen des Warenbestandes er -
folgten . Der Angeklagte habe geltend gemacht , es ginge bei den
Cakes und sonstigen Backwaren viel verloren , so daß die cllmonat -
liche Bestandaufnahme notwendig sei . Das habe auch der Vorder -
richter unterstellt , aber auf Grund des falschen Schlusses verurteilt ,
daß die Vergünstigung des § 1396 der Gewerbeordnung nur für
die alljährlich oder alle zwei Jahre erfolgenden Inventuren zu -
treffe . Die Sache müsse deshalb nochmal das Landgericht beschäfti -
gen . Dieses müsse nachprüfen , eventuell unter Hinzuziehung von
Sachverständigen , ob die allmonatlichen Bestandsaufnahmen wirk -
lich notwendig gewesen seien . ! Sei das der Fall , dann müsse Ange -
klagter mit Rücksicht auf § 1396 der Gewerbeordnung freigesprochen
werden . _

Hus Industrie unä Kandel .

Agrarische Wirtschaftspolitik .
Der Ernährung der Bevölkerung Deutschlands drohen

ernste Gefahren . Die anhaltende Dürre führt zu Mißernten ,
die Futternot dezimiert die Viehbestände , Teuerung und Not

in bedrohlichem Umfange rücken uns auf die Fersen . Mangel
herrscht im Lande und ein Notstand zeigt bereits seine höhnische
Grimasse . Gesundheit und Leben weiter Volkskreise sind be -

droht . Trotzdem werfen unsere Patrioten immer noch große
Mengen deutschen Roggens auf den Auslandsmarkt und

streichen dafür , dank unserem verrückten Einfuhrscheinsystem ,
pro Tonne 50 resp . 55 M. Exportprämie ein , und unser glor -
reiches Schutzzollsystem hält fremdes Viehfutter vom deutschen
Markte fern . Die Folgen solcher Wirtschast kann sich jeder
ausmalen . Zu einem ganz hervorragenden Teile ist die

Teuerung , die schon da ist , die aber noch weit fühlbarer sich
entwickeln wird , der ultramontan - konservativen Wirtschafts -
Politik aufs Schuldkonto zu schreiben . Was wir noch zu er -
warten haben , davon gibt die nachfolgende Aufstellung über
die heutigen Preise im Vergleich mit denen des Vorjahres eine
kleine Vorstellung .

Nach den amtlichen Notierungen kosteten am 14 . August
in den Berliner Zentralmarkthallen :

1911 :
M.

100 Pfund Mohrrüben . . . . 8,00 —15,00

Kleines feuilleton «
Ter Wettenimschlag ist nunmehr in ganz Deutschland Ereignis

geworden . Dabei ist der Umschwung sehr schnell erfolgk , und schon
Dienstag früh herrschte im größten Teile des Landes trübes und
im Vergleich zu der vorangegangenen Zeit recht kühles Wetter . Rur
in Südwestdeutschland sowie im Südosten des Reiches und in Oester -
reich herrschte morgens noch heiterer Himmel vor , wobei
die Temperaturen 20 bis 22 Grad betrugen . Dagegen
hatte Mittel - und Norddeutschland Morgenleniperatnren von
17 bis 18 Grad , das westliche Rheinland sogar nur von
15 Grad . Die Ursache der Wetteränderung ist die Annäherung eines

ziemlich riefen polaren Minimums , das vom Elsmeer über Lyppland
nach Nordwestrußland und ins östliche Lstseegebiet gelangte . Der

niedrigste Druck lag dort Dienstag unter 748 Millimeter . Das

Maximum hat zwar seine alte Höhe von über 772 Milli -

meter bcibebchalten , hat sich aber völlig auf den Nord -
atlantik zurückgezogen und befindet sich zurzeit zwischen den

britischen Inseln und Island . Infolge der erheblichen Druck -

unterschiede im Norden Europas erhoben sich in der Nacht

zu Dienstag überall frische , ziemlich feuckite Nordwestwinde , die im

Nord - und Ostseegebiet zeitweilig recht stürmisch wehten . Infolge
ihres nördlichen Ursprungs führten diese Nordwestwinde erheblich

kühlere Luft zu uns , so daß der Temperaturrückgang innerhalb

kurzer Zeit recht bedeutend war . 23 Grad Wärme wurden Dienstag

fast nirgendwo inehr erreicht ; vielfach gingen auch starke Schauer

gewitlerhaften Charakters nieder , nachdem schon Montag im deutschen

Nordosten , in der Provinz Brandenburg , im Harz und Süddeutschland

weit verbreitete Gewitter zur Entladung gekommen waren . Immer -

hin waren alle diese Negenfälle bisher viel zu unbedeutend , als daß

man bereits von einem Ende der Dürre sprechen könnte . ES bat

auch nicht den Anschein , als ob ergiebige Negenfälle in Deutsch -

land zu erwarten wären . Allerdmgs werden im Osten noch etwas

häufiger Negenfälle erfolgen ; dagegen dürfte der Westen des

Landes kaum nennenswerte Niederschläge abbekommen , zumal

das Hochdruckgebiet schon wieder gegen den Kontinent vorzudringen

scheint . Wahrscheinlich wird sich das im Nordosten von uns ver -

laaerte Minimum südoslwärts nach dem Innern Rußlands weiter -

bewegen und sofern der Depression kein neuer Wirbel aus

dem hohen Norden nachfolgt , dürste der hohe Luftdruck schon

sehr bald durch einen Vorstov nach Nord - und Mlttel -

europa wieder die Herrschaft an sich reißen . Auf Land -

regen auf die man nach der Druckverlagenmg anfangs

hoffen durste , ist gegenwärtig schon nicht mehr zu r - chn - n. Die

Trockenheit ist also noch keineswegs zu Ende ; ob d. e Witterung

längere Zeit kühl und veränderlich bleibt , ,st gleichfalls noch zweisel - 1

100
100
100
100
100
100 „
100 .
100 .
1 Schock
1 .
1 .
1 .
1 .
1 .
100 Köpsi
1 Schock

Schoten . . . . . .14,00 — 20,00
Kartoffeln , blaue . . 6,00 — 6,50

„ neue , weiße 5,00 — 5,75
Neue Rosenkartoffeln . 4,50 — 5,60
Spinat . . . . . .17,00 —25,00
Bohnen . . . . . . 12,00 —30,00
Wachsbohnen . . . . 15,00 —32,00
Zwiebeln . . . . .8,00 — 9,00
Kohlrabi
Rotkohl

. . . . .
Weißkohl . . . .
Wirsingkohl . . .
Gurken

. . . . .

Sensgui ken . . .
Holländ , Blumenkohl ,
Italienische Tomaten

1910 :
M.

2,50 — 3. 00
6,00 —12,00
3,00 — 4,00
2,00 — 2. 50
1,40 — 1,60

10,00 - 15,00
2 . 00 - 8,00
4,00 - 12,00
4,50 — 5,00
0,30 — 0,50
3,00 — 7,00
2,00 — 5,00
3,00 — 7,00
1,00 — 2,25
4,00 —14,00

12,00 —20,00
8,00 —12,00

50 Kilogramm

0,80 — 1,50
. 8,00 —12,00

5,00 - 12,00
8,00 —12,00
4,50 — 5,00

, 14,00 - 20,00
20,00 —26,00
12,00 - 13,00

Blaubeeren kosteten im Vorjahre pro
15 —20 M. . jetzt 28 —32 M. Hiesige Aepfel kosten pro 50 Kilo

gramm 8 —28 M. gegen 4 —8 M. im Vorjahre . Der Preis
für Messina - Zitronen beträgt pro 300 Stück 20 —24 M. ( im
Jahre 1910 v - 14 M. ) .

Die Preise sind Großhandelspreise . Im Detail -

verkauf sind sie naturgemäß noch viel höher . Wenn

die Preisverhältnisse Mitte August schon so schlimm sind , wie

soll das erst noch in der späteren Zeit , insbesondere im

Winter , werden ?

Zur Vervollständigung des reizenden Bildes sei nur noch
erwähnt , daß die ultramontane Presse , die gewerkschaftliche
sowohl als auch die politische , mit vielem Eifer die herrschende
Wirtschaftspolitik verteidigt , und daß die Agrarier nun auch
noch höhere resp . neue Zölle verlangen ; Kartoffeln , Milch ,
Butter , Eier . Käse , Obst , Geinüse usw . , alle die wichtigsten
Nahrungsmittel , sollen noch weiter künstlich verteuert werden .

Für diese Politik suchen Zentrum , Konservative und Nattonal -
liberale Dumme als Stimmvieh bei der bevorstehenden
Reichstagswahl . _

Die industrielle Konzentration in Oberschlesien .
Wie weit die Konzentration der Schwerindustrie in Ober -

schlesien fortgeschritten ist , ist daraus zu ersehen , daß dem Ober -
schlesischen Berg - und Hüttenmännischen Verein laut dem Ver -
zeichnis der gewerkschastlichen Mitglieder desselben , aufgestellt auf
Grund der Bereinsstatistik für das Jahr 1910 , folgende Unter -
nehmungen angehörten :

1. Fiskus . . . . .. . . mit 24886 Arbeitern�
2. 10 Aktiengesellschaften . . . „ 96 533 «
3. 10 Gewerksckiaften . . . . „ 14157 „
4. 11 Privatpersonen . . . . „ 31 382
5. 33 Gesellschaften m. b. H. . „ 24 533

Die stramme , einheitliche Organisation des oberschlesischen
Montankapitals gebietet demnach über eine Armee Won 191000
Proletariern I

An der Spitze marschiert der preußische FiSkuS . Unter den
10 Aktiengefellschasten nimmt die erste Stelle die Vereinigte Königs -
und Laurahülte , deren Generaldirektor der bekannte Bcrgrat Hilger
ist , mit 22 812 beschäftigten Arbeitern ein . Vier weitere Aktien -

gesellschaften , jede mit über 10000 Arbeitern , beschästigen insgesamt
43 833 Proletarier .

Unter den 11 Privatpersonen steht Fürst v. DonnerSmarck auf '

Neudeck obenan . Desien oberschlesische industrielle Anlagen be¬

schäftigen allein 6198 Arbeiter . In der Gruppe der juristischen Per -
fönen ragen hervor : die Bergwerksgesellschaft Georg v. Giesches
Erben mit 18 226 und die vom Schaffgottschen Werke mit 5733 be -

schäftigten Arbeitern . Der Generaldirektor der ersten Gesellschaft ist
der bekannte Scharfmacher , Geheimer Bergrat Uthemanit .

Es ist selbstverständlich , daß das oberschlesische Montankapiial
versteht , seine ungeheure wirtschaftliche Macht in politische und

soziale umzusetzen . Ihr gegenüber steht leider die oberschlesische
Arbeiterschaft fast unorganisiert da . Die oberschlesischen Proleiarier
lassen sich dazu noch immer durch konfessionelle und nationalistische
Schlagworie zu ihrem eigenen Schaden und zum Nutzen ihrer Aus -
beuter einfangen . Die unermüdliche Aufklärungsarbeit der Sozial «
demokratie und der Gang der wirtschaftlichen Eniwickelung mit ihrer
Zuspitzung der Klassengegensätze werden aber doch auch noch die

oberschlesischen Arbeiter erkennen lassen , wie nötig eS ist , der ein -

heitlichen Organisation des oberschlesischen Montankapitals eine ein «

heitliche und mächtige Organisation der Arbeiter entgegenzustellen .

hast . ES ist sehr wohl möglich , daß schon in »venigen Tagen eine
neue Periode heiteren und warmen Hochdruckwetters einsetzt .

Sterne , die sich nachts begegnen . Eine interessante Planeten
konsiellalion ist in der Frühe des 17. August , auch noch in der Nacht
zu Freitag , zu beobachten . Am DonnerStagmorgen um 5 Uhr gehen
nämlich die beiden Planeten Mar » und Saturn aneinander vorüber .
Mars steht da nur 22 Min . nördlich von Saturn : vier Stunden später
geht auch der Mond 4 Grad nördlich an den beiden Planeten vorbei .
Die Konjunktion ersolgt an der Grenze zwischen den beiden Tier -
kreissternbildern Widder und Stier , in der Nähe der Plejaden , die
nordöstlich von den beiden Planeten zu suchen sind . Zur Zeit des

genauen Borbeiganges ist nun allerdings die Sonne schon auf -

gegangen , so daß die Erscheinung während ihrer interessantesten Phase
nur im Fernrohr versolgt werden kann . Aber auch schon während
der vorangehenden Nachtstunden und ebenso noch in der darauf -
folgenden Nacht zu Freilag wird den » Beschauer des Firmaments sofort die

eigenartige Konstellation auffallen . Wer in den letzten heiteren
Nächten den Himmel beobachtet hat , wird ohnehin schon mit Ver -

wunderung gesehen haben , wie der Abstand zwischen Mars und
Saturn von Tag zu Tag geringer geworden ist und wie MarS dem
östlickier stehenden ringbekränzten Planeten mehr und mehr zu Leibe
rückte . Dieses scheinbare Vorbcilanfen von Mars an dem ebenfalls
rcchtläufig seine Bahn ziehenden Saturn hat seine Ursache in den
Entsernnngsverhültnissen der beiden Planeten von der Erde . Mars
ist der Erde viel näher als Saturn ; gegenwärtig ist seine Eni -

sernung von uns besonders gering , da Mars seiner Opposition
und Erdnähe entgegengeht . Mit dieser geringeren Entfernung
hängt es zusammen , daß wir MarS viel schneller seine
Bahn ziehen sehen als den iveit entfernten Saturn . Der Vorgang
ist etwa dem zu vergleichen , den wir in , fahrenden Eisenbahnzug
wahrnehmen . Bäume , die irahe dem Gleise stehen , sehen wir mit
großer Geschwindigkeit vorüberhuschen , wogegen ein in der Ferne
stehendes Haus nur langsai� de » Gesichtswinkel zum fahrenden Zuge
ändert . Besonders gut lassen sich zurzeit auch die Farben der beiden
Planeten , vergleichen . Mars ist bekanntlich der roteste Stern des

Firmaments ; Saturn dagegen ist gelblich mit einem schwachen Stich
ins Rötliche gefärbt . Die beiden Planeten gehen zurzeit schon
vor Mitternacht im Ostnordosten auf und können in den späteren
Nachtstunden in hoher Stellung am Osthimmelbequem beobachtet werden .

Kino Efendi . Eine russische Zeitimg betonte jüngst den Anteil ,
den der Kinematograph an der Aufklärung des russischen Volkes
habe . Ein gleiches Verdienst muß man ihn , auch in der Türkei

zugestehen . Gerade »ach dem Abichließungssyste », Abdul Hamids ,
der eine Vorführung politischer Ereignisse oder industrieller Betriebe
fremder Staaten seinem Volke nie gestattet hätte , kann nunmehr der
„ Kino " in der Türkei beinahe als Volkserzieher wirken . Der Kine -

matograph , der vor dem erstaunten Orientalen die reiche Kultur des

Eue der frauenbewegunc�
Das staatsbürgerliche Wahlrecht der norwegischen Frauen ist

bekanntlich noch immer von der Steuerzahlung abhängig , im Gegen -
satz zu dem allgemeinen Wahlrecht der Männer und dem für beide

Geschlechter gleichen und allgemeinen Gemeindcwahlrecht . Am

vorigen Donnerstag beschäftigte sich das Storthing mit einem Vor -

schlag des Konstitutionskomitecs , das staatsbürgerliche
Frauenwahlrecht allgemein , gleich dem der Männer

zu machen . Der Vorschlag fand leider nicht die für eine Ver -

fassungsänderung erforderliche Zweidrittel - Mehrheit , indem —

wie wir bereits in der Sonnabendnummer berichtet — nur 73

Abgeordnete dafür , aber 43 dagegen stimmten . Die Gegner waren

Konservative und „freisinnige Linkenmänner " , auch ein radikaler
Linkenmann hatte sich ihrer Gesells6 ) aft angeschlossen . Sie wollen ,

natürlich beileibe nicht als prinzipielle Gegner des allgemeinen
Wahlrechts gelten ; ihre Redner erklärten in der Debatte , daß sie
nur die Zeit für die Verallgemeinerung des Frauenwahlvechts noch
nicht für gekommen erachteten . Sie hielten es für — bedenklich ,
das Schicksal des Staates in „ unerprobte " Hände zu legen . Die

sozialdemokratische Fraktion trat selbstverständlich geschlossen für
das allgemeine Frauenwahlrecht ein , und namentlich war es Genosse
Chr . H. Knudsen , der die Scheingründe der �Gegner , hinter
denen sich nur die Furcht vor dem Vertust ihrer Mandate verbirgt ,
zerpflückte . Hat man doch schon mit der Einführung , wie später
mit jeder weiteren Ausdehnung des Wahlrechts das Schicksal des

Staates sozusagen in „ unerprobte Hände " gelegt , und sckon als das

jetzige Norwegen im Jahre 1814 den ersten großen Schritt zu seiner
politischen Selbständigkeit tat , waren es „ unerprobte " Leute , die

bis dahin wahlrechtslosen Bauern , auf die man sich stützte und ein

Werk vollbrachte , das alljährlich offiziell und allgemein gefeiert
wird . Soll der Mensch ein Werkzeug handhaben lernen , muß cS

ihm natürlich erst einmal in die . /unerprobten " Hände gegeben
werden , und das gilt selbstverständlich auch von dem politischen
Werkzeug des Wahlrechts . Ursache , mit dem allgemeinen Wahlrecht
der Frauen zurückzuhalten , lag um so weniger vor , als die Frauen ,
so weit sie bis jetzt wahlberechtigt sind , ihr Wahlrecht fleißig benutzt
haben , allerdings in der Regel ihrer Klassenlage entsprechend , was
bei dem Bestehen der Steuerklausel natürlich daraus hinausläuft ,
daß das Frauenwahlrecht den bürgerlichen Parteien mehr zugute
kommt als der Sozialdemokratie . — Es ist übrigens nicht daran zw
zweifeln , >daß die Verallgemeinerung des Frauenwahlrechts auf

staatlichem Gebiete nicht mehr lange auf sich warten lassen wird ;

offenbar bedarf es nur einer Neuwahl des Storthings , um den Kreis

der Gegner so zu lichten , daß die nötige Mehrheit reichlich dafür
vorhanden ist .

Genosse Knudsen hatte bei dieser Gelegenheit den Antrag
gestellt , die Altersgrenze für das allgemeine Wahlrecht beider Ge »

schlechter vom 25 . auf daß 21 . Lebensjahr herabzusetzen , was jedoch

gegen 19 Stimmen abgelehnt wurde .

Versammlungen — Veranstaltungen .
Zcntralvcrband der Hausangestellten . Donnerstag , den 17. August ,

abends 8lh Uhr , im „ Volkshaus " , Charlottcnburg , Rosinen .
straße 3, Vortrag von Herrn August Gebert über : „ Die gelverk -
schaftliche Organisation und ihre Bedeutung . " Gäste will -

kommen . _ ... � -

Leseabende .
Trcptow - Baumschulcnweg . Umständehalber werden die Lcscabende

beider Abteilungen am Freitag , den 18. d. M. , abends 8 % Uhr ,
abgehalten . Abteilung l Ernststr . 22. Abteilung II Kaiser ,
Grätzstr . 28 . Vortrag , Stellungnahme zu den Resolutionen
für die Frauenlonferenz in Jena .

Abendlandes ausbreitet , ist beim Fehlm illustrierter türkischer Zei -
tungen fast der einzige Kanal , durch den das Volk über Tagesereignisse ,
Erfindungen und Reisen unterrichtet ivird ; er nötigt dem Moslem
Bewunderung für fränkische Länder ab , mildert seinen Fanatismus
und regt ihn zun , Nachdenken und Nacheifern an . Freilich findeir
kinematographische Vorführungen nur in den großen Seestädten
Konftantinopel , Saloniki , Smyrna und Beirut statt . Ueberall aber
haben sich diese „ lebenden Bilder " , wie man den Kino türkisch
nennt , eine große Beliebtheit erworben , zumal sie vor den Theatern
auch den Vorzug der Billigkeit haben . Sind sie doch sogar schon
oft der Anlaß ehelicher Zwistigkeiten geworden . Denn — Allah
verzeihe es ihnen — besonders die türkischen HarnnSdamen können
sich an den lebenden Bildern gar nicht sattsehen . Damit sind
aber die Männer selten einverstanden ; ein verbotener Kinobesuch
kann zur Haremstragodie werden . So klagte neulich ein Türke
im Kaffeehaus , seine Frau habe ihm die Feuerzange nachgeworfen .
weil er ihr vorhielt , sie ginge für ihr Alter zu oft in de » Kino . —
Auffallend ist die schon im Theater beobachtete Eigenschaft des
Türken , alle Bühnenvorgänge im Herzen mitzuerleben . Vor Wochen
kam eS deshalb im Kinematogrnphen von Pera zu einen , Skandal .
Es wurde nämlich eine gruselige Jagd auf Verbrecher vorgeführt ,
die mit der Festnahme der Uebclräter endete . Eine schwarze Sklavin ,
die sich ihres Schicksals im Sudan erinnerte , heulte plötzlich laut
auf , als sie in bedrohlicher Nähe die Fesselung der Banditen mit an »
sehen mußte ; sie dachte nicht anders , als daß es nun auch an sie
gehen würde .

_

Notizen .
s ? eue freie Volksbühne , die zurzeit rund

50 000 Mitglieder zählt , eröffnet ihr 22. Spicljahr am 1. September
in , NcuenVolkS - Theater mit E. EchlaikjerS Komödie „ Des
Pastors Rieke " . — Die NachinittagSvorftellmigen beginnen am
3. September in , Deutschen Theater mir der Uranfführung „ Wie
die Sünde in die Welt kam " von Adolf Paul . — iiii erste Novität
im Neuen Volks - Theater kommt Herbert Eulenbergs Schauspiel

Leidenschaft " zur Aufführung .

. . .
— Volkszählungen in Südafrika . Die große Volks -

Zahlung in Brittsch - Südafrika ist jetzt abgeschlossen und die Ergcb -
msse sind soeben in Kapstadt amtlich bekannt gemacht worden .
Wahrend die . Südafrikanische Union " noch im Jahre 1004 5 183 824
Kvpic zählte , sind jetzt sechs Millionen nahezu erreicht , die Volks -
zahluug ergab genau 5 938 499 Einwohner . 1278 023 davon sind
Europäer und 4 061082 Eingeborene . Die Übrigen farbigen Bc -
wobner beziffen , sich auf 619 392 . Die Volkszäh' lnng zeigt einen
auffalllgen Rückgang der Einwohnerzahl in den Hafen - und Küsten -
stadlen ; die einzige Ausnahme hierin bildet Durban . Dagegen

zeigen
Johannesburg . Pretoria und das Neefgebiet eine gewaltige
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Bezirk Weißensee .
Nachruf .

Am Sonnabend , den 12 Auiust .
ottstarb nach langem , Ichivercn
Leiden unlerÄitglied , derKranlen -
kontrolleur

Paul Kelbel .
Wir verlleren In dem ZZerftor -

denen einen braven Parleigenossen .
dessen Andenken «vir sletS tn
Ehren hallen «erden .

18/6 Die BejirkSleitnng .

Vertond der Steinsetzer,
Pflasterer Qlenilsg.DentsetiiBDtls

Filiale Grel - Berlln .
Bolrk Berlin O .

Ten Mitgliedern jut Nachricht ,
daß unser Kollege 17K/U

Onstav Eller
am 14. Anglist im Mter von
S2 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die veertigiing findet a «

Donnerstag . den 17. d. Mi». ,
nachmittag « Z Uhr , von »er
Leichenhalle deS va >tholomiuS >
KirchhoscS . Weitzensee . Falten -
bergerslrafie , au » statt .

Reg « Veleiligung erwartet
Der Vorstand .

Verband der Sattler ond

Porteteuiller . 0rlsÄ,u " B
Den Mitgliedern zur Nachricht . I

dag unsere Kollegin , die Stepperin

Käthe Lucht
<Werkftatt 9. ® Grosse )

am 14. August im Alter von
ZS Jahren »erstorben ist.

Ehre ihrem Andenken !
Die Deerdiguna findet heute

Donnerstag , nackniiltag » b Uhr,
von der Leichenhalle de » alten
Dhomas - Kirchhof «, vritz , au » statt

vis Orterernallung .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
iverwaltnngsfteste Berlin .

'
Toden - Annclgen .

Den Kollegen zur Nachricht , datz
uttser Mitglied , der Schlosser

Paul /Nontax
am 14. d MtS . an Herz » und
Nierenleiden gestorben ist.

Die veerdigung findet am
Donnerstag , »en 17. August , nach -
mittag » 4 Uhr , von der Leichen »
halle de » - . Gemeinde - Friedhose » in
Marzahn au » statt .

JtaLeii » . l - Al » tellnnU .
Den Kollege »! zur Nachricht , dah

unser jugendliche » Mitglied

pricd QroK
gestorben ist.

Die Beerdigung findet am
Donntt » tag , den 17. August , nach¬
mittag » 6 Uhr . von der Leichen-
halle de » RummeiSburger Kirch .
Hose» w Kietz » RummelSburg ,
Reue Vrinz - Albert - Stratze , au »
statt .

vbhre ihrem Andenken !

Rege Beteiligung wird erwartet .

121/12 Die OrtSverwaltung .

ZentralreM

der Uioisteo id Heizer

sovIeBerüfspossenDeutsehl.
Verwaltungsitalle GroB- Berlln .

Toiles - Anzeige .
Am Dienstag , den 14. August .

»erstarb unser Mitglied , Kollege

�nchess Klein .
Ehre seinem Andenke « !

Die Beerdigung findet morgen
Freitag , de » 12. August , nach .
mittag « 4' / , Uhr, » on »er Leichen .
Halle de » Setaftian - Kirchhose » in
Reiniltendors - West au « statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
Die OrtSverwaltung .

teppdecken
Spezialhaus

Emil Lefevre
Berlin , Oranienstr . 158

Höchste | eistungstahlgkeit

durch Seibstfabrikation
oller btssoran Qualitäten . *

Sleppd . h t SO, 4. 6. bis 250 M.
Schlafdecken ä 3, 4, 10 bis 50 „
Echt . Kameelbaar h 10 bis 36 „

ÄS0 gratis u . franko .

Reiste

von der Reise zurück

yrancnarzt Dr . Bflkofeil .

Musterkupon », . Herblt - Reuheiten " für
Anzüge , Kostüme . Meter S, 4 Mark
Dnchlager < Sesestschaft m. b. H.

GerWenstr . �W�fllk

H'1"1

Berliner

umor- flunftett
Gg. Trener r(£iKa( Ual <ogJ ] «<40

Sabok - CTabriken

I . (SolÖfatb ptcnsaStarftoril
« • « msb » gegründet 1839 .

Tatac russe h priser . gout de Kowno.

0 ' C > cM > O ' i > o . ( > i > a . D ' a ' [ > s > o . M. 0

Pl ' awdDiwa tabaka do Ii ? [|
zatywania « Kownoerf |jj|

• a - OHj- aÄd□ « □ • □ • □ • a - a - oa - cha

Selbst wenn Sie nur

1000 Schritte täglich
ru gehen hätten , würden Sie erstaunt sein über die

Annehmlichkeiten , welche das Tragen von Gummi -

Absitzen bietet . Sie ersparen dem Körper die fort¬

gesetzte Erschütterung des Auftretens , was Sie bald

als Wohltat empfinden werden . Dauerhafter als Leder .

Verlangen Sie deshalb von Ihrem Schuhmacher : : ; ;

Continental - (jntnnri - Absätze
» neh erhältlich in Lederhandinngen und Sehnhgeschäften .

Schwelmer Gammlvraren - Indaatric G . m . b . JH. , Schwelm i . Wcstf .

Schluß Sonntag

Meinte tlitme . Blusen, Kosen, Wts , Pelerinen
U. J w.

zu außergewöhnlich billigen Preisen !

Knaben - Hosen b ™ ' V" . » « * « . m. I60 - 65 Pt

Knaben - Hosen oerwimterBudikin , für 9 - 14 Jahre durdiweg M. 2�» »

Waschhosen cettreifl und einfarbig 90 , 40 Pt

Waschblusen in vieko Streifen , für 3 —8 jähre . , . cknrchveg 50 Pf .

Waschanzüge für 5 —8 Jahre durchweg l00 o. 7 0 Pf -

StofFanzÜge venchicdene pauoiu , für 3 —8 Jahre , durchweg M. 289

Manschesteranzüge • . für 3 —8 Jahre , durdiweg M. 630 O. 3 28

StofFanzÜge ger ' reift und kariert , für 3 —8 Jahre , durchweg M 45 ®

Kammgam - Anzüge in blau , brflun,oliv,f . 5- 8 lahrc , durchweg H. 590

Sport - Anzüge in vielen Martern , für 3 —8 Jahre , durchweg M. 6 50

Trikot - Sweater für Knaben und Madchen , OröOe 45 Pf .

Ausstellung
hochmoderner Einsegnungs - Anzüge

Baer « Sohn
Kleider - Werke

ChTrcmeettfaße 29 - 30 p ll Brück enitraße 11

Or . Frankfurter Straße 20 O Schöneberg , Hauptstr . 1 0

Per neuestt Haupt - Katalog Kr . « kostenfrei

MANOLI
— ™ ™ ™ Cigareltes

Belieble Specialmarkcn

Abbas Dandy
Gibson GM

al J . Baep

Bi' lstr . ZIpriiu�Ane«
Herren - und Knaben -

Moden , Berufskleidung .
fD Jfc - Elegante

MnlflW Paletot » u. Pelerinen .
GroBe » Slotflager ::

zur Anfartlgong n. MaS.

Allerbllllgite , atraag teste Preiaa .

JSIgene l - ' abriKatlou
im llanae !

Möbelfabrik
Julius Apelt , Tischler-Meister

6 . Adalbertstraße Nq . 6

Komplette Wchnungs - Sinrichtungen
Moderne Musterzimmer #*eBn � stehen zur Ansicht

Hochbahnhot

Kottbuser Tor

zu soliden Preisen in meinen großen Fabrik - voll Verkaulsrßuaien . — Aul Waoscb Zaitluagserlelcbterung .

JVISbcl - Hngebot .
Lolide « Mödelgeichäst liefert bürgerliche WohniingSelirrichtlingen sowie ein »
zelne Mbbel argen mützige ZinZvergütung bei lleinerAncnhlung ». geringen
monatlichen Teilzahlung «, , kinsragcn unter PosUage , »arte 16, Postamt 103.

kein Ktaabtimgszeocbäft . isoe *

öicsser und ßabem
werden blank wiesen

D
bei dein Pötzen mit cchtc

r . Landmann ' s
Iriesser - Patz - Pnlyer .

Votu 10 VI. , CCttiMIdlfc HO mid 50 «f .
Wut echt in Criatn . il • öctoatfunn m OJicn

desteeen »«( HiSUfn tu da den.
Dr. ■. landn <»nn BerNn- Pankow , Pirkltr . I a.

ist der schönste Audflugsoi
Immer noch Pichelomerdi
VlmZ * beim Alten Freut

Feinste Stck . 2, 3, 4 , 5 Pf .
Cigarette = = ■ Ueberau 2U haben -



Theater und Vergnügungen
Dounerstag , den N. August .

Ansang 7' / , Uhr .
KSnigl . Ovrruhaus . Sanne » .
Königl . Schauspielhaus . Der

Slöreuftied .
Neues königliches Opernhaus .

Geschlossen .
Ansang S Uhr .

Deutsche ? . Judith .
Sommerspiele . Der verwundete

»logcl . ( Ansang S' / , Uhr. )
Glaube und Heimat .

Berliner . Bummclstudenlen .
Kleines . Der Leibgardist .
Vtcneo Lltiauipieldaus . Die keusche

Susanne .
Koinixpe Oper . Der verbotene

K. ih .
Mcsidcnz . DI « Dame von Marlin .
Lüesien . Die lustigen Nibelungen .

Drianon . Das Prinzchen . ( Ansang
8' / . Ubr. )

Neues . Geschlossen .
Ttialia . Polnische Wirsschast .
Schiller . O. Der dunlle Punkt .

»Gbarlottendiira . Panne .
Lustsvielbaus . Die goldene Schüssel .

( Ans. 8. 20 Uhr. )
Neucc . Cveretreii . ©ne Million .

( Ansang S' /i Uhr. )
Luisen . Der Siebente . ( Ansang

B' l , Uhr. ) .
Noie . Kaseriämlust . (Zins. 81/» Ubr. )
Riete « , o Hoheit amüsiert flch!
Folie ? i> apricc . Drei Frauenhüie .

B: e ist ewe Ausnahme . ( Aiss

Voigt .
Noack .

8' /, , Uhr. )
gang

Prcciosa .
"arnri weint — Hanfi lacht .Ha! . � M

Herrnfeld . Das Kind der Firma .
Schmerzlose Behandlung .

Berliner P rater . Die Z Grazien .
( Ansang 7' , , Uhr. )

Apan « . Svezlalitälen .
Valage . Spezialitäten .
Neichsballcn . Ttettiner Sänger .
stvnitergarte «. Spezialitälen .
Kaiser - Panorama . Neu ! Eine

Tour in den bayerischen Hoch -
alpen . — Obiritalienische Seen .
Logo Maggiore , Luganer « und
Lccco - See .

Urania . Taubenftraste 48/4S .
Helgoland im Wechsel der Zeit .

Sternwarte . Jnvalidcnstr . ö, — 62.

Berliner Theater .
Heute 8 Uhr :

Bamnieisiudenten .
Täglich ; Bummelstudenten .

Schiller - Theater O. xCet "
Der dankte Pankt .

Lustspiel in 3 Akten v. Gustav Kabel -
bürg und Rudols PreSber .

Ansang 8 Uhr. Ende 10 Uhr .
Morgen und solgende Tage :

Der dunkle Punkt .

Schiller - Theater
Panne .

Lustspiel in 3 Auszügen von Richard
Skowronnek .

Ansang 8 Uhr . Ende 10 Uhr .
Morgen und solgende Tage :

Panne .

Neue Freie Volksbühne
Amt iv , 10292 . Die Kunst dem Volke ! Amt iv , m » .

Geschäftsstelle : SO . 16 , Köpenicker Straße 68 .

Neues Volks - Theater
In Behandlung . Lustspiel von Max Dreyer .

Leidenschaft . Schauspiel von Herbert Eulenbarg .

Das Vermächtnis « Schauspiel v. Art . Schnitiler .

Nathan der Welse « Drem . Gedicht r . Leasing .

Der Meister . EomSdie von Hermann Bahr .

Einakterabend « Sndennaon - Wled .

Die Wildente « Schauspiel von H. Ibsen .

Der zerbrochene Krug . Lustspiel v. Kielet .

Figaros Hochzeit * Imstepiel r . Beaumarchais .

Der Kammersänger . Lustspiel ♦. Wedekind .

Ferner finden statt ;

Le8e » Abende mit Bachorverlosung ( jeden Mittwoch ) , Kunst - Abende ( Bezitetionen , LiohtbUder -

VortrSge usw. ) , KonZCftC im Konzertsaal der kgl . Hochschule , in der Sing - Äkademie usw. ) , gCSClligC
Festlichkeiten ( Herbstiest , winterfest , Aipeniost ) , Geseliscbattsreisen .

Die zweimonatlich erscheinende Vereinsschrift « Neue Freie Volksbühne " wird den Mitgliedern gratis zugesandt

( 11 Montag - Abendvorstellungen im Neuen Volks - Theater ) erfolgen soll

ZAHLSTELLEN : Norden : Fischer , Voteranenstr . fl.

Knapp , Griintboler Straße 6. Zomdt , BrUssolor Straße 17.

Baeek Weiflenburgor Straße 60. Gottecbalk , Driesener
Straße 20. Fett , Putbusor Straße 42. Jordan , Bemaner
Straße 60. Or�cke , Invalidenstr . 114. Scholz , Oerioht -
strnße 4. Kisobkat , Gleini . tr . 45 III ( privat ) . Strehlau ,
Oudenarder Straße 3 III ( privat ) . Buhk , Mnlpfaqnotatr . 14.

Hollmann , Pappel - Allee 43. Kaaulke , Müller « traQe 174.
Frankfurther , Gr . Hamburger Straße 88. Nordost : SehroUe ,
Landwehrstr . 3. Schurig , Linienstr . 8. Marotaki , Straus¬

berger Straße 36. Hannemann , Immanuelkirchstr . 20.

Sohöngalls , KnlprodeBtr . 11/12 . Nordwest : Becker , Oote -

kowskystr . 3. Lobe , Wiclafstr . 7. Fiel , Sobiffbauerdamm 6.

Volkmann , Lehrter Straße 48 ». Walk , Stephanstr . 18.

Oster , Paulstr . 33. SDden ; Bobsien , Kommandantenstr . 62.

Bie lofold , Oräfestr . 86. Schindler , Neue Jekobatr . 8. Südost i

Poeschel , Britzer Straße 25. Oleioh , Ouvrystr . 83. Stangen -
borg . Köpenioker Str . 20a . Giebel , Engoluler 18. Toiohert ,
Peioiionbergor Straße 23. Sohm &dicke , Ädelbertetr . 80.

Südwest : Landgraf , Zossener Str . 42. Feen , Teltower Str . 37 .

Kaufbaas Tiete , Leipziger Straße ( Billettkasse ) . Mortienaon ,

Friedrichstr . 201. Osten : Tabert , Marknsstraij

»r�egj
Kaaulke , Amf der Warscheuer BrflcWe . ivaaiaewa

Frankfurter Allee ( BUlettkasee ) . Westen : Martiense » , Po * b

sten : Tabert , Markusstraße 14 ( Eingang
Grüner Werf . Qorn , Cadiner Str . 1. Grübke , Fmohtatr . 66.

Vüets . Warscbeuer Straße 61. Jahn , Zomdorfer Straße 6>

Kasuike , A* f der Warschauer Brücke . Kaufheua Tieta ,

Frankfurter Allee ( Billettkasse ) . Westen : Martiense » , Pote -

Beltrittsbedingungen sind auch In der Oeschähistelle des Verein », SO . 16, Köpcnlcker Straße 68, in beliebiger"
Anzahl cu haben . 150/2*

damer Straße 43. Kittel , Joechimsthaler Straße 17. Kasuike ,
Auf dem Potsdamer Ringbehnhof . Zentrum ; Vogler , Kloster¬
straße 101. Keiler , Molkenmarkt 14. Kaufhaus Tietz , Am
Alexanderplats ( Billettkasse ) . Adlers hei : Bester , Bismarck -
straße 17 B. Baumtehulenwsg : Scharf , Baomsoholenstr . 73.
Chsrlottenbure : Dorn , Potedamer Straße 6 b. Lindenau ,
Orolmanstraße 4/5 . Nooek , Postalozzistr . 64. Köpsnlek :
Lefdvr « , Grtnstr . 16. Frlsdensu : Danz , Rheinstr . 26. Schüler ,
Rheinstr . 47. Frledrlohshsgsn : Stegemann , Seestraße 107.
Haltnsse : Kasuike , Am Bahnhof . Karlthorst : Ellmer ,
Augusta - Vlctoria - Str . 21. Lankwitz : Zack , Mühlenstr . 28
( privat ) . Llehtenberg ; Müller , Hagenstr . 58. QroB- Lichter -
faide : Doli , Kommandantenstr . 86. Nieder - Schönhaussn :
Jutzi . Tresokowstr . 66 ( Eingang Blüchers traße ) . Ober -
SehSnewelde : Rabe , Wilhelminonhofstr . 48. Pankow : Kiesel ,
Grunowstraße 5. Relnlokesdort - Ost : Schmidt , Residensstr . 53
( Eingang Hollknderstraße ) . Rlxdorf : Heinrich , Münchener
Straße 19. Weber , Hermannstraße 110 ( am Bahnhof ) .
Rummelsburg : Kosen , Schillerstr . 8. Straiau - Rummelsburg :
Neumann , Am Bahnhof . 8ch6neberg : Arendt , Akazienstr . 23.
Spittol , Merseburger Straße 5. Spandau : Lorana , Bahnhof -
straße 7. Steglitz : Hilsoher , Albreohtetr . 7. Tegel : Taesler ,
Tresokowstr . 11. Tempolhsf : Davide , Berliner Straße 48.
Weilansee ; Karow , Berliner Allee 10. Wilmersdorf : Oieseler ;
Gaateiner dtrall » 28 I ( privat ) . Zehlsadtrl : küesterlelch
Machnower Straße 8.

Sonntag , den 8 . September , naebmlttag » 8 Ubr :

Keues Scliaussielhausfiessing -Theater
i Björuson ;

Wenn der Junge Wein blüht .

Lustspiel in 8 Aufzügen .

Thalia - Theater
( John Galsworthy :

Der Zigarettenkasten .
Komödie in 3 Aufzügen .

Abendabteilungen
Von Montag , 4. September , ab

Neues Schauspielhaus :
Nathan der Weise .

Lessing ;
Nathan der Wetse .

Ein dramatisches Gedicht
in 6 Aufzügen .

Kesidenz - Theater
Emil Augier :

Die arme LSwIn .

Schauspiel in 5 Aufzügen .

Kerrnfeld - Theater
Vom Sonntag , 10. September , ab.
Wied :

2 X 2 =• 5.
Satirspiel in 4 Akten .

Sonnabend , den SO . JLagast ,
abend - S' l , Uhr ,

Im GewerkaeliaftnhnnHe .
Das Erscheinen aller Ordner ist Pflicht .

�Bureau u. Gesch &ltsstelle befindet sich SO. ( 6, Michaelkirchplatz 2, » II

Die Mitgliedskarten müssen aus den Zahlstellen ab¬
geholt werden . Neue Mitglieder können sich in allen

Theater des Westens .
Abend d 8 Ubr -

Die lastigen Hllbeiungen

Residenz-Tlieater .
Direltion Richard Alexander .

Abend « 8 Udr :
Eommerpreise , neu einstudiert :

Die Dame von �Naxim .
Schwank tn 8 Akten von George «
sleydeau . Deutsch v. BennoJaeobsodn .

Urania .
Wissenschaftliches Theater ,

laubenstraßa 48/49 .
Abende 8 Uhr :

Helgoland im Wechsel

der Zeit .

IOSEsTHEATE
| Acorc Kraiitiurlel Str 132.

täglich : Ansang 81/, Uhr .

KasernenlaD .
Aus der Gartenbühne :

E » gibt nur ein Berlin .
Nrotze Revue .

Passage -Theater.
Abends 8 Uhr ;

Der erste Komiker d. Jetztzeit .

IEmanuel
Steiner

Rech enph &nomen

und das große
Varietd -

ErSdnungsprogramm

mmm
Jubiläum » - Gatl » n 20 j - briß Direktion

Anton und Donai Hertnscld «.
Seit 2a Jahren der arbbte Trsolg

die Novitäten

»es Kind der Firma
verwandlungdkombd . tn 2 Alten mit

den Autoren
A. Herrnfeld n. Tobias Ttehepperneck .
Dsnat Herrnfeld al « Philipp Katzenfell .

Schmerzlose Behandlung
Ansang 8 Uhr.

Vorverk . 11 —2 Uhr ( Theaterkasse ) .
Prachtvoller Sommrrgarten .

SusÜte Pergola .

Eintritt 1 Bark ,
Den abend » 6 Uhr ab 50 Ps. .

Kinder unter 10 Jahren die Halste .

Metropol-Theater.
Zum III . Male :

Hoheit omliftt jich!
Operette In 3 Alten von g. Freund .

Muftt von Rudols Nelson .
In Szene gesetzt vom Dir . N. Schultz ,
Ansang 8 Uhr. Rauchen gestaltet .

8 Ubr :
Die grossen Spezialitäten

8*/ . Uhr :
Nur noch kurze Zettl

Enaemble - Uaataplel

Harry Waiden
tn

Vein HerzenSjunge .
Baiideville mit Kes n. Tanz in 2 Akt.
von A. Reidbarbt und R. Schanzer .

Musik von 33. Kollo .

lASSAQE : :

ANOPTIKU/Vl
Dai größte Scbanetabllssement

des Kontinents .

BCP Lobend " WM
der Mann mit der

eiserneu

Zunge .
Ein Fakir ohne Nerven .

AGA die schwebende tungfrau .
Alles ohne Ertra - Entree .

mmmmmmmmmammm

Admiiblspalast
' AmlUbobcBftk�WiÜfeAsc;

Eis « Arena .
Geöffnet v. 10 Uhr vorm .

In der hallen Jahreszeit
angenehm kühler Aufenthalt .

Allabendlleh ;
DjronkvolleÖisballett

Montreal
Die Stadt auf Scblitt -

sekahsn .

Nau : Paah - Kall - Splol
Zahlreicht

Kanidaulpradnktlaoea .
Exqalsite Restauration

hlt 1 Uhr nachts .
Bis 7 Uhr n. raa 16*/ . Uhr
ahds . : halbe JCaMenpraisa

Hoabiler Vintergarten
Artus ' Hof

Perleberger Str . 26, Stendaler Str . 18
Direktion : Karl Plrnau .

Sommerfest

Chauffeure der A. B. G.

Konzert, Theater. Spezialitäten,
Bali, Taits HlosioneQ

sowie da « Riesen - Programm .

Belehshslten - Thenter .

Stetliner Sänger
Anfang

Wochentag « 8 Uhr ,

Sonntag « 7 Uhr .



Voigt - Theater
Eejundbrunnen , Bad strotze 58.

Heute sowie täglich :

Z ? re « io8a .
LZnrI . neue erstklass . Spezialitäten .

Kasseneiössnung 2, Ansang 4 Uhr .
Sonnabend , 2. September : Benefiz

f. d. Schaulpieipersonal : In Freud
und Leid .

Volksgarten-Tlieater
Souzert , Theater - u. Spezialitäten�

Vorstellung .
ßlargoi laekson X 0. D. Boston

Tim - Tom X *■" ' Schönburg
Henry Trio .

Die Rose von Inpnn.

Max filiems
Sommer - Theater

Heule : Elite tag : .
Rudolf Krüger , Hnsenheide 13 —15 .

Täglich : Erstklassige Tbeater -
und Spe ; iali » äten - Aorstellungen .
Zelibedachier Thcaicrgarien , bei un -
günstiger Witterung Schutz biclend .
Jed . Mittwoch : Gr . Kinderfest .

Am Königstor . Am Friedrichshain .

Jeden Abend ' 1,10 Uhr :

Wie man Weiber fesselt.
Posse mit Gesang in 2 Alien .

Mutwoch : Kinderfest .
Ans, wochentags 5, Sonnt . 4 Uhr .

Vergnügungspark
Hasenheide .

Heute ;

Elitetag .
GroSes Parade - Gala - Feuerwerk .

Akra - Neger - Truppe , von dei Gold -
küsto West - Afrikas .

6r . Promenadenhonzert ,
Spezialitätenvorstellnng .

Üanz neues Programm .
Eintrittpreis nur 85 Pf .

Königsladt - Kasino .
Holzmarktstr . 72, Ecke Alexanderstr .

Jnh . : Hat Schindelhauer .
1 . —16. August : Riesen - Welt -

stadt - Vrogramm . U. a. :
Kurt Armandi , Humorist .

Cilli Schwarzenberg , Tanzsoubr .
Harry Bienensteins mod . Sketsch .
Charles Selier , Delphischer Malalt
Larc Beels , Mufti - Exentriques .
Fleurison Terzett , Ges. u. Tanz .

Kulictes Badereise .

Itsue Velt Lsse Lelievue.
Amerikanischer Vergnügungspark . nummelsdurg am See .

Inh . : G. Tempel .
Jeden Sonntag :

SpezialitHten-lforsteli.
a. Oarten - Konzcrt .

Jeden Sonnabend und
Donnerstag :

Loireen üer

RolfmsvuZ Länger

Polles tsoriee .
Täglich 8' / , Uhr :

Pgrisiana - Lnsemble .
3 Franenhüte .

Sie ist eine Ausnahme «
Das Strumpfband .

Eousin Pamponlette .

Aoseks Tkester .
Direktion : Robert Bist.

Berlin dl. . Brunnensiratze 16.

Konzert , Theater , Spezialitäten .

Hanui weint, Hnufi ladjt .
Operette von I . Offenbach .
Die Regimentsuiimmer .

Die Schwäbin . Ansang 6 Uhr .

Nißles Fest - Säle
Dennewitzstraße 13 .

Schöner Naturgarten .
Jeden Donnerstag :

Canzkranzchen .
72856 C. Xißie .

IT
An diesem

Schild

sind die L,äden

erkennbar ,

in denen

SINGER

Nähmaschinen

verkauft werden .

HnstergGItlg In Konstrabtion und Ansfährnng ,
gleich vorzüglich für Uansgefcraach u . Industrie .

Singer Co . Nähmaschinen Act . Qes .
- s BEREIST , Eeipziger Straße 98 .
►1 Läden In den verschiedenen Stadtteilen ,

Die reellsten und billigsten

Möbel
und Polstcrwarcn auf Teilzahlnngzu Kassenpreisen und Zins¬
vergütung erhält man in der seit 33 Jahren bestehenden Möbel¬
fabrik unter lOjähriger Garantie

480SL *
A. Schulz , Reichenberger

StraSe 5.

Verkäufe .

Teppiche ( garbenfehler ) ( Seiegen «
heiiStaus . gabri klager Mauerboff ,
Nur Große Franksuriersiratze g, gsur «
eingang . Gegründet 1874 . Vorwärts -
iejeni 10 Prozent . Sonntags geöffnet .

Kinderwagen auf Gummiwerk ,
billig , Gutschmidt , RIxdors , Schöne »
weiderstraße 22. +72

Steppdecken billigst gabril Große
Aranksurrerslratze g , Flureingang .

( öardineiibaus . Große Frank -
urlerilratze S, Flureingang . 24glK '

Geschichte der Revolutionen , von
A. Conrady , wöchentlich ein Hest
a 20 Vf. Bestellungen nehmen "die
Ausgabestellen des . Vorwärts " ent -
gegen . Probehcste gratis . _

Teppiche ! tsebierhasie ) m allen
Größen , fast sür die Hälsie des WerleS
Teppichlager Brünn , Hackeicher
Marli 4, Bahnboi Börse , ( Leier deS
» Vorwärts " erhalten 5 Prozent
Rabalt . ) Sonntags geöffnet l_

•

Hcrma » » p > au 6 Piandleih -
baui . Selbstverständlich bevorzugtester
tGoreneinlaus . Allerbilligste Jadeit -
anzüge . Gebrockanzüge . Sommer -
Paletots . Herrenhosen . RiesenauS .
Wahl Bräutbetten . VermietungS .
bett . Laubenbetien . Wäscheauswahl .
Gardinenauswahl . Tevpichauswahl .
Steppdecken . Plüichtiichdecken . Gold «
fachen . Taichenubren . Wanduhren .
Warenverlaus ebenfalls Sonntags . *

Federbetten , Stand 11,00 , große
16,00 , Wäsche , Gardinen , Portieren ,
Teppiche , Decken , spotibillig . Psand -
leihhaus , Küstrincrplatz 7. 2857k "

Billig , billig , billigt Monms -
anzüge , wenig getragene Ulsierpaletots ,
Beinkleider , Flacks , Smokings kauft
man nur bei Weingarlen , Prinzen -
straße 28 1, Eckhaus Ritterstraße ,
früher 20 Jahre Gitschinerstraße . '

Borjädrige eleganleHerrcnanzüge
Und Palelots aus feinsten Mägftoffen
20 — tO Mark , Hafen 6 —14 Mark .
Veriandbaus Germania , Unter den
Linden 21. 1288K '

Pommorsche Beilen I zwei Deck-
betten , zwei Kissen , zweischläfrig ,
15,00 , große Laken SO Pfennig ,
Damastbczüge 3,80 , Steppdecken ,
Portieren , TePPlche . Gardinen . Damen -
garderobe Prinzcnslraße 34. 2381�

I . Löi prachtvolles Bett , 10 Mark
ganzer Stand , rotrosa gestreist .
Prinzen - Pftnidleibe , Prinzenstr . 34.

Brnutbetton , ganzer Stand 27,00 ,
nur in der billigen Pfandleihe Prinzen -
straße 34. Fahrgeld wird vergütet .

Borproche » und Prostitution als
soziale Krankheitserscheinungen von
Paul Hirsch . Preis 2, — Mark , geb .
2,50 Mari . Expedition Vorwärts ,
Lindenstraße 69.

Leihhaus Morinplan 5Sa !
Moritzplatz 58a im Leihbaus lausen
Sie enorm billig , als : von Kavalieren
getragene Jackcttanzüge , Rockanzügc ,
PaielolS . größtenteils auj Seide ,
S —13 Mark . Gelegenheitskäuse in
Damenjackeiis , Kostümen . Kleidern ,
Rocken , hochelegant , bedeulend unter
Wert , Gelegen hcilskäuse in Uhren ,
Ketten , Ringen , Wäsche , Aussteuer -
wüsche , Betten , enorm billig , Moritz -
platz 58a .

_
284 IK »

Ter Ausverkauf bps Herrmann
Schiesingeischen Warenlagers fällt
durch seine außerordentlich billigen
Preise , welche sast die Hälste des
Wertes erreichen , ganz " besonders
aus . Vornehmlich in Anzügen und
Paletots ist es ratsam , jetzt den Be-
darf zu decken. Nur Turmstraße 38. "

Zinkwolchfässer , Zober , Sitz -
warmen , Badewannen . Spezialsabril
Reichenbcrgcrstraße 47. Lesern 5 Proz .�

Gebranclito Nähmaschinen billig
Bellmann , Gollnowstraße 26 . 205851 *

�Milchkiibel . Kannen , Käsebänke ,
Wiegeschalen . Luisenuser 27, Oranien -
platze _

786 *

Danerwäsche , moderne Musler ,
große Auswahl . Julius Rummel ,
Rixdors , Hertzbergstraße 15. +72

Taichenbuch sür Gartenireunde
Ein Ratgeber sür die Piiege und
sachgemäße Bewirtschastung des bäus .
lichen Zier - , Gemüse - und Obst -
gartens von Max Hesdärscr . Zweite
vermehrte Auftage . Mit 137 Text -
abbildungen . Preis 3,50 Mark . Expe -
dition Vorwärts , Lindenstr . 6g.

Verantwortlicher Redakteur

Seltenes Angebot . Pas ge¬
samte Warenlager von Georg Lange ,
Chaufseestraße 73, bestehend in

Teppichen , Gardinen , Tischdecken .
Steppdecken , Portieren habe ich an -
gelaust und gebe die billig er -
wordenen älteren Bestände zu
Spottpreisen ad. Georg Lange Nach -
solger , Cbausseeswaße73 . . Vorwärts " .
lescr erhalten trotz der enorm billigen
Preise noch 5 Prozent Extrarabatl .

Zehn Prozent Rabatt . Vorwärts "
lesern . _

Teppiche , Farbcnsehler , jetzt sabel -
hast billig . Riesen - Fabriklager , Große
Fraukstirterstraße 125, im Hause der
Möbelsabrik : billiger wie überall .
Vorwärtslesern noch extra 10 Prozent
Rabatt . Sonntags geöffuett _

Gardine » , gabrikresle , Fenster
1. 65, 2. 35, 2. 85, 3. 50, 4,50 , 6. 75 usw.

Totalausverkauf von an -
geschmutzten Gardinen , Stares , Bett -
decken staunend billig . Große Frank -
surteriwaße l2b ,

Tuch - und Plüschportteren , Gar -
nitur 3. 85, 4. 50, 5. 25, 6. 50, 8. 25,
10. 50. Fabriklager Große Franksurter -
straße 125.

Steppdecken billigst . Fabrik Große
Frantsurterstraße 125.

_
Tuch « und Plüschdecken mit kleinen

Fehlern zu Spottpreisen . Große
Fraiikfurtersttaße 125. Nur im Hause
der Möbelsabrik .

Mäbelsioff - Läuser , Linoleumreste ,
fabelhast billig . _

Sport - und Schlafdecken 1,25,
1,40 , 1,85 , 2,45 , 2,85 usw. Große
Frankfurterstraße 125 im Hause der
Möbelfabrik . 3002K '

Gloncn zu Aves GuhatS und
Sigismund Lacroix ' . Die wahre Ge -
statt des Cbriftenlums " , von August
Bebel . Preis 75 Pf. , billige Ausgabe
30 Ps. Expedition Lindenstraße 69,
Laden .

GescMftsverkSuko .

Grünkramgeschäft mit Rolle
umständehalber zu verlausen , Luisen -
platz 12. _ +84

Restaurant , 23 Jahre bestehend ,
sosort oerkäuslich , Preis 600, —.
Wiesenstraße 6. _ +90

Parteilokal , Vereine , Zahlstelle ,
sichere Existenz , verkäusttch. Offerten
„E. R. " , Spedition Petersburger
Platz 4. _ +83 *

Kolonial - , Südfruchthandlung ,
schöne Wohnung . Rolle , sichere Existenz ,
verkäusttch . Littauerstraße 5. 114/6

Mödsl .

Möbel ohne Geld ! Bei ganz kleiner
Anzahlung geben Wirtichaslen und
einzelne Stücke aus Kredit unter
äußerster Preisnolierung , auch Waren
aller Art . Der ganze Osten kaust bei
uns . Kretschmann u. Co. , Koppen¬
straße 4. ( Schiesischer Babnbos . ) *

Möbel « L�chner . Fabrik von
Polsterware », Brünlienftratze 7, am
Roseuthaler Tor , Wohiiungscin -
richtunge » aus Kredit und gegen bar .
Riescii - ' AuSwnhl. Stube und Küche
Anzahlung von 15 Mark an Einzelne
Möbelstücke van 5 Mark Anzahlung
an. Hervorragend schöne Muster in
bunten Küchen . Wachen - , MonntS -
oder vierteljährliche Ziaten nach Ucbcr -
einkauft . Liefere auch nach auswärts .
Vorzeiger dieses Inserats erdäit
beim Kauf 5 Marl gulgeichricbcn .
Kunden , die ihr Konlo beglichen
haben , erhalten einzelne Möbelstücke
ohne Anzahlung . Somitaas geöffnet .

Küchcnmöbcl , Spezialsabril . Neue
Känigstraße 32 ( Alcxandcrplatz ) .

Kiichrnmöbel , Spezialsabrit . Reue
Känigstraße 32 ( Alcxandciplatz . )

Küchcnmödel , Spezialsabrik , Neue
Königstrage 32 ( Alexandcrplatz )

Möbel - Gelegenheitskäuse in allen
größter Auswahl : einfache sowie
bessere Wohnungseinrichtungen bn
deutend billiger wie regulär . Er »
gäiizuugsmöbel . Büfette , Schreib -
tiiche 45, SosaS 45, Garnituren 65,
TrumeauS 37, Schränke , Vertikos
27, Kronen . Teppiche , Bilder , Küchen
mobel , Klubsessel , LederjosaS , Um
baue , Ledei stubie usw. spottbillig .
LennerlS Mobelspeichcr , Lothringer -
straße 55, Rosenthaler » Tor . Die
Möbel sind in vier Etagen aus -
gestellt . _

296251 *

Möbel - Räumungsvertauf . Möbel¬
sabrik Gneisenauslraße 15. nahe dem
Halleschcn Tore , seit 1880 besiebend ,
oerfaust nur kurze Zeit wegen Ueber -
süllung der Lagerräume zurückgesetzte
und verliehen gewesene Möbel be-
deutend unierm Preis . Spezialiiäl
kleine , neue Einrichtungen von 130
Mark an . Teilzahlung gestattet .
Einzelne Möbel , Kleiderspind 20, —,
Vertiko 16, —, Bettstellen mit Mairatzen
12, —, Schreibtische mit Auiiatz 38. — ,
Bücherschränke 55, — , Ausziehtische
18, —, Speisetischeb , — , Büsettc lüO, —,
moderne Umbauten 50, — . Komplette
farbige Küchen von 45, — an . Polster¬
möbel aus eigener Fabrik spottbillig .
Schlassosa 35, —, Ruhebett und Decke
23 . —, Garnituren 80, — usw. Große
Posten Teppiche, Portteren , Uhren
besonders billig . Ausbewahren frei .
Lieferung durch eigene Gespanne .
Sonntags geöffnet . Bitte aus Haus -
nummer 15 achten . 285151 '

Spiegelspind , Spiegel zu per -
kaufen Lichtenberg , Psarrstraße 60.
Bieul . _ +

Möbckangebot J Ganze Rah -
iiuugsewrichtuiigen unter lang -
jähriger Garantie , Brauileuien sehr
zu empjehlen . Paul Hartig , Lausitzer
Platz 6, Skalitzersiraße 96, unweit
Görlitzer Bahnhos . . Vorwärislefer "
S Prozent . 286051 *

Nie wiederkehrend ! 42 Büfetts ,
Nußbaum , eiche, Mahagoni , alle Stil -
arten , an Private spottbillig . Fabrik
Skalitzersiraße 25, an der Hochbahn .

Werkl - rett , Walze , antiker Schrank
zu verlauten . Dowe , Reichenberger -
straße 145. _ _ 1286

Bettstelle . Matratze , Backsischsachen
spottbillig . Richter , Koloniestraße l22 ,
vorn . 114/5

Schlafsofa , wie neu , spotibillig .
Schweda , Melchiorsttaße 14. 114/7

Gneiienaiistr . 10, Ecke Nostizstr
S. Grau , bekannt als beste Bezugs -
quelle . Kasia und Teilzahlung . *

T>tödet »tictilrre ». tzarnack,Tilckler -
meifter , gegründet ISOl . Stalllchreiber -
straße 57 ( Moritzvtatz ) , lieien tom -
plctte Wc>b »ungSeinrilbtungen zu
niedrigsten Fabrikoreiien . Unüber -
troffene Leistungssirbigkeit . Enorme
Auswahl . Zahluiigserleichlerung .
Vorwärlsleser 3 Prozenr . Kein
Lade ». Verlaus Fabrikgedäude .

Möbel 1 Für Brautleute günstigste
Gelegenheit , sich Möbel anzuschaffen ,
Mit kleinster Anzahlung gebe schon
Stube und Kücke . An jedem Stück
deutlicher Preis , Uebervortcittmg
daber ausgeschlossen . Bei 51rankheilS -
fällen und Arbeiislofiakeit anerkannt
größte Rücksicht . Möbelgeschäft M.
Goidstanb , Zossencrstraße 38. Ecke
Gneisenauslraße . Kein AbzablungS «
geichäsl ! _ 2901 51*

Moedel - Boebel , Mar , tzplatz 58.
In meinem seil 32 Jabren beklebenden
Möbelkaushause stehen in neun Etagen
komplette Wobnuiigseiurichinngen zu
äußerst niedrigen Preisen zum Verlaus
Als Spezialität liefere : Ein - und
Zweizimm - r - Einrichlungen . Ein
Zimmer und Küche 360, —, 422, — ,
modern 479, —, 2 Zimmer und Küche
modern 501, —, 667, —, 721 , — .
Schlaszimmer , englisch 199, —, mo -
der », echt Eiche , 347, —. Wohnzimmer ,
modern , 297, —, Speisezimmer 355, —,

terrenzimmer
200, —, englische

ettslelte mit Matratze 44 . —,
Kleidcrjpmd . Trumeau , geschliffen
34, — , Scklassosa 36, — , Plüsliffoja
58, —, Umbau CO. —, Teppiche .
Riesenloger . Besichiigung erbeten .
Transport und Lagerung kosten -
frei . Eventuell Zahlungserleichte .
rungcn . Geöffnet 8 —8 , Sonntags
8 —2 Kein Laden . Verlaus nur im
Fabrikgebäude . Musterbuch E. gratis
und franko . 190551 *

Bilder .

Fertigqerabmte und lose Bilder .
Leisten und Rahme » lausen Sie beute
am billigsten und reellsten direll
Fabrik bei Bilder - Bagdan , Wein -
meisterstraße 2. Verlangen Sie 5 Proz .
Rabatt .

Fahrräder .

Herrenfahrrad , modern , gut
erbalten , 28, —. Damensahrrad spott -
billig . Große Frantsurterstraße 14,
Hos Keller . 112/12

Fabrradvertrteb Groß - Berlin
8 Verkaufsstellen : Neue Schönhauser
Straße 9. Brunnen - Slraße 145.
Bad - Stratze 9. Schönhauser Allee 146.
Müller - Straße 13. Turm - Sttaße 25.
Maaßen - straße 20. Cbariottenburg ,
Spandauer Berg 29. Billigste ,
beste Bezugsquelle , neue Fahrräder
45,00 , 48,00 , 55,00 , Lausdecken van
2 50 an , Laternen von 0,65 an . Aus -
sührung sämtlicher Reparaturen in
eigenen Werkstätten 1534K *

Herrenfahrrad . Damensahrrad .
einmal benutzt , 35, —, Holz . Blumen -
straße 36b . 23K *

Geschäftsdreirad , äußerst stabil ,
50,00 an Holz , Blumenslraße 36b . •

Kaufgesuche .
Plattnabfälle » Gramm 5,40 .

Gold , Silber , Zahngebifle , Fellungen ,
Sianniol kaust Blümel , August
straße 19 IN . +59 *

Zahngebtsie , Zahn bis 80 Psemiig .
oldsachen , Sianniol , höchstzahlend

Kahn , Neue Königstraße 7b.

Platinaabfälle , Sildersachen ,
Goldsachen , Zahngebisse , Quecksilber ,
Stanniol , höchslzahleno Schmelzerei
Friedrichstraße 139 ( nahe Bahnhos ) .

Zahngebisse , Zahn bis bOPsennigl
Piatina , Gramm 5,40 , kaust Blumen -
reich , Lrunnenstraße 196 ( Rosenthaler
Tor . ) _ 301651 *

Goldeinkanf J Silber , Platin ,
Zabngebisse . Lippmaon , Kameruner -
straße 50 IV*. +

Hochstzahlender : König , Rixdors ,
Emserflraße 47 , kaust getragene
Herrengarderobe , Bettfedern , Vlrt «
schasten , Nachlaßsachen . Bestellkarte . *

Verschiedenes .

Patentauwalt Wessel , Dttschiner .
straße S4a .

Kuiiststopferei von FrauKokoSkh .
Schlachtensee , 51ursttaße 8 IN .

Patentanwalt Riüller , Gttschiner -
sttaße 81. 243SK *

crkurs Achtzehn Mark
vierteljährlich . Dauer ein Jahr .
Technikum Jakobslraße 124 II .

Regina - Schreibmaschinen -
Schule ( Stenographie und Schreib -
Maschine ) . Beginn deS neuen Kursus
am 1. Ottober . Anmeldungen er -
bitten rechtzeitig . Man verlange
Prospekte . Hultenlochcr u. Krog -
mann , G. m. b. H. , Charlotten -
straße 6. _ _ _ _ _ _ _112/9 *

Technikum , Berlin , Neandcrsir . 3,
Schinkel - Akademie , Direktor Regie -
rungS - Baumeister Artur Werner .
Maschinenbau , Ekettrotechnik . Hoch -
bau . Ticskmu , GaS . Wasser , Heizung .
Werkmeisllr - , Technikcr - Kurle , In -
genieur - Kurs «: Polierlurse , Abend -
kurse , Tageskurse�_

*

Kunftstopferci Leyser . Große
Franksurlerslraße 67. 23SSK *

Laden mit Wohnung , sür jedes
Geschäft paffend , ist sosort preiswert
zu oermieten , vorzügliche Geschäfts¬
lage , auch zu Bureau passend . Lands -
bergersttaße 16a , Verwalter . 1246

Wohnungen .
Bnttmannstrasie 15 schöne Woh¬

nungen , vollständig neu renoviert ,
mit Gas von 18 bis 22 Mark zu oer -
mieten . Näheres be ' m Wirt . 851*

S- und 3 - Zimmer « Wohnungen ,
sämtlicher Zubehör . vermietbar
Sounenburgerstraße 27. _

1636 *

Gartenhaus 2 Stuben , Küche ,
Korridor , 31,50 , zum 1. Okkvber .
Woldenbergerstraße 10. Bötzowviertel .

Ei » - und Zweizimmer - Wohnungen
Sanderstraße 19, Kottbuserdamm . *

Wäsche wird sauber . aewaschen ,
Laken , Leibwäsche , 4 Taschentücher
0,10 . Abholung Sonnabends . Frau
Berta Schulz . Köpenick , Friedrichs -
hagener slraße 1. 18K I

Pankow . Prinz Heürrichstr . 2 — i ,
3 Zimmer - Wohnungen sosort , auch
später , billig vermietbar , neue Häuser .

Nofttzftrahe 48 Wohnung , 1, 2.
3 Zimmer mit Zubehör sofort , auch
zu Bureau oder Lager , zu vermieten .

Wunderbare Zwei - , Einzimmer -
Wohnungen , herrliche Aussicht , Bad ,
Loggia , Kammer . Atelier , Bureau ,
Laden , Lagerkelkr . Mariendorf ,
Kurfürst enstraße 16. 114/4

Zimmer .

Möbliertes Zimmer . Voigt ,
Britzerstraße 20 III . +61

Mietsgesucbe .
Fräulein sucht kleines möbliertes

Zimmer , inscltenfrei . Nähe Schön -
bauser , Prenzlauer Allee , bis 15, —.
Postlagernd - schwedterftraße B. M. 8,

Junger Mann , 38 Jahre , mit
Knaben , 7 Jahre , sucht Schlafstelle .
Offerten E. K. 100 Postamt 17. +23

Einfach möbliertes Zimmer sucht
zum 1. September junger Mann ,
Nähe Bahnhof Wedding . Preis -
offerten unter A. 100 Spedition
Nazarcthkirchstraße 49. +53 *

Ruhiges Zimmer gesucht , bis
20 Mark , bei angenehmen Leuten ,
zum 1. September . Nähe Bülow -
straße . Offerten JunghauS , »Vor -
wärtS " , Kirchbachstraße 14. +108

| Stellenangebote .
Schlosser aus Schaufenster , Gitter -

bau . feuersichere Türen , Bronzearbeiten
sucht Blume , Charlottenburg , Schiller -
straße 94.

_ +64 *
Walzer , der auch die Auiwalz�

Maschine zu bedienen versteht . Gold -
leistensabrik Reichenbcrgcrstraße 88.

Schlosser als Heiser verlanai
Kühne . Steglitz , Ahornstraße 6 '

Tüchtiger Slanzendreher fölrb
sosort verlangt . Gebr . Krull .
Brandenburgstraße 20. igop

Arbeiter zur Bearbeitung von
Tonkins sucht Friedrich Richter ,
Köpcnickerstraße l08 . iggp

Eiiiailleur oder Emaillierin sür
Halle gesucht . Nähere Auskunst im
ArbcilsnachweiS der Goldschmiede
Engeluser 15. _ iNp

Parteibeamter

Marmorschletfer sucht Fink .
Denncwitzslraße 19.

_ 166/7

Maschinennäherin aus 5dnaben -
sachen , auch zum lernen . Krolewstt ,
Allensteinersiraße 10. +4g

Krawatten - Endcnnäherin . Ztzüßner ,
Eisenbahnstraße 22, vorn IV . +10
�Sprtuerinnen , auch zum lernen ,
verlangt Aerograph , Luisenufer S.

Im Rrbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeige » kosten SO Pf . die Zeile .

Deutscher
Buchbinder-Verbanii.

Achtung ! Buchbinder und

Buchbinderciarbeiterinnen I

Die Firmen „ Stella Verlag " ,
Alle Jakobstrane 11/12 , Haurnunu
u . Basedow in Ober - cZchöne -
wcide find wegen Nichtanerkennung
deS Tarifs gesperrt .
24/20 * 01a Ortsverwaltung .

Achtung ! Galanteriearbeiter

u . Arbeiterinnen ! Achtung !

Die Firma C. Eochbunm ,
Sebastianftraße 14, hat ihr Personal
— weil es larisliche Entlohnung
forderte — ausgespera .
Die Firma Ist gesperrt !

Die Ortsverwaltnng .

wird nach Frclhcrg sür den 9. sächsischen ReichStagi - WaHIkreiS gesucht .
Er muß organisatorisch und agitatorisch sowie journalistisch befähigt
sein , da er die lokale Berichlersialtung sür das Partc >biatt zu besorgen ,
überhaupt selbständig tälig zu sein bäl . Gehalt nach Ucbcreuikunsl . An.
tritt sosort oder möglichst bald . — Schrislliche Bewerbungen mit näheren
Angaben über Person und bisherige Parteiiäiigleit find zu richten an

Das DeMs- LarMkrttarlat m Drrsdrn - A.
294/3 _ _ Ribenbergftraste 4, 11 .

Obermonteur
zur selbständigen Leitung einer Montagewerkslall gesucht . Daßernde
)ei hohen , Gehalt . Beiverber aus der Fahrstuhlbranche bevorzugt .

Dauernde Stellung
UUI _- - - - - -' " vv i.
sofort Offerlen mit Zeugnisabschriften uitb Li
gefellschaft automatt , cher Schmicrapparatc

erlin , Potsdamer Strafte k.

LebenSlans an
HelioS » ,

Eintritt
Zertrtcbs -

m. b. H. .

Acbtuns! Holzarbeiter.
Wegen Streik oder Lohn »

differeuze » sind gesperrt :

Parkettbodengeschäft Kampf -
meyer .

Chr . Becher Söhne .
Klrstcin .
Xo rd d . Parke ttfabrlb Han -

nover .
Berliner Parkettf . Bad -

meyer , Inh . Bussacl : .
Elbingcr .
Rosen Feld .
Itamko i. Fa . Schlesinger .
Butterweich .
Piek .
IV w. « all , lvibrich . Vertreter :

Hellehea .
VVoyck .
Heine , Berlin .
Heine , Brrslan , Verir . : PfalT .
Bernfsvercln der Berliner

Parkcttgeschhlto . THo -
masinSstr . 18 .

Koiferlabriken :
nürkische Holswarcnln -

dnstrle ( I . chmann ) , Bin »
menstraffc 81 .

Wagner , MarknSstr . 53 .
Rcichclt , Lirautstr . 39 .
Circnlich ( Kr ( igcr ) , Grüner

Weg 38 .
Elndelsen , Blumenstr . 65 .
Goldleistenfabrik Tschlerlcy

in Rixdorf .
Tischfabrik Hneke , Stralsuuder

Straffe 59 .
Wagenfabrlt Hellmuth , Stra -

laner Straffe .
Wagenfabrit Voll A Rnhr -

beck . Kaiserin - Aiignsta - Allec .
Gbarlotteiiburg .

Kanimfnbrit Bloch , Warschauer
Straffe 41/43 und Revaier
Strasie 1.

Bantischlerel Faul , Monn -
mrntenstraffe 33 und Hagel -
berger Strasie 4.

Jalouslefabrik Helnr . Freesc ,
Berlin - Niederfchönhanfe » .

�Targfabriteu Hoslnskl , Lich -
teuberg und Rnmineisbiirg .

Pianofnbrit Sphlhe , PorS »
damcr Str . 39 und Sphthe
in Gera .

Sftmtllehe Betriebe in Ham¬
burg . Lieguib , Forst .

Das Berliner ArdritöwiNigcn .
vermittelnngsbnreau d. gelben
» HaiidwerkerichuffverbandeS » .

Arbeitsnachweis d. Stellmacher -
inuung und der Wagenfabri -
kante » , Kaiscr - Fraiiz - Greiiadier -
Platz .
Zuzug ist streng fernzuhalten .

vle ortsveraaltunz Berlin des
Deutschen Holzarbeiterverbandes .

Richard Barth , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke . Berlin . Druck U. Verlag : Borwärt » Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer u. Co. . Berlin LW »
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Partei - Mgelegendeiten .
Verband der sozialdemokratischen Wahlvereine

Berlins und Umgegend .
Ordentliche Gencralversaminlung des Verbandes Sonn -

tag , den 20 . August , mittags 12 Uhr . in den
Germania - Sälen , C h a u s s e e st r . 110 .

Tagesordnung :
1. Vorstands - , Kassen - und Revisionsberichte .
2. Wahl des Vorsitzenden , Schriftführers , Kassierers , der

Revisoren und der weiblichen Vorstandsbeisitzer , sowie
Bestätigung der von den Kreisen gewählten Funktionäre
des Verbandes .

3. Anträge der Kreiswahlvereine .
4. Gegen Kriegshetze und Marokkoschacher .

Referent : Genosse Redakteur Ernst Däumig .
Der Versand der Legitimationskarten ist erfolgt .

Das Verbandsbureau .

• Anträge .
6. KreiS und Teltow - Beeskow . In den VerbandSgeneralver -

sammlungen können nur Anträge der einzelnen Kreiswahlvereine zur
Verhandlung gelangen . Sofern Anträge einzelner Delegierten fich
nicht auf Abänderung oder Ergänzung der Verhandlnngsgegen -
stände beziehen , sind dieselben zur Beschlnhfassung nicht zuzulassen .

Dazu Amendement des 1. Kreises : Andere Anträge
werden nur dann zur Verhandlung gestellt , wenn eine Zweidrittel -
Mehrheit der Generalversammlung fich dafür entscheidet .

Teltow - Beeskow . Dem Verbandsstatut Grotz - Berlin § 12 Abs . 1
folgende Fassung zu geben : Auf je 200 Mitglieder ist ein Delegierter
zu wählen .

Nieder - Barnim . Verheiratete Genossinnen find ebenfalls vom
Beitrag besteit , wenn der Mann Mitglied des Wahlvereins und vom
Beitrag durch Krankheit resp . Arbeitslosigkeit befreit ist .

1. Kreis . Während der Reichstagswahlagitation soll der » Vor
wärts " auch abends erscheinen .

4. Kreis . Die Verbandsgeneralversammlung von Grotz - Berlin
wolle beschließen , die Aufstellung der Kandidaten zum preutzischen
Abgeordnetenhause jedem einzelnen LandtagSwahlbezirk resp . den -
jemgen ReichStagsivahllreisen selbst zu überlassen , die an der Land -
tagSwahl beteiligt sind .

3. KreiS und Zentralvorstand : Die VerbandSgeneralversamm -
lung von Grotz - Berlin wolle beschlieben , die Aufstellung der
Kandidaten zum prentzischen Abgeordnetenhause denjenigen
ReichStagSwahlkreisen selbst zu überlassen , die an der Landtagswahl
beteiligt sind .

In strittigen Fällen , in denen sich die an der Aufstellung be-
teiligten Reichstagswahlfreise nicht verständigen können , entscheidet
die Verbandsgeneralversammlung durch Aufstellung der Kandidatur .

Teltow - Beeskow . Die Verhandlungen über die GcnofienschaftS -
frage und die einstimmige Annahme des Antrages über das Ge -
nostenschaftSwcsen auf dem Magdeburger Parteilag haben endlich
die langersehnte Regelung des Verhältnisses zwilchen Partei und
Konsumgenossenschaften gebracht . Klar und scharf wurde hervor -
gehoben , datz die Arbeiter die Hauptträger der KonsumgenofienschaftS -
bewegung sind und dab diese bemüht sein müssen , diese Bewegung
mit sozialistischem Geiste zu erfüllen , damit auch die Konsumvereine
als Waffen im proletarischen Emanzipalionskampfe Anwendung
finden können . «

Das setzt aber auch voraus , dab die leitenden Männer der
KonsumgenossenschaftSbewegung dieser energischen Willenskundgebung
der imposante » Masse politisch organisierter Arbeiter und Arbeite -
rinnen nicht entgegenarbeiten und diesen Willen durch so widerliche
Zerrbilder von Neutralität , wie sie der Generalsekretär des Zentral -
Verbandes deutscher Konsumvereine Heinrich Kauffmann gezeichnet
hat . geradezu verhöhnen . Die Tatsache , datz die Aeuberungen Kaufs -
mannö bisher in der „ Konsuingcnossenschaftlichen Rundschau ' un -
widersprochen blieben , spricht dafür , dah der Generalsekretär in

führenden Kreistn nicht isoliert dasteht .
Die Generalversammlung des KreiseS wendet sich mit aller

Schärfe gegen diesen NeuiralltätsfanatiSinus und erhebt energischen
Widerspruch . Sic spricht aber auch gleichzeitig aus , datz eine Wieder -
Holling solcher Aeuberungen mir dann ausbleiben kann , wenn durch
massenhaften Eintritt der Genossen und Genossinnen in die Konsum -
vereine und rege Anteilnahme an der Bewegung derselben die Mög -
lichkeit geschaffen wird für die Ausbreitung sozialistischen Geistes in
den Kolrillinvereinen .

Nur dann können die tiefen Gegensätze zwischen Maffe und
Führer verschwinden und die auf dem Magdeburger Parteitag und
dem inteniationalen Kongreß in Kopenhagen ausgesprochenen Er -
Wartungen in Erfüllung gehen .

Steglitz . Am Freitag , den 18. August , abends 7 Uhr , findet
Von den Bezirkslokalen aus eine wichtige Flugblatt -
Verbreitung statt . Kein Parteigenosse darf sich der Beteiligung
entziehen .

Ferner findet in dieser Woche am Donnerstag , Freitag und
Sonnabend abend eine Gratisverbreitung des » Bor -
WärtS ' statt , der sich am Sonntag eine allgemeine Hans -
a g i t a t i o n zur Gewmnung von Abonnenten und Mitgliedern
des Wahlvereins anschließt . Jeder Genosse und jede Genossin hat
die Pflicht , sich an dieser Wichligen Parteiarbeit zu beteiligen .
Material ist bei den Bezirkssührern zu haben . Der Vorstand .

Pankow . Am Sonnabend , den 10. August , findet im Pank -
grasen . Schloßstraße <Z, das Sommerfest des Wahlvereins statt . Da

zur Mitwirkung nur erste Kräfte gewonnen sind , ersuchen wir die

Genossen , das Fest zahlreich zu besuchen . Die Bezirksleitung .

Mohlsdorf und Kaulsdorf sOstbahn ) . Am Sonnabend , den

Iv . d. MtS . , abends 8 Uhr . findet im Lokale des Herrn Dräger ,
»Heidekrug " . MahlSdorf - Süd , Äöveuicker Allee , eine allgemeine
Volksversammlung statt . TageSordinilig : 1. Weltpolitik und Kriegs -
Hetze . Referent Genosse A. Wutchick - Berlin . 2. Diskussion . Wir er -

suchen die Genossen und Genossinnen , für recht zahlreichen Besuch

zu agitieren . Die Bezirksleitung .

Zernsdorf . Am Sonnabend , den lg . August , abends 8 Uhr .
findet die Mitgliederversammlung des Wahlvercins im Lokal von
Käbe in Kablow statt . Tagesordnung : 1. Bericht von der General -

Versammlung in Charlottenburg . 2. Vcreinsangelegenheitcn und

Verschiedenes . _

Berliner Nachrichten .
Waldverfchönernng .

Wohl keinen einzigen Berliner Vorort gibt es heute , wo

nicht ein sogenannter Verschönerungsverein existiert . Man

hat anfangs viel über die Institution gespöttelt . Wenn eine

Handvoll Berliner Rentiers , die irgendwo in einem Vorort -

dorse oder in einer Kolonie Grundbesitz erworben hatten und

den Ort „ heben " wollten , ein paar rohgefügte Rnhebänke
aufstellten , so nannten sie sich stolz Verschönerungsvereiii .
Höchstens wurde noch die unvermeidliche Kaiser - Wilhelm - Eiche
oder ebenso überflüssigerweise ein Bismarckstein gesetzt und

ehrfurchtsvoll mit einem Drahtzaun umgeben . Die «Ein -

geborenen " , die altangesessenen Dorfbewohner , lachten über
das Beginnen der Berliner Eindringlinge und kamen den
„ Neuen " nicht im mindesten entgegen , bereiteten ihnen viel -

mehr Schwierigkeiten , wo sie nur konnten . In den letzten zehn
Jahren haben sich diese Verhältnisse in fast allen Vororten

ganz gewaltig verschoben . Das eigentlich bäuerische Element
wurde wesentlich beiseite gedrängt . Die übrigen Einwohner
des Ortes sind dahinter gekommen , datz mit der Hebung des
Ortes doch auch ein finanzieller Nutzen für die Ansässigen
herausspringt und so ist es gekommen , datz wir heute fast
überall solchen Verschönerungsvereinen begegnen .

Es gibt auch Gemeinden , die namentlich auf den Schutz
und die Verschönerung des umgebenden Waldes mit aller

Kraft hinarbeiten , eine Aufgabe , die nur begrützt werden

kann , und nur da mutz sich folgerichtig Widerspruch erheben ,
wo allzu duckmäuserische , schweifwedelnde Elemente auch noch
in den deutschen Wald auf Schritt und Tritt den Patriotismus
und Byzantinismus verpflanzen möchten . Als ob es nicht

genug andere Anknüpfungspunkte zu . ästhetisch und herz -
erquickend wirkender Forstverschönerung gäbe ! Haben
nicht Wald und Poesie von jeher eng zusammen -
gehört ? Volkstümlichen Dichtern , mögen es auch nicht
immer die berühmtesten sein , im märkischen Walde Erinnerunas -

stätten zu bereiten , damit wird jeder einzelne , der für die

köstliche Natur Herz und Sinn hat , gern einverstanden sein .
Ein hübsches Beispiel dafür finden wir in dem herrlichen

Waldgebiet zwischen Erkner und Fangschleuse am rechten Ufer
der vielbesungenen Löcknitz , wo die träumerischen Spiegel des

Wupatz - und des Heidereutersees blinken . Zahlreiche Wege
sind , ohne die Waldsignatur zu stören , von liebevoller

Menschenhand in ordnungsmätzigen Zustand versetzt , nach
märkischen Dichtern benannt und mit „ Poetenbänken " ge -
schmückt worden . So finden wir hier neben anderen eine

Theodor - Fontane - Bank mit dem schönen Vers des besten
Schilderers der Mark :

An einem Sommermorgen
Da nimm den Wanderstab ,
Es sollen deine Sorgen
Wie Nebel von dir ab .

Eine Atignst - Trinius - Bank spricht zu dem Wanderer durch
den Mund des Dichters :

Gib der Natur dich nur vertrauend hin
Und laß dich still durch deine Tage leiten ,
Sie führt mit treuer Hand dich lonnenwärtS ,
Aus Erdentraum zu goldnen Ewigleiten .

Und Johannes Trojan hat für die seinen Namen führende
Bank die gemütvollen Worte gestiftet :

Wie tut es wohl , dem still zu lauschen ,
Was klingt im Wald am Sommertag ,
Und war ' es nur der Blätter Rauschen

» Und eines kleinen Vogels Schlag !

Hübsch ist auch , was an einer uralten Kiefer steht :
Wiese , Wasser . Sand ,
DaS ist Märkers Land ,
Und die grüne Heide ,
Das ist seine Freude .

Nur vor einem Zuviel socher Sprüche , das sich hier und
da schon bemerkbar macht , möchten wir warnen . Und vor
allen Dingen sollte , wie schon angedeutet , das gesucht Patrio -
tische ausgeschaltet werden . Wir haben schon in der Stadt

öffentlich soviel von dieser Sorte , datz wenigstens der Wald

möglichst davon verschont bleiben soll .

Die Zustände im Familicnvad Wannsee

werden recht kratz beleuchtet anläßlich eines Unglücksfalles am

Montag , bei dem ein Badegast um sein Leben kam , weil die

Rettungsmittel versagten . Ein Augenzeuge berichtet dem „ Verl .

Tageblatt " :
„ Als ich kurz nach 7 Uhr abends mit einigen Bekannten an

gezogen auf der Verbindungsbrücke stand und im Begriff war , da ?
Bad zu verlassen , ertönte plötzlich aus dem Wasser der Ruf zur
Rettung eines Ertrinkenden . Der Bademeister , der in diesem Fall
sofort Rettungsversuche zu unternehmen hätte , dachte nicht im
entferntesten daran und rief selbst mit um Hilfe . Allem Anschein
nach war er Nichtschwimmer . Alles rannte nun kopflos durch -
einander , und nur ein Mitglied deS Schwimmklubs „ Poseidon "
erfaßte schnell die Situation und schwamm mit mächtigen Stößen
an die Unfallstelle . Nach kurzem Suchen brachte er den Ver -

unglückten an die Oberfläche , doch konnte er ihn nicht lange halten .
Aus hundert Kehlen ertönte der Ruf nach einem Rettungsboot ,
leider suchte man aber vergeblich danach . Auch jedes andere
Rettungsmittel fehlte . Nur das Motorboot des Pächters der
Anstalt , des Herrn Krüger , lag vor Anker in der Badeanstalt .
Als einige Herren mit diesem Boot zur Unfallstelle fahren wollten ,
weigerte sich Frau Krüger , die seelenruhig den Vorgängen von der

Landungsbrücke aus folgte , die Benutzung des Bootes zu gestatten
mit der Bemerkung , daß dies wohl nicht unbedingt notwendig sei .
Ter dancbenstehende Bademeister unterstützte diese Aeußerung ,
indem er erklärte , das Motorboot sei nur zum Vergnügen da .
Erst auf energisches Eingreifen eines älteren Herrn sprangen
trotzdem einige Badende in das Boot und schoben es mit vereinten
Kräften hinaus , da niemand da war , der den Motor entkuppeln
konnte . Inzwischen waren aber fast 10 Minuten vergangen , und der
Verunglückte lvar bereits ertrunken . Zwei Aerzie und ich ver -
suchten alles nur erdenkliche , um ihn wieder zum Leben zu er -
wecken , allein jede Hilfe war ausgeschlossen . Und das alles , weil
der Pächter in dieser so überaus stark besetzten Anstalt auch nicht
die geringsten Rcttungsvorrichtungcn besitzt und zu bequem war ,
sein Privalmotorboot zur Rettung eines Menschen herzugeben ,
von dem er Entrec gefordert . "

Auch von mehreren anderen Augenzeugen liegen Berichte über
den traurigen Vorfall vor , die alle dieselben Vorwürfe und Bc -
schwerden enthalten . ES wird als ein Skandal bezeichnet , daß
hier noch nicht eingeschritten ist . Die Entrees sind von 50 Pf .
zeitweise ( bei Ueberfüllung des BadeS ) auf 1 M. erhöht worden .

Trotzdem wird in dem Bade nichts geboten . Frisches Trinkwasser
ist nur mit Himbeer zusammen zu haben und muß teuer bezahlt
werden . Tie vorhandenen Garderoben erweisen sich als viel zu
klein , und eS vergeht kein Tag . wo nicht Diebstähle gemeldet
werden . RettungSmittel find nirgends zu sehen . Bei dem Unfall
mußte ein Sauerstoffapparat , der zu den Wiederbelebungsversuchen
erforderlich war , erst von weit her von einem Radfahrer geholt
werden .

Der Ertrunkene ist ein Beamter des Wcltrciscbureaus Union
und heißt Hans Schlafe . Er war verheiratet und Vater von zwei
Kindern . Wie wir hören , wird die Frau des Mannes an den

Pächter des Bades Schadenersatzansprüche stellen .
Ter Besitzer des Bades erklärte gestern in einem anderen

Blatt , daß der Verstorbene am Herzschlag zu Tode gekommen sei,
vaS aber In keiner Weise die erhobenen Vorwürfe entkräftet .

Eröffnung der Straßenbahn nach Heinersborf . Eine Neubau -

strecke ist von der Großen Berliner Straßenbahn wiederum her -

gestellt worden . Sie führt nach dem nördlichen Vorort Heiners -
dorf . Die landespolizeiliche Abnahme ist zum 19. August vor -

mittags in Aussicht genommen . Nach deren Beendigung wird

der Betrieb alsbald eröffnet . Die neue Strecke wird dazu benutzt ,
um die Linie 72 , die ihren Endpunkt an der Ecke der Potsdamer
und Großgörschenstraße hat , zu verlängern . Diese Linie wird

dann von der Ecke der Prenzlauer Allee und Danziger Straße
bis zur Ecke der Uckermarkstraße und Gustav - Adolfstraße in

Weihensee durchgeführt . Von hier an verkehrt jeder zweite

Wagen über die Uckermark - , Berliner , Kaiser - Wilhelm - und Krön -

prinzenstraße bis zur Neukirchstraße in Heinersdorf . Die Wagen
der Linien 60 , 61 , 72 und 73 ergänzen sich zwischen der Danziger

Straße und dem Rathaus bis zu einem Betrieb von 3 bis 4 Mi -

nuten . Linie 72 verkehrt von Weißensee bis Heinersdorf alle

30 Minuten . Die gesamte Fahrzeit beträgt wochentags 63, Sonn -

tags 61 Minuten . Der Fahrpreis beträgt für die ganze Strecke

von der Grohgörschenstraße bis Heinersdorf 15 Pf . Teilstrecken

zu 10 Pf . sind Grotzgörschenstraße — Uckermark - Ecke Kaiser *
Friedrichstraße sowie Spittelmarkt —Heinersdorf .

Der Berliner Oktoberfahrplan . Im Berliner Fahrplan bringt
der 1. Oktober die weitere Aenderung , daß der Eilzug nach Leipzig
ab Anhalter Bahnhof 4. 00 nachmittags schon 3,57 abgeht , um in

Luckenwalde 4. 40 zu halten . Die Bäderschnellzüge zwischen Berlin
und Karlsbad über Dresden werden im nächsten Jahr schon am
1. April wieder aufgenommen , ab Berlin 9. 20 vormittags , an
7. 57 nachmittags . �

Die Erholungsstätten vom Roten Kreuz in Eichkamp , Pankow
und Johannisthal haben , worauf die Zentralstelle für private Für -
sorge hinweist , seit dem Sommer 1910 für arbeitende Kranke einen

Nachtbetrieb eingerichtet . Vornehmlich handelt es sich hierbei um

Frauen ; es sind 60 Plätze für Frauen und 12 Plätze für
Männer vorhanden . Die Kosten betragen 70 Pf . Die Ein -

richtung ist so bescheiden , insbesondere für Männer , daß man am

besten darüber gar nicht spricht .

Neue Ruhrerkrankungen unter dem Militär . Vom �Luft-
schifferbataillon und vom Schießplatzkommando in Reinickendorf

sind gestern unter den Mannschaften mehrere Ruhrerkrankungen

aufgetreten . Bei fünf Mann verschlimmerte sich das Befinden
derart , daß sie mit einem Krankenwagen nach dem ersten Garnison -

lazarett in der Scharnhorststratze geschafft werden mußten . Selbst -

verständlich sind sofort alle nötigen Vorsichts - und Jsolierungs -
maßnahmen getroffen worden .

Der geheimnisvolle „ Einbruch " .
Ein angeblicher „ Einbruch " in das Finanzministerium bildete

gestern früh die „ Sensation " der ReickiZhauptstadt , sie erweist sich
bei nähcrem Hinsehen vorläufig noch als recht zahme Angelegenheit .
Es wurde berichtet , daß irgend ein Dieb am hellen Tage einen
Angriff auf die Silberkoninier des Finanzministeriums unternommen
habe . Den mächtigen , stets verschlossciie » Stahlkammern wäre wohl
nur mit Dynamit beizukommen . Dagegen gibt es im Finanz -
Ministerium , genau wie in taufenden anderen Häusern , eine Putz -
kammer . Hier säubern die Burschen alltäglich die Stiefeln ihrer
Herren . Und in einer Ecke dieses Kämmerleins werden auch die
silbernen Messer und Gabeln geputzt , die für den täglichen Gebrauch
bestimmt sind . Dieser Ecke nun kann im besten Falle der famose
„ Einbruch " gegolten habe » . Aber selbst für eine solche Annahme
scheint nicht der geringste Gnmd vorhanden . Von einer maßgebenden
Persönlichkeit des Finanzministeriums wird der „Vossischen Zeitung "
zu dem „ Fall " mitgeteilt :

Von einem Einbruch oder auch mir einem Diebstahl kann gar
keine Rede sein . Und selbst an einen Versuch des Diebstahls kann
man bei der ganzen Sachlage nicht recht glauben . Ein gut ge -
kleideter Mann kommt die Haupttreppe des Ministeriums hinauf .
Oben angelangt , muß er sich rechts wenden und den Korridor ent -
lang gehen . Das bringt ihn in einen kreisrunden Raum . Von
diesem Raum aus führt eine kleine Tür zur Pntzkarnmer . Diese
Tür ist nie verschlossen ; schon deshalb nicht , weil sich in
der Kammer keine Werigegenstände befinden . Dem Fremden
kann es nun leicht paisieren , daß er die Kammcrtnr für die
AuSgangSiür hält . So dürfte es auch dem in Frage kommenden
Manne ergangen sein . Der Diener sah ihn und fragte :
„ Was machen Sie in der Kammer ?" Worauf der Fremde ant -
wartete : „ <äo halten Sie doch Ihre Tür verschlossen ! " Die unter
den Umständen natürliche Antwort eines unhöflichen Menschen , aus
der durchaus noch nicht entnommen werden darf — wie es merk¬
würdigerweise geschehen — daß der Fremde sich auch als — Beamter
aufspielen wollte . Der Mann geht dann rnhig und langsam wieder
hinunter , steht noch ein Weilchen vor der Tür und schlendert dann
auf „die Linden " zu. Nun kommt bald darauf das Dienstmädchen ,
dessen Kammer oben ist . Ihr fehlen 600 M. Die muß natürlich
der geheimnisvolle Fremde gestohlen haben I Zum Glück findet
das Mädchen bald darauf 500 M. der fehlenden Summe . Es
fehlen also nur noch 100 M. , ein Schein , der in einem kleinen
Kästchen lag . Dieses ist nicht gestohlen . DaS Mädchen hat das
Kästchen und den Schein vor zwei Tagen von ihrem Urlaub zurülk -
gebracht und ersteres seit der Zeit nicht mehr geöffnet . Der Fremde
»st im Zimmer des Mädchens nicht gesehen worden . Es soll hier -
mit nicht angedeutet werden , daß das Mädchen nicht im besten
Glanben handelt . Aber von einem Diebstahl läßt sich doch hier so
ohne weiteres auch nicht sprechen .

Und somit bleibt wenig übrig von dein famosen „ Einbruch im
Finanzministerium " . Kombinieren läßt sich allerdings Verschiedenes .
Denn der Fremde hatte sich für einen Angestellten der Firma Israel
ausgegeben und eine gewöhnliche Gcschäftskarte dieser Firma als
Legitimation gezeigt . Nun war für den Unterstaatssekretär tatsächlich
ein großer Teppich bestellt worden . Allerdings nicht bei Israel , sondern
bei Rudolph Hcryog . Da aber zuvor mit der Firma Israel unterhandelt
worden war , so ist es nicht unmöglich , datz der Fremde , der hiervon
Wind bekommen , sich eine Geschäftskarte der genannten Firma ver -
schaffte und die gute Gelegenheit ausnutzte , mal ein wenig , wie der
Verbrecherausdruck lautet , zu „ baldowern " . Den » daß im Finanz -
ministerinin alle Wertsachen in Stahlkammern verschlosicn sind ,
konnte er nicht wissen . DaS sind aber , wie gesagt , alles nur Kom -
binationen . An den Gerüchten , wie sie gestern früh verbreitet
wurden , ist jedenfalls kaum etivaS Wahres .

Im Polizeipräsidium ist man der Ansicht , datz der fremde Be -
sucker tatsächlich ein „ Ansbaldowerer " war . Der Mann , der dreißig
Jahre alt sein soll , lvar mit einem dunkelblauen Jackeitanzug be -
kleidet . Er hat schwarzes Haar und trägt seinen Schnurrbart
ciigliich gestutzt . Diese Beschreibung paßt nun auf eine Person , die
von der Kriminalpolizei schon seit langer Zeit gesucht wird . Er soll
vor einigen Monaten de » Diebstahl im RcichHknnzlerpalaiS verübt
habe », wie ihm überhaupt nicht weniger als 28 Diebstähle , Haupt -
fädjlich in Krankenhäusern und anderen öffentlichen Instituten , zur
Last gelegt werden . - �

_

Einem wilden Gepäckträger fielen vorgestern auf dem Bahnhof
Frledrichstraße eine Gräfin P . und eine Königliche Kammer -
sangerin aus Dresden in die Hände . Die Damen kamen erst im
letzten Augenblick vor Abgang des Zuges vor dem Bahnhof an
und übergaben , weil sie einen angestellten Gepäckträger nicht
fanden , ihre Handtaschen einem jener Männer , die besonders
während der Reisezeit an den Bahnhöfen herumlungern und auf
Gelegenheiten zum Diebstahl lauern . Der Bursche verschwand mit
beiden Taschen , einer roten und einer gelben , die u. a. Silber »
fachen im Werte von 500 Mk. enthielten . Diese Sachen sind T. M.
und M. P . mit der Graftnkrone gezeichnet .



Opfer des VadefportS . In der Müller ' schen Badeanstalt in

Niederschöneweide ertrank der Arbeiter Theodor Lesier aus der

Langestr . 45, der im Wasser einen Schlaganfall erlitten hatte . Die

Leiche des Verunglückten wurde gestern geborgen . — In der

Dahme bei Neue Mühle ertrank der Handlungsgehilfe Paul Bergcr ,
der mit einem Berein einen Ausflug dorthin unternommen hatte .
Er wurde in der Mitte des FlusseS von Krämpfen befallen und
ertrank , ehe ihm Hilfe gebracht werden konnte . Me Leiche konnte
bald darauf gefunden werden . — In der Oder fand das 24jährige
Dienstmädchen Erna Göricke aus Berlin den Tod . Die G. , die
sich während der Abwesenheit ihrer Dienstherrschaft bei ihren
Eltern in der Ortschaft Güstebiese aufhielt , nahm vorgestern in
der Oder ein Bad , geriet an eine tiefe Stelle und ertrank , da
Hilfe nicht zur Stelle war . — Aus der Oder gelandet wurde
gestern die Leiche des 14jähriaen Schülers Karl Brand aus Berlin ,
der die Ferien bei Verwandten in Hohenwutzen verbracht hatte
und beim Baden in der Oder ertrunken war .

Ein schwerer Automebilunfall ereignete sich gestern in der

Königgrätzerstraße . Als gegen 4 Uhr nachmittags der 24jährige
Techniker Ludwig Neumann aus der Gleditschstratze 31 auf einem
Zweirade in die Lennestratze einbiegen wollte , mußte er einem

plöhlich vor ihm auftauchenden Spaziergänger ausweichen und

geriet dabei gegen eine aus entgegengesetzter Richtung kommende

Kraftdroschke . N. wurde bei dem Anprall zu Boden geschleudert
und blieb blutüberströmt und besinnungslos auf dem Straßendamm
liegen . Von den Passanten wurde der Verunglückte nach der

Rettungswache in der Köthenerstraße gebracht , wo bei N. ein

schwerer Schädelbruch , Bruch des rechten Oberarmes und innere

Verletzungen festgestellt wurden . Nach Anlegung von Notverbänden
wurde der Techniker in fast hoffnunglosem Zustande nach dem

Elisabeth�Krankenhause übergeführt .

Durch einen Einbrnch zum Selbstmordversuch getrieben wurde
der 60 Jahre alte Zettelverteiler Karl Schwarz , der seit drei
Monaten für sich allein in der Rittergasse 1 wohnte . Als der

betagte Mann gestern nachmittag von einem Ausgang heimkehrte .
sah er zu seinem Schrecken , daß ein Einbrecher bei ihm gewesen
war und seine ganze Habseligkeiten weggetragen hatte . Ver -
zweifelt klagte er den Nachbarn , daß er jetzt nicht mehr wisse .
was er anfangen solle , und sich daS Leben nehmen müsse . Gleich
darauf überraschte man ihn bei dem Beginnen , sich die Pulsadern
aufzuschneiden und entriß ihm noch im letzten Augenblick daS
Messer . Jetzt trank er Lysol und verbrannte sich damit so schwer
daß er nach dem Krankenhause Moabit gebracht werden mußte .

Aus der Spree gelandet wurde gestern in Treptow die Leiche
eines mittelgroßen unbekannten zungcn Mannes von etwa
22 Jahren . Der Tote hatte braunes Haar und trug eine ge<
streifte Hose , ein Trikothemd und schwarze Schnürschuhe .

Ein Fuhrwerk in die Spree gestürzt . Am Kronprinzenufer .
nahe der Alsenbrücke in Moabit stürzte gestern mittag ein mit zwei
Pferden bespannter Rollwagen in die Spree . Der Unfall geschah
dadurch , daß der Wagen beim Wenden von der Userwand abrulschle
und die Pferde mit hinabriß . Zur Rettung des verunglückten Ge
spanne ? mlißte die Feuerwehr herbeigerufen werden . Die Feuer
Wehrmannschaften holten die beiden Pferde mit Hilfe eines Spree
kahneS nach längeren Bemühungen noch lebend aus dem Wasser

heraus . Ebenso konnte der Wagen geborgen werden . Der seltsame
Vorfall halte natürlich eine große Menschenansammlung zur Folge .

Straßensperrung . Die Neue Friedrichstraße zwischen Stralauer
und Parochialstraße wird wegen Pflasterarbeiten vom 17 . d. M. ob
bis auf weiteres für Fuhrwerke und Reiter gesperrt .

Die Chaussee Wannsec —Stahnsdorf gesperrt . Generalsuper
lntendent Faber teilt in den Bekanntmachungen der KirckchofSver
waltungen der Berliner Kreissynode mit , daß die Chaussee Wannsee -
Stahnsdorf für die nächste Zeit infolge AuSbesserungSarbciten für
den Kraftwagenverkehr gesperrt ist . Diese Mitteilung dürfte zahl -
reiche KirchhofSbesucher des SüdwestkirchhofeS in Stahnsdorf inter -
essicren , die bisher von Wannsee aus die nach dem Kirchho
führenden Krastomnibusse benutzten . Die Beförderung erfolgt jetzt
vom Bahnhof Nep- BabelSberg aus . Die Sperrung der Wannsee

SlahnSdvrfer Chaussee dürfte voraussichtlich bis zum 2ö . August
dauern .

Ein gewaltiger Dachstuhlbrand kam am Mittwochnachmittag um
8 ' /i Uhr auS noch nicht ermilletter Ursache in dem monunientalen

Eckhause am Kuriürstendannn 136 und Johann - SigiSmund - Straße
zum Ausbruch . Die Wilmersdorfer Feuerwehr griff sofort mit vier

Schlauchleitungen , die über die total verqualmten Treppen und zwei
Autoleitern vorgenommen wurden , mit großer Bravour an . Die

Flammen hatten aber an dem vielen HauSrat der Mieter und der

Dachloiistrultion des Vorderhauses so reiche Nahrung gesunden , daß
noch mehr Schlauchleiiungen vorgenonmien werden mußten . Bald

schlugen die Flammen rechts , bald links , bald hinten , bald im

Seitenflügel von neuem mit Macht empor , angefacht durch einen

heftigen Nordwcstwind , der die Feuerwehrmänner durch Stichflammen
mehr als einmal in große Gefahr brachte . Die HauSbewohuer , zu
denen auch der Gencrallculuant von Bock und Polach gehört , waren
in großer Aufregung , denn zu dem Feuer gesellte sich auch noch
Wasserschaden durch Platzen cnicr Wasserleitung . � Um 5' / , Uhr war
die Gefahr beseitigt . Die Aufränmung und Ablöschung nahm dann

Noch längere Zeit in Anspruch . Der Schaden ist ganz bedeutend .

Feuer in der HandelZstlltte „ Belle - Alliance " . Gestern früh
gegen 3 Uhr wurde die Feuerwehr nach der Handelsstätte „ Belle ,
Alliance " in der Lindenstraß « 101/102 gerufen . Als der Löschzug
ernS der nahen Hauptfeuerwache eintraf , brannte eS dort in einem

Lagerraum für Druckschriften . Die Flammen hatten Bretter und

Papiervorräte erfaßt , doch gelang eS bald die Gefahr zu be-

feitigen . — BöSwilligerweifc wurde die Wehr dann noch nach der

Bornholmerstr . 48 gerufen . Der Unfugstiftcr , der den dortigen
Feuermelder mutwillig in Tätigkeit gesetzt hatte , konnte ermittelt
und der Polizei übergeben werden .

Vororr - l�acb richten .
Rixdorf .

TodeS slurz von der Laderampe . Ein schrecklicher Unfall mit

tödlichem Ausgang hat sich gestern morgen auf dem Fuhrhof des

Speditionsgeschäftes von Fahrenkrug , Waltcrstraße SO, zugetragen .

Der 23jährige Kutscher Erich Schräder , Kirchhofstraße 14 wohnhaft ,

hatte auf der Laderampe zu tun . Als er mit einer Tragelast die

Treppe zur Rampe hinunterstieg , trat er fehl und stürzte so un -

glücklich von der Rampe herunter , daß er einen schweren Schädel »

bruch erlitt und auf der Stelle tot war . Die Leiche wurde von der

Polizei beschlagnahmt und nach dem SchauhauS gebracht .

Weil ihn die Ehefrau verlassen , hat fick vorgestern abend der

Lvjährige Zimmermann Emil Lewer , Weferstr . 4 in Nixdorf , das
Leben genommen . L. hatte mit seiner Frau längere Zeit in Un »

frieden gelebt und vor einigen Tagen verließ die Lebensgefährtin
daS HauS . Vergeblich suchte L. die Frau zur Rückkehr zu bewegen .
Vorgestern abend cjmchte er lich in der Küche eine Lagerstätte zu »
recht , öffnete die Hähne am Gaskocher und atmete die giftigen
Gase ein . AIS die Verzweiflungstat später von Nachbarn entdeckt
wurde , war L. bereits tot .

Diebstahl im Nixdorfer Amtsgericht . Ein frecher Dieb ver -
übte gestern morgen im Amtsgericht in Rixdorf einen Diebstahl .
Der Friseur Hoffmann , Harzerstr . 32 wohnhaft , hatte geschäftlich
in dem AmtSgcnchtSgebänve zu tun und er war mit seinem Zwei -
rad . einer wertvollen Tourenmaschine , dorthin gefahren . Während
ex nun im Geschäftszimmer zu tun hatte , wurde ihm die Maschine
vom Korridor fortgestohlen . Leider sollte der dreiste Dieb unge »
hindert entkommen .

Sin sonderbar aufzerrgter Schutzwann nötigte in der Nacht zum
Hvimtag durch sein Benehmen denen , die ihm zusahen , verwunderte «

Kerantwortli�er Kedakteur : «ichard Barth . K�rlin .

Kopfschütteln ab . An der Ecke deS MahbachuferS und der Schinke »
straße ging er um Mitternacht aus irgend einem Grunde gegen mehrere
junge Leute vor , die aus einer Gastwirtschaft herausgekommen waren .
Dabei lief er mit drohenden Gebärden hin und her , so daß Zu »
schauer ihn — sie versichern daS auf daS Bestimmteste — geradezu
für betrunken hielten . Später wurde er auch in der Bürkenerftraße
gesehen , wie er in ähnlich aufgeregtem Zustand einen Won »

Wechsel mit einem Passanten führte . Zwei Beobachter gingen
jetzt zum Polizeibureau am Rcnterplatz und ersuchten dort .
den Schutzmann aus dem Straßendienst zu ziehen , weil er
ihnen betrunken zu sein schien . Der Beamte , dem fie diese

Meldung machten , wieS daS als unzutreffend zurück . Inzwischen
fand sich der betreffende Schutzmann selber ein und lieferte in Be -

gleitung eines Kollegen einen Arrestanten ab . Auf der Wache kann
man ihn nicht für betrunken gehalten haben , denn man ließ ihn so -

fort wieder auf die Straße hmauSgehen . wo er sich daran machte .
das angesammelte Publikum zu . zerstreuen� . Er tat daS in so
drohender Haltung , daß alleS schleunigst ReißanS nahm .

Man stelle sich einmal vor , daß ein solcher Schutzmann in seiner

Aufgeregtheit irgendwelche Gespenster siebt , so daß er sich bedroht

glaubt I Wie rasch könnte er sich da veriucht fühlen , zum Revolver

zu greifen , angespornt vielleicht durch den Schießerlaß deS Berliner

Polizeipräsidenten , der nur zu leicht auch in den Vororten einen

unheilvollen Einfluß auf die Stimmung der Polizeimanufchaften auS »
üben kann .

Charlottenburg .
Die Feuerwehr hatte am Mittwochnachmittag einen größeren

Kellerbrand in der Witzlebenstraße 37 und Suarezstraße 7 zu löschen .
Dort stand um 5 Uhr ein großer Lagerkeller in Flammen , so daß

kräftig Waffer gegeben werden mußte .

Hohen - Schönhausen .
Auf zur Wahl Z Morgen , Freitag , nachmittag « von 8 —8 Uhr .

finden die Wahlen zur Gemeindevertretung für die dritte Abteilung

statt . Unsere Gegner machen die größten Anstrengungen , um unseren

Kandidaten , den Genossen Engel , Reyher und Siebenwirth , den

Einzug ins Gemeindeparlament zn verwehren .
E « ist daher die Pflicht jedes Parteigenossen , darauf hinzuwirken ,

daß auch der letzte Hohen - Schönhaufer Arbeiter morgen feine Stimm «

für die sozialdemokratische Liste abgibt . Die Berliner Genossen
werden ersucht , in diesem Sinne zu wirken .

Tun wir alle unsere Schuldigkeit , so muß un » auch der Sieg
zufallen .

Alle Genossen , welche uns Wahlhilfe leisten wollen , werden er -
sucht , sich im Lokal von Robert Schulze , Hauptstr . 8 einzufinden .

Nach der Wahl findet sofort eine außerordentliche General -
Versammlung deS Bezirks statt bei Reyher , Berliner Straße 93.

Tagesordnung : Verkündung des Wahlresultats . Wichtige
Vereinsangelegenheiten . Agitation . Verschiedene ».

Jugendveranstaltuugea .
SchSneberg . Sonntag , den 20. August . Ausflug nach den Müggel -

bergen . Treffpunkt morgen « 6' / « Uhr am Bahnhof Schönebcrg . Lieder »
bücher find mitzubringen . _ _ _ _ _ _ _

Gerichts - Zeitung .
Irrenhaus und Rechtsschutz .

Wie unsere Leser sich entsinnen , bedurfte eS einer einst »
weiligen gerichtlichen Verfügung und der Vollstreckung einer

Strafe von 900 Mark gegen den Leiter der Dr . Weilerschen
Privatirrenanstalt , um dem Rechtsanwalt Dr . Ehrenfried eine

Unterredung mit dem in der Anstalt gegen feinen Willen
internierten Studenten Hermann Hagen und die Einleitung
der Aufhebung der Entmündigung zu ermöglichen . In unserer
Nummer vom lv . d. Mts . suchte dann Sanitätsrat Dr . Weiler

darzulegen , daß seine Weigerung , dem Rechtsanwalt Dr . Ehren -
fried Zutritt zu dem internierten Studenten zu gewähren , be »

rechtigt gewesen sei . Wir wiesen damals auf die völlige Un -

Haltbarkeit der Auffassung des Anstaltsleiters hin .
Jetzt ist nun in diesem aufsehenerregenden JnternierungS -

fall durch eine Entscheidung deS Landgerichts II eine be -

deutsame Wendung eingetreten . Die gegen H. vom Amts -

geeicht Schöneberg eingeleitete vorläufige Entmündi ' -

g u n g ist auf Grund der vom Rechtsanwalt Dr . Ehrenfried
eingelegten Beschwerde durch Beschluß deS Landgerichts II
vom 11 . August mit der Begründung aufgehoben worden .
daß die ärztlichen Atteste , welche die Grundlage deS

angefochtenen Beschlusses sind , unzureichend sind , eine

so tief in die persönliche Selbstbestimmung eingreifende Maß -
regel " , wie sie eine vorläufige Vormundschaft darstellt , zu
rechtfertigen .

Auf diesen Beschlnß hin ist die sofortige Freilassung deS

H. ans der Irrenanstalt beantragt worden . Erfolgt sie nicht ,
so dürste die Strafverfolgung wegen Freiheitsberaubung in
die Wege zu leiten fein .

Man soll keine Karten schreibe «.
Ein unanqenehmc » LiebeScibenteuer . bei welchem « ine Ansicht ».

Postkarte ein « Rolle spielte , hat t <r Scknwidermeister G. erlebt , der
als Zeuge in einer Verhandlung vor dem Schöffengericht Berlin -
Mitte erscheinen mußte . Eines Abend « im wundesschönen Wonne -
monat Mai ginq S . die Potsdamer Straße entlang , nachdem er
vorher von verschiedenen Kundinnen einen größeren Geldbetrag ein »
kassiert hatte . Als vor ihm eine junge Dame ging , legt « er als
Damenschneider für deren „todschickes " Kostüm ein so große ? Inter .
esse an den Tag . daß er nicht umhin konnte , die Trägerin erst scharf
iU fixieren und dann auf deren ermunternde Blicke auch anzu -
prcchen . Beide suchten dann daS Cafe Imperial auf , wo G. eine

Formziemlich erhebliche Menge Alkohol in der konzent > lertrften

_ _ _ _ _

u sich nahm , so daß «r in kurzer Zeit einen gehörigen Rausch hatte .
In diesem Zustande ließ er sich verleiten mit seinen großen Ein -
künften zu prahlen . Zum Beweise seiner Angaben holte er ein
Paket Hundertmarkscheine hervor , mit denen er seiner Begleiterin
unter der Nase herumfuchtelte .

Als S . dann am anderen Morgen in seiner im Westen ge »
legenen Wohnung erwachte , konnte er sich an die verschiedenen Er -
lcbnisse in der Nacht absolut nicht mehr eiinnern . Erst nachdem er
ich durch reichliche Anwendung kalten Wassers wieder etwa » in die

Wirklichkeit zurückversetzt hatte , fiel ihm die Bekanntschaft au » der
Potsdamer Straße wieder ein . Ahnungsvoll zählte er sofort sein
Geld nach , wobei er «in Manko von 199 Mark feststellte , die ihm
nur gestohlen sein konnten , da er das einkassiert « Geld nicht ongc -
griffen , sondern aus seinem Portemonnaie bezahlt hatte . Er er -
tattcte sofort Anzeige bei der Polizei , wo ihm aber erNärt wurde ,

daß bei der ungenügenden Personalbeschreibung der Diebin wenig
Aussicht besteh «, daß er wieder zu seinem Gelde kommen würde .
Plötzlich erinnert « sich S. . daß die junge Dame am Abend in dem
Cafe Imperial eine Ansichtskarte an einen in der Münchener
Straße 4 wohnhaften Herrn geschrieben hatte . Der Kriminalpolizei
>clang eS auf Grund dieser Angab « den - Empfänger der Karte und
>urch diesen festzustellen , daß die junge Dame die schon wegen

Diebstahls vorbestrafte ledige Marie Hcnschcl war .
Vor Gericht war die Angeklagte geständig . — DaS Gericht er¬

kannt : auf 3 Monate GesängniS .

Huq aller Sielt «
Drohnen der GefeUfchaft

ES gibt Millionen Frauen und Mädchen in den Kultnrstaaten
der Erde , die sich Zeit ihre « Leben « vom frühen Morgen bi » xut

Tuc den Jnferateutei ! venmtw . : ThKlock « , Berlin . Druck u. Verlag : f octaacbT

sinkenden Nacht unter den erbärmlichsten Lohn - und Arbeit »«

bedingungen quälen und schinden müssen , nur um daS nackte Dasein

zu fristen . ES gibt Millionen Mütter , die trotz anstrengendster Arbeit ,

trotz größter Sparsamkeit nicht in , stände sind , ihre Kinder ent -

sprechend ernähren und kleiden zu kömien

Im Gegensatz hierzu quält man sich in den Kreisen der oberen

Zehntausend ständig mit der Frage , wie man Zeit und Geld —

beides im Ueberfluß vorhanden — am besten totschlagen kann . Von

den fabelhaften Summen , die von amerikanischen Multimillionären

verpulvert werden für allerlei luxuriöse Verrücktheiten , tz liest man so

von Zeit zu Zeit in der bürgerlichen Presse , und man hat sich nach -

gerade an diese wahnfinnige Verschwendungssucht so gewöhnt , daß
einer selbst die kolossalsten Uebertreibungen nicht mehr in Erstaunen

setzen können . Besonders die Damen der Millionäre umgebeu sich
mit einem geradezu unglaublich raffinierten Luxus .

Ein Ehescheidungsprozeß in Chicago hat wieder einmal inter -

essante Streiflichter in das Milieu dieser Kreise geworfen . Tort

wurde MrS . George H. Trude von ihrem Gatten , einem älteren

Richter , geschieden und gelegentlich der Gerichtsverhandlung gab die

Dame einige Zahlen bekannt , die für sich selbst sprechen : „ Meine

diesbezüglichen Ausgaben , erklärte sie , sind außerordentlich bescheiden
und setzen sich auS folgenden Posten zusammen : 2499 M. für

ParfümS und Toilettenwasser . 1899 M. für Gesichtspuder . 890 M.

kür Maniküre . 1499 M. für den Friseur , 1190 M. für diverse

kosmetische Mittel , insgesamt 7599 M. Die Summen , diedieMehr -

zahl der Damen der Chicagoer Gesellschaft für den gleichen Zweck zu be -

zahlen haben , sind wesentlich h ö h e r , als die von mir genannten .
Sie geben Taufende für Parfümerien aus , während ich für meinen

GestchtSpuder nur 30 M. per Unze bezahle . ' MrS . Trude betonte

wiederholt , daß sie sich bei all ihren Einkäufen der strengsten

Sparsamkeit befleißige und wies zum Beweise darauf hin ,

daß ihre Rechnungen für seidene Strümpfe noch nicht einmal den

Betrag von von 200 M. pro Monat erreichen , daß sie für Hüte
niemals mehr al » 4800 M. und für Schuhe knapp 700 Vi. im

Jahre brauche .
Und diese Parasiten der menschlichen Gesellschaft entrüsten sich .

wenn die Arbeiter e » wagen , ihren Anteil an den Kulturgütern
zu verlangen . _

Die Cholera in Wien .

Wie unS ein Telegramm aus Wien meldet , ist am

Mitftvochvoxmittag in das Wiener Franz - Josephs - Spital eine

Fabrikarbeiterin Schwenk eingeliefert worden , die an Cholera
erkrankt ist . DaS Befinden der Kranken , die Mutter von

sechs Kindern ist . erscheint hoffnungslos . Auch eins der Kinder

ist am Mittag erkrankt und mußte dem Spital überwiesen
werden . Bei zlvci Mitarbeiterinnen der Frau Schwent stellten
sich choleravcrdächtige Erscheinungen ein ; die Beiden wurden

sofort isoliert . _

Zwei Todesopfer des Fflngsports .
Bei Schaufliigen in Chicago sind am Dienstag zwei Avia -

tiker tödlich abgestürzt . Der Amateurflieger B a d g e r stürzte in -

folge BersagenS seines Motors auS beträchtlicher Höhe ab und kam
unter seinen Apparat zu liegen . Als man ihn befreite , war der
Tod bereits eingetreten . Der Flieger St . Croix Johnstone
stürzte bei einem Fluge über dem Michigansee durch Explodieren
seine « MotorS indenSee . Es gelang ihm nicht , sich aus seinem

Apparat zu befreien ; Johnstone fand denTodindenWellen .

DaS Schutzmannskind .
In der . Gelsenkirchener Zeitung ' las man am letzten Dienstag

folgende Todesanzeige :
Am SamStag nachmittag um 6 Uhr verstarb sanft

und gottergeben plötzlich und unerwartet unser
einziges Töchtercben und Schwesterchen Hildegard im

zarten Alter von beinahe sieben Monaten .
Die » zeigen mit der Bitte um stille Teilnahme an

Kgl. Schutzmann W. H. nebst Frau
und Kindern .

Woran ? man entnehmen kann , daß ein SchutzmannSkind schon
im SSuglingSalter weiß , was es der Macht schuldig ist , di « seülen
Vater zur Obrigkeit eingesetzt hat .

Kleine Notizen .
Großfeuer in Mittelfrankea . In der bayerischen Stadt Spalt

brach Minwochmitlag ein Feuer aus , dem bisher 12 Gebäude
zum Opfer sielen . Da daö Feuer sich immer noch weiter
ausdehnt , ist die Nümberger Feuerwehr zur Htlfeleismng heran -
gezogen worden .

Beim Laden ertrunken . In der Nähe von Wittenberge
ertranken beim Baden in der Eibe drei junge Leute . — In
Karlsruhe ertranken während der drei letzten Tage sieben Per -
sonen beim Baden . »

Ein Familiendrmna . Der in Esch ln Luxemburg wohnende
Italiener Ghirardella hat seine bei ihm lebende Schwieger -
nmtter durch einen Revolverschuß getötet , sein « neunzehnjährige
Frau durch einen Dolchstich in die Schläfe ermordet und dann
sich selbst erschossen .

Arbciter - Wanderbnnd „ Die Naturfreunde « . Wanderfahrten am
Sonnlag . den 20. August . I. RlicwSberg —Wummsee —Flecken Zechlln . Ab -
ladrt _■£' ett Fenjbubnf ) . 5. 42 Ubr vorm . II . Meologlsche Wanderung unter
tachmamnicher Leitung nach Dahmsdorf —Münchebeig —Buckow . Abs. Zchles .
Dadiih SbZvorm . III . Michendorf —Ferch —Werder . Abs. Bahnh . Frirdrich -
. ? . „ , „ DOun' Zepernick —Liermitzsee —Verimu . Abs. Stett . Borort .
bahnh . S. 40 vorm . V. Spandau —Paprnberge —Tegel .
badnbos 1. 40 nachm . VI. Kinderwanderung ; Köpenick -
Punkt : 1. Bahnt , Wedding fSing Ncltelbeckplatzi S>/ ,
( Hermannplatz . Ecke Berliner Str . » 7 Ubr . 8. Schlcs .
u. Madatslrabe ) 7' , . Uhr . Gaste willkommen .

Abs. Lehrter Fern -
Müggelsee . Treff -

Uhr , 2. Nlxdors
( Ecke Frucht -

- . �" ' " vretse v ° n verlin am 15 . August 1911 , nach » Mittelung b- S
« i olizetpiSbdwmS . M a r k I b a l i e ii p r e i s e. ( Kleinhandel . )

Erblen , gelb ». „ IM Kochen 30 . 00 - 50 . 00 . Speffcbohne »,
weihe . 80 . 00 - Svz «. Linien 20 . ») S0. 00. Kartoffeln II . 00 - lS . 00 . l Kilo .
gramm RindflcNch . von der Keule 1. 00—2. - 10. Aindfleffch . Bauchit - ilch 1,20

i vi . 2 30 Kalbfltffch 1. 30 - 2,40 . Hammelfleisch
O�. n�' , . 0 J/ft 2iI20r3 ' 00- 60 Stück Eie . 3. 00— 5,20 . 1 Kilogramm

o ™* Lc80 - 320 - Zander 1. 40 - 3,00 . Hechte 1,40 bü

flnbjf j/m
Achtete 1,40 — 3,50 . Bleie 0,80 - 1, 6a 60 314 ( 1

g? ttfeninqpflverfl ( ftt vom 16 . August 1911 .
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Zeiiweise heiter ,Zeltwei « better aber veränderlich bei wenig höheren TageStcinpera .

turen , einzeln « leicht « Regenschauer und mätzige nordwestliche Winde .
_ Berliner Welterdurean .

n. Verlag Sanstalt Paul Singer u. Sa , Berl . a
—

den 17 . August 1911 .
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